a 


Deutiche Hei 


—für— 


Bu 





1 Gent, 
ü —R ap une Depekden. 
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Inland. 
Bryan erholt fi. 


City, Mo., 16. Nov. Der 
Bräfidentfehafts Sfandidat 

iite heute furze Zeit hier, 
aber basd wieder weiter, um jich 
ine reg Jagd- und Fiſch— 
n Miſſouri zu begeben. (Einer 
Nachricht zufofge wird er 
am 23. Wos. in Golorady er- 


ım 


warte 
\ones bon Wrfa 
Sampau von Michigan und eine Uns 
zahl anderer Parteifreunde werden jtch 
ihm anjchließen. In einem 
mit u Vertreter der „Uniteo B GA 
äußerte Bryan die Anſicht, daß d 
demokratiſche Partei bei der Silbe 
Propaganda beharren werde, und oe 
die Gotd-Demofraten nur, wenn 
jih mit Diefem Gedanken ausföhnten, 
wieder in der Partei-Organijation 
mittdun fönnten. 
Formans neues Amt. 

Waſhington, D. C., 16. Nov. Prä— 
ſident Cleveland ernannte heute in aller 
Form W. S. Forman von Illinois, 
welcher kürzlich der golddemokratiſche 
Gouverneurskandidat daſelbſt war, 
zum Binnenſteuer⸗ Komn miſſär (als 
Nachfo folger von Jos. H. Miller). Wie 
ſchon früher angekündigt, nimmt For— 
man an. Derſelbe ſprach auch beim 
Finanzminiſter Carlisle vor, und er 
dürfte bald ſein Amt antreten. 


Der jüdiſche Frauenkonvent. 


tem York, 16. Nov. Auf der erſten 
Jahreskonvention des „NationalCoun— 
cil of Jewiſh Women“ berichtete Frau 
Conrad Witkowski von Chicago an 
Stelle der Schabmeijterim Frau Bertha 
U. Seb, welche am Erjcheinen vper=- 
hindert war, daß jich die Finanzen der 
Draantlation in blühendem Zuftand 
b * en. Frau S. R. Levy von Mil— 
waukee erſtattete den Bericht des Aus— 
ſchuſſes für Geſchäftsregeln, welcher u. 
A. empfahl, die Redezeit auf jeweils 
drei Minuten zu beſchränken. Der 
Bericht wurde angenommen. 
Der Kneebs-Fall. 

Sioux City, Ja. 16. Nov. 
gabe in einer Kabeldepeſche, daß die 
Unterſuchung gegen Robert Kneebs 
bon Jowa, welcher bekanntlich in 
Deutſchland angeklagt iſt, Betrügereien 
an dortigen Rennſport-Plätzen durch 
Vorführung einer angeblich neuen 
Stute unter falſchem Namen verübt zu 
haben, zum Abſchluß gelangt ſei, beſtä⸗ 
tigt ſich nicht. Vielmehr begann hier 
heute Kommiſſär Vecke, als Vertreter 
der deutſchen Regierung, amerikaniſche 
Zeugen in dieſer Sache zu vernehmen. 
94 Zeugen werden vor ihm ausſagen, 
und die 
Tage in Anſpruch nehmen. Bis jetzt 
waären die Ausſagen keineswegs N 
itigq für Die Bertbeibigt ına, welche bes 
fanntlich in Deutfhland die Wieder: 
aufnahme des Prozelfes Durchgejegt 
hatte. 
Die 6! 


Die An= 


riſtlichen Temperenzfrauen. 
St. Louis, 16. Nov. Die Delegaten 
zur 23. Konvention der „Women's 
Chriſtian Temperance Union“ ſetzten 
auch heute ihre Verhandlungen mit 
dem gzwöhnt ichen Enthuſiasmus fort. 
Viele Vorſchläge bezüglich Förderung 
der Temperenz⸗Agitation wurden ein— 
gereicht und an die zuſtändigen Aus— 
ſchüſſe verwieſen. Man beſchloß, das 
Aufbringen von Geldern nach demſel— 
ben Plan 5 u betreiben, wie im verfloſ— 
jenen Naht. Die Kollekte, welche bei 
ber „Xrmenifcgen Verſammlung“ am 
Sonntag vorgenommen wurde, brachte 
8601 in Baargeld und 8262 in ver— 
ſprochenen Beiträgen ein. 
Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


Deutſchland von Ham— 


tu 
us 


tem York: 

Bura. 

Bolton: Corinthia von Liverpool. 

Gibraltar: Fulda, von New York 
nach Neapel und Genua. 

Havre: La Bourgogne von New 
Dorf, 

Antwerpen: Britifh Prince von New 
Orleans. 

London: 
more. 

Liverpool: Georgia von New 

Prawle Point: Sorrento, von 
port News nach Hamburg. 


von Balti— 


VYork. 
New⸗ 


Minneſota 


Abgegangen. 

New York: Victoria nach Glasgow. 

Liverpool: Carthagenian nach New 
York. 

Am Lizard borbei: Etruria, von 
Liverpool nad) New Vorl; Schiedam, 
von Amjterdam nach New Hort. 

Zu Fayal, an deu Azoren-Infeln, 
ift der franzöfifche Dampfer „Chateaus 
Nauen“, welher am 30. Oktober von 
New York nach Marjeille abgegangen 
war, mit bejchädigter Mafchinerie und 
ohne Ladung eingetroffen; der Dam- 
pfer hatte auch drei feiner Boote ver- 
Ioren. 


Ausland. 


Bon Afrifa nah Samoa. 


Berlin, 16. Nov. Die „Berliner 
Neueiten Nachricgten“ melden: Dr. 
NRaffel, Friedensrichter in Dar=e3-Sa= 
laam, Deutih-DOftafrifa, ift aum Mus 
nizipal-PBräfidenten auf Samoa er=- 
nannt worden, da der bisherige Ober- 
richter dafelbfi, Hr. Ide, keinen weite⸗ 
ren Amtstermin haben wollte. 


et.) Souverneur Stone, Senator 
nſas, Kon greßmann | IE 

vom Regierungs tiſch und der Tribüne 
über dieſen Gegen⸗ | 
gejagt wird, bon dem genannten | 
| texpella ti n 
| Sn Erma 
| Drang zu 
I Ber. 

ſich Fürſt 
| feine Reic 


Interview 
Bismarck'ſchen Orga 


jie | 


ı Gaprivi ben 


| entjchiedenen Hinnei 
zu England und Steben deninach :wohl | 
| aud) in — mit der 
Fehd 


ſerin⸗ 


ſcheint. 


| im Yllyemeinen nicht bez 


Verhandlungen mögen viele | 


| einig über 


Deulſcher Räahelhrieſ. 
(Sıgenbericht der „Ilnited Breb“.) 
Bismard und feine Enthüllungen. 

Berlin, 16. Nov. In ganz Deutfch- 
land ze igt ſich jehr Jebt haftes Juere ſe 
an Der Zentrums 
im Neichätag wegen D e Mitibeilungen 
in ben Bismard’ichen 
Nachrichten“ über einen 
zwifchen Deutichland und Rußland in 
ben 
WUdminijtration. (Siehe darüber den 
Neiystags- Beriht an anderer Gtelle 
des heutigen Blattes!) 


VUer 
Ohne Zweifel wird das, was heute 


aus im Reichstage 
ſtand 
n noch weiter be— 
ſprochen nicht eine J 
ſondere Verhinderung höheren Ortes 
erfolgt. Bereits wird in dieſem Blatt 
darauf hingewieſen, daß 
Bismarck mit vollem Recht darauf be— 
rufen könne, 


npırr 
wel 


werden, 


daß jene 


rfahren 
ormal igen 
* hätten, 
30 re hindure 
ſchen Deutſe East d und 
zerreißen. Wenn di 

Stande jei, 
zu erklären, 
jein, Deutfchland zu berr An indem 
man zeige, iwiefo Die beutfchen Bezie— 
dungen zu andern auswärtigen Mäc): 
ten ein rufjiiches 


ten, welches e 
Sründe der vo 


ſollte, 
Reichskanzler 
das 


Rußland zı 
Regierung im— 
dieſes rhalten — 

ſo 


Immer wieder deutet das Blatt an, 
daß die Politik Englands eine mit den 
deutſchen Intereſſen nicht veriräglichen 
Einfluß gqeüot haden möchte. 

Die beharrlichen Angriffe Bismard3 


auf feinen Nachfolger, foiwie jogar auf | 
allgemein | 


die Krone beruben, wie man 
bermutbet, auf Der Annahme einer zu 


gung des Kaiſers 


alten 


e des Ersstanzlers geaen die Stats 
fluß er die Vereite lu 


ruſſiſchen Politik 


ing ſeiner deutſch— 
zurückzuführen 


Erklärungen und Entſch 
der „Hamburger 
Deutſchland nur 


uldigun 

Nachrichten“ 
wenig; obwohl 
zweifelt, 
patriotiſ 
glaubt, 


in 
man 


der Altkanzler 
Beweggründe zu 


wirklich 


haben hält 


nur die herkömmliche Achtung vor eis | 


nem Namen davon ab, ein fchärferes 
Urtheil über die Enthüllungen zu fäl- 
len. 

Die engländerfeindliche 
hält übrigens 


Stimmung 
no immer in Deutich- 


land an, übt aber wenig Einfluß auf | 


die Beurtheilung des Verhaltens Bis- 


mard3. 
Allerlei, 


MWiederum liegt dem Bundesrath ein 


| Plan zur Neforin des Milttär-Straf- 
die 
i Schaffung eines oberften Milttär-Ge- 


prozeß = Verfahrens vor, welcher 
tshofes verfügt. Indeß ſind ſich 
Vertreter der Einzelſtaaten nicht 
den Werth dieſer Maßnah 
und die Vorlage wird erſt ſpäter— 
ea interbt eitet werden. 

ber den Leutnant v. 
Brüjewiß tn — wegen Erſte— 
chung des Technikers Siepmann iſt 
vom Kaiſer beſtätigt, und Brüſewitz 
befindet ſich bereits als Gefangener auf 
der Feſtung Ehrenbreilen ſtein. (Ver⸗ 
gleiche darüber jedoch auch die De— 
peſche „Fum Brüſewitz-Fall!“. Ueber 
alle Tolche Angelegenheiten lajten jich 
jet die Yeitungen möglichſt wenig 
aus, da ſich ſchon verſchiedene die Fin— 
ger daran verbrannt, haben. 

Einer Angabe der Schleftichen 
Zeitung zufolae bat 1 ch der ruſſiſche 
Zar wieder von dem Plan ſeines Fi— 
tanzminilter3 De Mitte, die reineÖold= 
mwährung einzuführen, aböringen laf- 
fen. 


rich 


die 


me, 
bin dem > 


Da 3— Urt 


Jskraut und Stöcker. 

Berlin, 16. Nov. Der Prot eft der 
Mitglieder der Sophien-Öemeinde ge 
gen die Wahl De rabiaten Jude nfei F 
des Paſtor Iskraut, Mitglied de 
Reichstages, zum dritten Prediger de 
Gemeinde hat Erfolg gehabt. Dieſe 
Wahl hatte ſogar der „Kreuz-Zei 
tung“ Kopfſchmerzen bereitet. 

Die Berliner „ oft“ verlanat, Stö= 
er folle, nachdem im Prozeß Witte die 
bon Stöder abgeleugnete Eriſtenz 
gefälſchten „Urias-Briefe“ 
Witte nachgewieſen worden ſei, 
Ehrenſtellen in der Synode aufgeben, 

Der preußiſche Kandtan. 


* 
2 
* 


a 


Berlin, 16. Nov. Am nächſten Frei: | 


tag, den 20. November, wird im Wet- 
hen Saale im Schloß der preußtiche 
Zandtag wieder eröffnet werden. Der 
—— wird die Thronrede ver— 
leſen. Auch der Landtag wird ſeine 
Interpellation an die Regierung haben: 
dDie Opalenitza-Krawallgeſchichte ſoll 


zur Sprache gebracht werden. 
Dampfer⸗Stappellauf. 


Dangig, 16. Nov. Der neue, für den 
Nordd. Lloyd gebaute Dobpelſchrau⸗ 
ben-Dampfer „Bremen“ iſt von der 
Danziger Werft der Firma F. Schi— 
hau aus erfolgreih vom Stapel gelaj- 
fen worden. Er ift 550 Fuß lang, 50 
Fuß mittelbreit, und hat einen Gehalt 
bon 10,000 Regifter-Tonnen. 

Majeftätöpeleidiguug. 

Breslau, 16. Nov. Der Tifchler 

Menzel dahier ift wegen Majeitätöbe- 


feidigung zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 


I | fer undKan se 
„Hamburger | 
Sondervertrag | 


legten 6 Kahren von Bismards | 





Mittheilungen | 
| im Snterefje des Landes aelegen hätz | 
was file | 
| pü :ftfi 
ſechs 
ne Band zivie | 


ji mei OD 


| Bündnig unannehntz= | 
| bar gemacht hätten, 


Wittwe * 5 auf deren Ein- 





sm Uebrigen imponiten alle | 


daß | 
ſche 


und zitterhaftem Ton, 


| Siten unmdalich war, 
| hen. 


der | 
Deſte 
über Paſtor Oeſterreich und 


ſeine 








Chicago, — * 16. November ru — 


Bon „deutinen Hteihstag. 

Der Tag der hohen Politif. — Die Inter: 
pellation über die Bismard-Entbüllun: 
gen. — Hohenlohe verfichert, dat der Drei: 
bund feititebe. — Mäßiger Tadel für den 
Er:Kanjler. 


N —F ? 


Berlin, 16. N. ı nun derfats 
Iobe von dem,po⸗ 
litiſchen“ Jagdvergnügen in Letzlingen 
rückgekehrt ſind, ſteht der formellen 
gung der Anfrage Zen⸗ 
im Reichsſtag w egen der Bis⸗ 
marck-Enthüllungen und ihrer Beant⸗ 
mı ottung un 3 mehr im Wen. 
. der Interpellati on 
e Frage iſt übrigens der 
smarcks gat nicht a. 


des 
VER 


worüber ı 
erfreut tft. Noch heute pürfte die ns 
In zur —* rterung kommen. 
artı Ing deifen mar der An⸗ 
den alle rien wieder ein gro- 
Berlin, 16. Nov. Schon lanıe war 
hstags-Sikung mehr fo zahl» 
reich beiucht, wie Die 
Graf Herbert Bismard, 
Sohn des F ürſten Bismar ck, 
ich eingefunden, 
gemei n ann ahm, 
theidiger feines Vaters. 
Graf d. Hompefch drachte 
der ultramontanen Fr 


der 


als 8 


im Na— 


an 
um 


die Regierung ein. 
Welentlichen: 
„Hat ein geheimer Vertrag zwiſchen 


Rußland und Deutſchland bis zum 


Jahre 1890 beſtanden, und wenn dies 
warum wurde er nicht ver- 


der Fall, 
längert? Und haben die jüngſten Ent⸗ 
hüllungen einen Einfluß auf den Drei— 
bund und auf Deutſchlands Beziehun— 


| gen zu anderen Mächten gehabt?“ 


In Beantwortung dieſer Interpel— 
lation ſagte der Reichskanzler Hohen— 
lohe Folgendes: 

„Betreffs Unterhandlungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland in 
der 
heißen) bi3 1890 wurde 
einbatt, daß unbedinate 

ng gewahrt werden jolft 

Verpflichtung aufhören follte, 
ann folglich nicht von uns allein 
yertimmt werben. Daher bin ich aus 
genblichlich nicht in der Zage, amtliche 
Auskunft betreffs des Ergebnijfes der 
u ligen Verhandlungen zu geben. 

Was die Nichtung der deutfchen Politif 
gegenüber Ruß land, jeit dem Yrüh- 
jahr 1890 anb belangt, jo 
unmöglich, darüber eingehende Aus⸗ 
kunft zu geben, ſo lange jene Verpflich— 
tung fortdauert, und ich überlaſſe es 
dem Sekretär des Auswärtigen, wel— 


der 


damals ver— 
Geheimhal— 


das 


j 
fu 


cher an den Berathungen theilnahm, zu 


ſagen, was in dieſer Beziehung gefagt 
werden kann. Nach ſorgfältiger Prü— 
fung des mir zu Gebote ſtehenden Ma— 
terials kann ich aber nicht umhin, die 
Beweggründe, welche die deutſche Po— 
litik leiteten, als vollgewichtige anzuer: 
fennen, und gleichzeitig fanın ich Die 
Uederzeuauna ausfprechen, daß fich 


feine ungünftige Veränderung in uns 


jeren Beziehungen zu Rußland fühlbar | 


gemacht bat. Die Behauptung, daß 


damals britiihe oder iraend w elche an— 
dere auswärtige Einflüſſe eine mitbe— 
ſtimmende — ing geha ibt —— 
muß als 

zurüdgemiefen * den. 
Hinſichtlich der Wirkung, welche die 
fürzlichen Weröffentlichungen aı uf 
Stell Deutichlands ir 


j nn 
DITcuulld 
an 
Bez 


und auf ag 
europatiden Mächten geitubt n 
freut € es ei erflären zu fünnen, da 
Die Wolfe Demi trauens, die im eriten 


+ 
ım 


en haben, 


‚da 


Hu aendlic unter gewiifen Klaffen der | 


Bevölke 
war, 
ſere 


rı inc 
ahan 


“ 
Arbel 


jener Länder zu bemerken 
geſchwunden iſt, und un— 
Beziehungen zu unſeren Verbün— 
deten ſich jetzt, wie vorher, 
gegen etiges Vertrauen aus- 
zeichnen, Saleichen haben uniere 
Beziehunaen = Rußland feinen Aus 
genbliet aufgehört, qute und freund: 
ichaftliche zu Tein.” (Beifall von allen 
des Hauſes.) 

Berlin, 16. 
henlohe ſprach anfangs 


dingtes 


Soiten 
Nov. Der Kanzler Ho— 


in ſchwachem 


entfernteren 
ihn zu verſte— 


Abgeordneten auf den 


Allmälig 


zeugung ausſprach, daß gegenwärtig 
volles Vertrauen zwiſchen Deutſchland, 
Italien beſtehe. 

Als er unter Beifall und Hochrufen 
geendet, ergriff der Reichsminiſter des 
Auswärtigen, Freiherr Marſchall v. 
Bieberſtein, das Wort. Er drang mit 
ſeiner ſtärkeren Stimme gut durch und 
erzielte wieder einen ziemlichen orato— 
riſchen Erfolg. 

Fünf Perſonen verletzt. 

Danzig, 16. Nov. Bei der Probe— 
fahrt des in Schichau bei Elbing er— 
bauten norwegiſchen Torpedo⸗Bootes 
platzte ein Keſſelrohr, und fünf Per⸗ 
ſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

Amerifanifher Shwindelhuber. 


Berlin, 16. Nov. Ein Schwindler, 
welcher fih für einen Vertreter ber 
Venderbilt3 von New York ausgab, 
bat in Bremen und anderen Hafenftäb- 
ten Hoteldaliger 'reingelegt. Er pflegt, 
ftet3 in Hotel eriten Ranges die beiten 
Räumlichkeiten für „Hrn. VBanderbilt 
und Geielichafi“, die mit einem be= 
jtimmten D Dampfer antommen follen, 
zu belegen, einen diesbezüglichen Kon 
traft mit dem —— zu unter⸗ 
zeichnen, Dann unter dem Vorgeben, 


| immer weiß man nich 


| Brüfemwik wirklich 
| gericht 
| fer Q 
| Hätigung 
heutige. Much | acht 
älteſte 7 


— pie man all- | 
Bertreter und Ber: | 


raftion Die | 
| mehrermwähnte, jchon am vergangenen | 
| Mittwoch angekündigte |ntervellation | 
Diejelbe lautete | 


Bei Genoffen erzwungen — 


didaten im Feld, 
Jahren 1887 (2 ſoll wohl 1884 
weshalb 
wurde. 
e. Wann die⸗ 


ſondern a 
| ben die jüngften Ueberſchwemmungen 
furchtbare angerichtet, 
Sera⸗ 


vom Untergang bedrohte Familie 


7” | retien, die aus 13 Dann 
tt es edenio | e 


| böhmifchen 


| welch 


Bra — 
die | 


Dreid und ! 


tehungen zu anderen |! 


dutch unbes | 
| gterung, 


fodah es für die | 





| Vertreiern Ytaliens und 
| die Grenzen zwijchen den Beſitzungen Paus. 
jedoch hob fich feine | ) 

| Stimme, belonder3 als er feine Ueber= 





in zeitweiliger Be lei, 
umpen, — und in einem 
id fh aus dem 
zu machen, um anderwärt3 
eibe en bon 9 teuem zu beginnen. 
Erdbeben in en, 


zu pr 


Aug 


Magdeburg, 16. Nod. Die Bewoh- 


Sizleben wurden durch | 


ung in Schredfen ver= 

g elbe irgendwo Schaden 
angerichtet hat, iſt nicht bekannt. 
Zum Brüſewitz⸗ 


Karlsruhe, 46. 


Tal. 


Baden Nov. N 


pP 


eutnants b. Brü 
— Siepmann 


Angelegenheit des 
witz, welcher 
im Kaf 
eigentlich 
verbreiteten 


den 


jteht 
Seructe 


Einem neuerdings 
zufolg 
its vom Krie 
verurtheilt worden, aber 
Wilhelm ſandte das m. 
unterbreiteie Urth 
eichen Randber nerkungen 
zurüd ı ind ordnete e 
ichtliches Verfa hren 
J mitgetheilt, 
charf oder zu mild war. 
* wird auch vom „Berliner 
Be daß der Kaifer na 
iten Refm 
erlin ı eine tief-ernt: 
iziere üder diefes Vorkommniß 
4 habe. 
——— Wahlſieg. 
16. Nov. Bei der Reichs 
h hl im Kreis Mainz-Op— 
m ftegte der ultiamontaneecht3- 
: * nitt über Sozia— 
dmund David, den Re— 
der hie ier eı rſcheinenden ſozialde— 
mokrat nn „Bolt3=2 — 
Kreis war bekanntlich hist er durch ei= 
——— raten, Joe vert reten, 
ſſen Rücktritt jedoch von ſeinen eige⸗ 


bere 
derre 


eir 


neues 
an, 


e Anfprache an Die 
ge⸗ 


der 
vr 


dakteur 


der Erſatzwahl * mehrere Kan— 


hatte eine —2 Mehrdeit erhalten, 


die Stihmahl 


0% 
ji, ie e8 mii Der 
jo: | 


mar | 


I 31 
zu 


| Wdmiralität, 


— 
as | 


iten-Vereidigung in 


Nic Marzen erläßt wiederum eine öff 


gearbeitete Bericht über den Ma 
ſchen Mordprogeß wird 
| Staat3- 


ı ben find. 


5 Uhe- Ausgabe, 


Gelefenfte 


Deutiche Heitung 


I 


Weiten. 
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ſandte auch feinerfeits eine Depejche 
ber den Friedensid * an König 
Humbert; am Schluß dieſer Depeſche 
ſagt er: „Möge oit t allezeit meine 
Freunde bewal ren!” und jpricht 
Hoffnung aus, dah der 20. 
„als dentwürdiaer Tag für di 
ver tlaltenifhen Gefangenen 
einem Felt in König Humberts? 
aeitalten werde. 


Zudferitener-Borlage abgelchnt. 


Nov. Der Budget-Aus- 


ordx 
bgeordnetentan 


‘* Zannhäufer dahier erihsh, | 


Admiral geſtorben. 
London, 16. Nov. 
Bath iſt Admiral 
Wm. Richards, ein Lord 
plötzlich gef 
war 63 Jahre alt. 


Matisse nf ⸗ Aunnenſeit 
Notizen auf der Innenſeite.) 


In einem 
Sir Fre 
der britit, sche 
Itorben. 


egraphiſche 


Lokalbericht. Er 


Ein umfangreihes Dofument, 


— 
(TE 


entliche 
Erflärung. 

Der mit großer Ahsführlichkeit aus 

arzen’= 

demnächſt dem 

Ober rgericht unterbreitet — 


den. Es wird ein Dokument von 2500 


nahmen, auf's Eingehendſte beſchrie— 


noch immer guten Muthes und hoff 


Dei | 
| wird. 
) feiner Derjelben | 
N, | jibergebenen 
nothmwendig | 


Die jüngsten Heberihwerummngen. | 


16. N. Nicht nur in Boönten, 
uch im der Herzogemina ha- 


Mien, 


Verw vi üſt ung 


und eine Depeſche aus 


ſchen Aufenthaltes 
niß zu Theil geworden iſt. 
| zei wird 


jemo meldet, daß bei dem Verſuch, eine | 


zu 


11 e i 
Umſchl a 


Rettungsmannshaft ! folge 
gens des betreffenden Boote ertrun- 
fen tjt. Die Gefammtzahl der Umge— 
fommenen läßt ich noch nicht angeben. 
Fabrif niedergebrannt. 

Wien, 16. Nov. Zu Settenz, in der 
Bezirkshaupt mannſchaft 
große Muehlig'ſche Ta— 
durch eineFeuersbrunſt, 
folgte, bis 
zerſtört 


Teplitz, iſt 
feiglas- pa 
e auf eine Er) ploſion 
auf die Umfaſſungsmauern 
worden 


Internationale ! 


die 
brif D 


Rechtsverträge. 
Als 
ı 1898 und 


| feiner 
bejtchende | be ) 
: + lächerlich. 


| gewejen 


F rant k⸗ 1 


anieng, Por— 
niet zeichnet wor⸗ 
Miniſter 
Anſprache 


ho lländiſche 

äußerte in einer 
erze ichner die Hoffnun 
zertrags-Abſchlüſſe gleichen 
f würden. 


folgen 
Eudiich .. mit Abbejfinien. 
Rom, 16. Nov. Major Berazzini, 
Der —— Geſandie der italie⸗ 
niſchenRegierung, telegraphirt unter'n 
26. Oktober aus Adisabeba an die?: 
daß er an jenem Tage feier— 
lich einen Friedensvertrag und 
Konvention zur Gefangenen-Freilaſ— 
ſung mit dem Kö 


Abeſſinien unterzeichnet habe. Dieſer 


des 3 
| auf meine U 
g, daß | 


| ehvas 


eine | 


EM an FR 
17a N ter nelit vDR | 


Vertrag beitimme, daß der alte Stan) | 


der Dinge miederhergeitellt 
jolle, jo lange bis eine Dinnen 
frift zu ernennende Delegation 


n hrasa- 
Jahres 
Ion 


Abeſſiniens 


beider Länder durch gütliches1 
einkommen feſtgeſetzt habe ;zferner er— 
kenne er die unbedingte Unabhängig— 


keit Ethiopiens an und hebe den 1859 | 


abgejchloffenen Vertrag von Uccialli 
(wonach Abeſſinien ein italienifches 
Proteftorat wurde) wieder auf. Bis 
zur gütlichen Feitießung der Grenzer 
verpflichtet fih Jtalien, das ftreitige 
Gebiet an feine andere Macht 
treten, und follte es wünschen, dasie! 
ganz bon feldjt aufzugeben, fo joll dis 
jes Gebiet wieder unter die ethiopi ice 
Herrſchaft fallen. Wenn nöthig, ſoll 
ein weiterer Handelsvertrag zwiſchen 
beiden Ländern abgeſchloſſen —— 
Alle Mächte werden von dem jetzige 
Vertrag in Kenntniß geſetzt, beiten 
formelle beiberfeitige Beftätigung 
längiten in einem Monat (vom 26. 
Oktober an) erfolgt. 

Die befagte Konvention enthält Be= 
fimmungen betueffs Frei laffung aller 
italienifchen Gefangenen, die fich no 
in Menelit3 Händen befinden, am 20. 
November, und verfügt, dak Jtalien 
für den Unterhalt diefer Gefangenn 
eine EntfHädigungsfumme an Aöef- 
jinien zahlen fol, deren Höhe jedoch 
dem Bılligfeitsgefühl Staliens üder- 
lajfen bleibt. 

König Menelik, der alfo im Wefent- 
lichen Alles erreicht hat, was er wollte, 


merden | 


— * | 


| Drabtzaun an 


mit Yuperficht, ihm 


daß 
In einer heute, 
Anrathen feiner Freunde, der Brejie 
ſchriftlichen Erklärung 
ſpricht ſih Marzen in anerkennenden 
Worten über die Behandlung aus, die 
ihm während ſeines zwanzigmonatli— 
ZI Die Boli- 
dagegen wiederum in Tchärf- 
ter Weife mitgenommen. 
fangene erklärt die Annal 
Holzhüters Leichnam 24 Tage lang in 


iu ke 
Der We 


für geradezu ablurd 


Die betreffende 


ben jollte, 


itation entfernt, 
würde in Folge dejjen unvermeidlich 
fein. Die Polizei habe fein 
Haus sen ‚bau genau durchſucht, 
man die Leiche des Ermordeten meh⸗ 


tere X Woche en Tpäter auf offener Praizte | 


aufgefunden hatte. Die beiden 

Hauptbelaſtungszeugen, 

gen Freunde Auguſt Buchholtz und 

William Batterfield, hätten ſich des 

Meineides ſchuldig gemacht. Es ſei 
aus Rache geſchehen, 

- ihnen das fernere | 

verboten hatte. 

Grit ärung Ihließt mit ven 

„Wenn keine Gerechtigkei 
alten kann, we 


halten 


Betreter 


ten: 
eier Welt er 
icher in eine 
Leben machen, wenn ich nicht Mitleid 
hätte meiner aeliebten rau und 
meinen Rindern. Nur au 
tgen möchte 
ein und 


mit 


2% 


igeh ör 

J Belt 
ur 2 

Mann da it even. 

rs nee 


Fanden die erichnte Ruhe. 


me rt, das 17 
mi tmerijch veranla 


bor Der als 


Jahre alte, 
gte Mäd— 


ſtag in der Woh- 


Fremont und 
tmörderiſcher 
—* e ver— 
geſtern in Deut ſchen Ho— 
Die Aermſte erzürn— 
Zeit mit ihrer verhei⸗ 


t . der 


* an 


Aforben 
Yr HUNG, 


u — ſie nach dem 
t Mutter freundliche Aufnah 
ha it, und verließ 
:aebens3 bemühte fie fich jeit- 
Ausjöhnung anzubahnen 
mmer bierüber Tcheint 
ornehmlich das Motiv 
igen That gemwejen zu jein. 
w feiner Sache ganz ficher zu fein, 
berichludie geftern der 60 Nahre alte 
und Michigan City, Ind., fom- 


dus mia 


I ntende Herm. Korpp in Telbitmörderi= 
ſcher Abſicht erſt eine Doſis Karbolſäu— 


ſich dann an einem 
Woodlawn Ave. und 
Er erreichte ſein Ziel 


re und knüvfte 


78. Straße auf. 


Die Leiche wurde vorläufig nach Rol— 
ſtons Morgue an Lake Avenue 


ges 


bradt. Was den Mann eigentlich da= 


| zu getrieben bat, Hand an fich zu Te= 


gen, bedarf noch der Aufklärung. 


Kefet die Sonntogsbeilage der Abendvofl. 


Das Wetter. 


Nom 
wird für 
für Jllır 


Auditoriumtburm 
W etter 
ı Aus3s 


3 "Indiana und Miffouri: Im Wllgemei- 

n beute Abend und, morgen; fälter morgen 
lebhafte jüdmwehttihe Winde. 

: Theilmeite bewölkt heute Abend, fäl- 

im weitlichen Theile; morgen Schneetreiben bei 

eutender Abkühlung der Temperatur; ftarfe jüd- 
f ye, ipäter weftli be Winde. 

Jun Allgemeinen ihön heute Abend und 
: viel fülter weitliche Winde. 

An ‚Shi cago ftellt fich der Temperaturftand jeit uns 
ferem lehten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr 0 Grad; Mitternaht 57 Grad über Nuf; 
Heute Morgen um 6 Uhe ö5 Grad und heute Ritieg 

66 Gran über Rall. 


Wetterbureau auf dem 
e nächſten 18 Stunden —— ang 
is und die angrenzenden Staate 


—* 
Jowa: 


die | 
November | 
Eltern | 
er au | 
rilie | 
Gott möge Das Leben | 


| finder-Öenie ur 
Sp. Mar jeität | 10 ange erhalten!“ 


| dan mit 


| Wı hlthäters der Menfchheit undBahn- 


* ben 


| len im lUmfreis mit Iageshelle 
| Wafbington behauptet, 


- | Erfindung eingelommen 


das Ober— | 
gericht einen neuen Prozeh bewilligen | 
angeblich auf 
; licher Erſchwindelung 
| verbaften. 


im County-Gefängs | 


RN | verjichert, 
Scheune verborgen gehalten ha= | 
9* 
a und habe. V sorläufig wird man natürlich 
Scheune kei ! 
ı nur einen halben Blod von der Bolizeis | 
und eine Gntdedung | 
| übrigens 


N Mann feit © Jahren eifrig mechantjchen 
19 | 


feine ehemalis | 


weil er — |! 


rde * ae 
er anderen Welt finden. | 2. 
Sch felbit würde mir wenig aus dem | 


3 Rüdiicht |. 

* en | 

Diger | 
| — 
ı gen, 


| Anfall gehabt und jebt pl 


Nr. 87 Quron | 


das | 


denn | 
b zu der uns | 
| daß e3 die Leiche der feit dem 21. 
| tober 


Waſhington Hoskins. 


Wenns gut geht, der größte Mann ſeiner 
Zeit. 

Ein ehemaligerNegerſk lai 
Süden und nun ein bejcheit 
alied der Chicagoer Polizeife 
tt Wajbington Hosting Heu 

er vielfa 


Inch 
Mochen J jom ou‘ 
annt gröhte 


mar und Das ane 
— Zeit ſein, 


lionä 
verbundenen Gigenfchaften e eines 


Kin tichrittes gar nid Yt zu 

aton hat, feiner eigenen 
na nad, Prozeß 
mittels deſſen man aus 
ungetochtem Chicagoer Trink— 


wenn man kein beſſeres hat — 


einen 
Funden, 
fer — 
waſſer, 


er⸗ 
Waſ-⸗ 


Licht und Wärme und Kraft in unges | 


jenen Quantitüten gewinnen 
wunderthätige Vorkehrung, 
BT bied eie NR iſhing 


Zwecke erdacht und 
will, jell 


fann. 
wel⸗ 
gton ſich zu die— 
ſem 


weder 


ıennenswerthen 


fonjtruirt has | 


l och au H I 


t gemichtia fein. Mit. eine m Eimer 
Wajfer als Rohmalerial will der Er— 
finder im Stande ſein, auf einem hohen 
Gebã eine; n Berge ein 
Licht aufzuftecden, das die Zandi 
in pechrabenſch warzer Nacht ar 


äude auf erg 
nd 
uf 9 
erfüllt. 


Waſh⸗ 
tentrecht für ſeine 
und werde 
dasſelbe morgen oder übermorgen er— 
halten. Von Unternehmern wären ihm m 


Frühjahr bei der Regierung in 
ington um das Ba 


bereits $150,000 für jeine Erfindung | 
Axr geboten 
Seiten ſein, in dem alle Einaelteiten 3 
der Prozeßverhandlungen, die bekannt-⸗ 
lich mehr als ſechs Wochen in Anjpr: ich 
Der | | 


worden, diefe jei ihm aber nicht 
feil, denn fie inürde ihm nicht nur un= 
ermeßlichenReichthum verſchaffen, ſon— 
dern auch Ehre und Ruhm für alle 


I Ds} 
eiten. 
Der Verurtheilte ſelbſt iſt * 


Geſtern ließ der Elektriker Wi. 
Ridley, von Nr. 3155 State Straße, 
* sfins’ früherer Famulus, 
Nacfolger in diefer Stellung, den 
Elektriker 2. B. Rogers, wegen angeb- 
bon Geldern 
Sohn O'Brien, 


m 


Detektive 
der die Verhaftung in Hoskins’ Wohn: 
baufe, Ni. 2817 Dearborn Straße, 
vornahm, mill das Haus hell erleuch: 
tet und mohl Durchwärmt vorgefun= 
den, dabei weder Kohlen, no Gas, 
nod) Elektrizität bemerft haben, womit 


— dieſe Erſcheinungen hätten hervorge— 
yme, daß er | 


Hosfins hätte 
Lit und Wärme 
Erfindung erzeugt 


bracht werden fünnen. 
daß er 
bermöae jeiner 
aut thun, nicht gar zu großes Zus 
trauen auf Waſhington Hoskins und 
ſeine —* zu ſetzen. Es ſoll 
Thatſache ſein, daß Der 


Erperimenten aller Art obgelegen Hat. 


in 


Bird vermißt. 


Marichall Hollivan, aus Monmouth, 
So., erfuchte heute perjönlich die hiejige 
Geheimpolizei, Nachforfchungen über 
den Berbleib des jchon bejahrten An= 

W. Watthe ws anzuſtellen, 
verm pt wird. 
ene fam am 
bier, ftieq 
dnete Tags 
r 


n Di uch eine Er 
eanzug Matth heid3 
rächite Boit brachte ei 
Nachricht, rm 
ur nach dem Weiten angetreten 
nun Maithem3 erjt fürg- 


zugeitellt, 
nen Brief 
wonad De 


wonach d 


>Y 


LL 


Da 
ren 
jo befürchten jeine Angehöri- 
daß er wieder einen 
anlos irgend⸗ 
wo umherirrt. 

a ee 


23er fennt Die Todte? 


‚Aus der 8 gune im Lincol 


eute Morgen die 


bereit3 


er fei jchon im | N F 
le im | pie ihnen nachaefandt wurden, verfehl- 


ı ten anicheinend ihr Ziel, 


| aber nicht 


haft ı 
Mei— 


jüngſt 


tsangele⸗ | 
hielt dann | Falle des 


reßgeſellſchaft 
ißte 


von Geiſtesgeſtörtheit be- 


derartigen | 


| DG 


In Barf 


ung übergegangene Leis | 


inten, etwa 45 Sabre 


Diejelde hat ans | 


nehrere Mochen 

t der Zodten 

3 porgefunden, mo= 

eit der Erirunfe- 

ver feige erden fönnte.. Man 

bahrte die Leiche vorläufig in Eisfeldts 

Morgue, Nr. 86 Racine Avenue auf, 

wo auch der Coroner feines traurigen 
Umtes walten wird. 

Die Polizei vermuthet übrigens, | 

Ok⸗ 

verſchwundenen Frau 

‚bon 217 Dayton Str. 


ſpurlos 
Dora Medinger 


iſt, doch dürften wohl erſt eingehendere 


Nachforſchungen ergeben, ob dieſe An— 
nahme berechti gt it. 


— — — 


Ein Unterfhhied. 
Die Stadtverwaltung bat biäher an 


! die Edifon Company monatlih $200 


für die elektrifche Triedfraft zur Deff- 
nung und Schließung der Ban Buren- 
Str. Brüde bezahlt. In Zukunft wird 
die Weit Chicago Straßenbahn-Gefell- 
ichaft die Triebfraft Fiefern, und zwar 
zum Betrage von nur $50 per Monat. 


* Mahllommiffär Baird it von 
Countyrichter Carter für einen meite- 
ren dreijährigen Amtstermin wieder 
ernannt worden. Herr Baird vertritt 
in der Kommiffion die republitaniiche 
Bartei. 

* Dber-Baulommiffär Domney läßt 
gegenwärtig die Angebote mit einander 
vergleichen, welche von verjchiedenen 
Majchinen-Fabriten für den Bau der 
Bumpen eingelaufen jind, die für 
die neuen Anlagen der Waflerwertie be⸗ 
nöthigt werben. 


| 
| 


County⸗ Hofpitat 


feinen | 


| ter Elifford 
| führt 

| lich vor mehreren 
| Schaft mit Sell 

| unter R 


Ver 


Im Rampfı mit Spigbuden. 


Blaurof Thomas Kirby erhält einen 
Schuß durd die rechte Hand, 

Als heute frühmorgen3 Der 

Marwell Str.-Revierwache 

ze Ihomas Kirby 


zur 
gehörige 
auf feinem 
— illegang das SD. Aferman’fche 
geihäft, an ©. Jefferfon und 
3. Str. i Faſſirte. ſah er in demſel⸗ 
i g damit be— 
* varen, heim Schein einer 
erne reiche Beute zulammen= 
Der Blaurock ſchlich ſich 
in den Laden, da erſpähten 
lich die ertappten Spitzbuben, 
dann lofort ihr Licht auslöjchten, 
ab ftodfinitere Nacht in dem Ge 
ıde herrichte. 
„Laß uns in Rube, oder Du bift ein 
3 Iodes!“ tief im jelben Mo- 
ment einer bet Strolde dem Wächter 
s Geſetzes zu, aleich darauf fiel aud) 
yon ein Re Br wobei die Ku⸗ 
gel dem Beamten die rechte Hand 
urchbohrte. Kirby ließ ſich hierdurch 
davon abhalten, den eiligit 
davonlaufenden Banditen nachzufeßen, 
jie aber paden fonnte, waren 
rle jhon durch) das große Schaus 
aefprungen und hatten unter 
Schute der Nacht ihre Flucht bes 
merfitelliat. Mehrere blaue Bohnen, 


— — 
oO —- 
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—S 


rm 
“ 
co 


If 
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am 
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® 

— 

— 


Eu 
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doch laſſen 
Blutſpuren auf dem Bürgerſteig da— 
rauf ſchließen, daß die Hallunken ſich 
beim Sprung durch das Fenſter er— 
heblich verletzt haben. 

Sobald der Vorfall auf der Polizei— 
ſtation gemeldet worden war, durch— 
ſuchte eine Anzahl Detektivs die ganze 
Nachbariha ft, ohne indeflen eine Spur 
von dem Gefindel entdeden zu fünnen. 


Zi ein Berfenutnih ablegen. 


Mie heute im Kriminalgerichtsges 
bäude verlautete, mird Xohn, alias 
„Red“ Sullivan ein offenes Schuldbes 
fenntniß ablegen, jobald er dem Rich» 
zur Prozeſſirung vorge— 
Sullivan wurde bekannt— 
Wochen in Gemein— 
e Thames und Anderen 
rdacht in Haft genom— 
in letzter Zeit auf ver— 


t wird 


108 


u 
I 
Ve 


dem 


men, an den 


| fehtedene Schanfwirthe und Apotheker 


| 
| 
| 


| 
| 


I tr 
macht, 


im | Fanny 


| Schu 


Kaubanfäller tätigen Ans 
theil genommen zu haben. Des Weis 
teren wird fich der Angeklagte, wie es 
heißt, auch des Mordangriffs auf den 
Polizeiſergeanten John Sauer ſchuldig 
bekennen. Sauer war, wie den Leſern 
der „Abendpoſt“ noch erinnerlich ſein 
dürfte, vor einiger Zeit, während er 
eine Bande von Wegelagerern verfolgte, 
durch einen Revolverſchuß ſchwer ver— 
wundet worden. — Durch Sullivans 
dbekenntniß würde unzweifelhaft 
die Ueberführung ſeiner Spießgeſellen 
nicht —— 4 rleichtert werden. 


— —— 


Die monatlide Mufterung. 


ch verfündete am 
edern der Polizei= 
hochnothpeinliche 


ſich 


berübten 


Volizeichef Badeno 
Samita g acht 
mi it D Denen Dis 
Departements 
hat, 2 und 
e lautete in dem 
ive Ser —— John 

Schutzmannes 


Mitg lie 


Ab na 


riar y 
KRriedgs gerick J des 


Nasjelb 


—32 
J. Sullivan 
John Ahern aſſung, für die 
ſechs a auf Gehaltsab⸗ 
jüge im Betrage von $2.50 bis 
van ich eines ungiemlichen 
Beiragens a gemacht haben, 
währerd dem Ahern Wfl icht tverſãum⸗ 
niß zum Vorwurf gemacht wird. Wo— 
rin die Unziemlichteit beſfand welche 
an Sullivan geahndet worden, das 
i 3 Dienitgeheimnig behandelt, 
as — der Force keinen 


Sulli 


it d 
aden 


— 
> 
- 


Keilerei und Tanjvergnügen. 


e Polizei . Str.-Repier> 
J— win heute zu früer Morgens 
itunde nach dem Kojthaus der rau 

— Nr. 846 Attica 
Straße, gerufen, woſelbſt es während 
eines fl Kin Tanzoergnügens zwiſchen 
polniſchen Hitzköpfen zu blutigem Kra⸗ 
kehl gefommen war. Zwei XWrbeiter 
Namens Zofeph Sukelisti und Mite 
Brinsfi geriethem zuerit wegen flein- 
licher Urfache an einander, die übrige 
Geſellſchaft miſchte ſich dagwiſchen, und 
im Nu war eine ſolenne Keilerei im 
Gange, bei der man ſich gegenſeitig 
gründlich vermöbelte. Subeliski wur—⸗ 
de derartig zugerichtet, daß er Dem 
übertiefen werden 
mußte. Die Polizei nahm Brinsti, 
Frau Sarokowa jowie deren Schwä- 
gerin in Haft. ' 


own 5 
der 


Blinder Aların. 


Die Löihmanntihaften wurden heu- 
te Vormittag nach dem Eijenwaaren- 


| geſchäft der ‚Yiame Sohn Alling & Eo, 


| 
| 
| 
| 
| 


I mojelbit angebl 


Der 
| Dampf war, welcher 


Ne. 5355 Lafe Straße, alarmitt, 
ich im dritten Stodwerf 
ein Brand zum Ausbruch gefommen 
war. Die nach oben eilenden Steiger 
ermittelten aber bald, Daß ed nur aus 

Röhrenleitung entmweichenden 
die Aufregung 
unter den Jnjaflen verurfachte, umd 
ohne weiter in Ihätigfeit treiem ZW 
müffen, fonnten die Sprigenzüge gleich 
— in ihre Standquartiere abrüs 
en. 


* Der 18 Jahre alte Baul B. Larne, 
Nr. 1053 Wolfram Str. mwohnbaft, 
ftard in vergangener Nacht eines plüge > 


lichen Todes, Ein Herzichlag raffie 
fen 3 —J 








Telegtaphiſche Rolizen. 


Julaud. 
— Die erſte Konvention des „Na— 


tionalrathes jüdiſcher Frauen“ wurde 
in der „Tuxedo Hal“ in New York ers | 


üffnet. 120 Deleaatinnen find zugegen. | ar... en * 
IM a I | jihert, daS in den Ver. Staaten ver- 


Unter den weitlichen Städten ift Ehi- 
cago bejonders qut vertreten, 

— In Lincoln, Ned., hielt Bryan 
am Samftagabend die zwei Reden, 
welche als die Eröffnung feiner ame 
pagne für 1900 angejehen werden. 

— Die in Roceiter, R. Y., tagende 
Generalverfammlung der Arbeitsrit⸗ 
ter hieß die Lodge-Corliß'ſche Vorlage 


gut, welche eine weitere Beſchränkung 


der Einwanderung bezweckt. 

— Wie aus Canton, O., 
wird, erhielt der erwählte Präſident 
MeKinley auch eine Gratulations— 
karte von den amerikaniſchen Studen— 
ten in Heidelberg. 

— Im Staatstapitol zu Nafhoille, 
Tenn., tritt morgen die Nahresfonven- 
tion de3 Nationalverbandes der Land— 
wirthfchafts-Geräthe- und Fuhrwerke— 
Fabrifanten zujammen. Die Verhand- 
lungen dauern 4 Tage. 

— Samuel Straus, ein njalle des 
Srren-Afyls in Indianapolis (Sohn 
pon Yaron Straus in Terre Haute, 
Snd., und früher Kleiverhändler m 
Hannibal, Mo.) beging Selbſtmord 
durch Erhängen. 


gemeldet 


— Dr. W. 9. Stiles in Philmont | 


bei Hudfon, N. 9., melcher zugleich 
Boftmeifter in Philmont und eiie be- 
fannte polfitifche Perfönlichkett war, 
erſchoß ſich aus unbekannter Veran— 
laſſung in ſeiner Wohnung, während 
ſeine Gattin zugegen war. 


iſt nach den letzten Berichten folgen— 
des: MeKinley 323,919 Stimmen, 
Bryan 303,854, Levering 3658, Pal⸗ 
mer 35,791, Bentley (Silber-Proh.) 
4389, Matchett (Soz.) 145. MeKinleys 
Pluralität 20,065. 

— Wie aus Evansville, Ind., mit— 
getheilt wird, erſchoß der Deutſche Wil— 
liam Scheib auf der Jagd ſeinen far— 
bigen Jagdgefährten Thomas Kir— 
kendall, mit welchem er in Streit ge— 
rathen war. Beide Männer waren 
einander mit den Jagdgewehren ent— 
gegengetreten. Scheib befindet ſich in 
Haft. 

— Um Mitternacht wurde die Ver— 
bindung zwiſchen dem großen Maſchi— 
nenhaus der „Niagara Falls Power 
Co.“ und der 27Meilen davon entfern— 
ten Stadt Buffalo hergeſtellt, und 
ſchon heute früh wurden die elektriſchen 
Straßenbahn-Wagen Buffalos durch 
die von Niagara-Fall gelieferte Kraft 
in Bewegung geſetzt. 

— Nach den letzten Wahlberichken 
aus dem Staat Minneſota erhielt da— 
ſelbſt MeKinley 193,355 Stimmen, 
Bryan 139,477, Levering 4082, Pal— 
mer 3209, Matchett 734. MeKinleys 
Pluralität beträgt alſo 53,878, wäh— 
rend der republikaniſche Gouverneurs— 
kandidat Clough nur eine Mehrheit 
von 2543 Stimmen hat. 

— In Toledo, D., murde Sefiora 
Pauline Fernandez, welche behauptet, 
eine Entelin des früheren SKaifers 


Marimilan von Merifo zu fein, und | 


44 Sprachen und Dialekte Tprechen 
Toll, wegen unorbentlichen Betragens 
zu $100 Gelditrafe und den Sioiten 
veturtheilt und, da fie nicht zahlen 
fonnte, in das Arbeitshaus geichidt. 
— Eine Depefche aus Bommanville, 
Dnt. (Canada), meldet: Der armer 
Elijah Rice bei Long Sault nebit fei= 
ner Gattin und feinen 15 Kindern 
wurden von Starfeın religtiöfem Wahn- 
Sinn befallen, der zuerjt bei dem 22= 
jährigen Sohn Louis ausdrad. Nach: 
dem Loui3 von den Anderen beinahe 
todtgefchlagen worden war, um „den 
Teufel aus ihm auszutreiben“, und 
der Beſchluß gefaßt worden war, eines 
der kleinen Kinder ala „Ballah”=Opfer 


zu Schlachten, befam Die Polizei Kunde | 


von diefen Berbälinifien, und die 


Familie wurde nach dem Srrenhaus in | t 
ter ſtarb am vorigen Donnerſtag 


Kingston gebracht. 


— In unſerer Bundeshauptſtadt er- 
wartet man, den neueſten Nachrichten | 


zufolge, jehr wichtige Entwidelungen | — er 
auf der Infel Cuba in den nädjiten 14 | daß ihr Sohn wenn irgend möglich zu 
Tagen. Wie ſchon früher angekündigt, ihrer Beerdigung nach Chicago kom— 

n. | men möchte. 
ten, verzmweifelten Verjuch anfommen | denen wurde dem Gouverneur mitges 


will Spanien e3 bald auf einen leg- 


laffen, mit noch mehr verftärkter Hee- 


resmacht der dortigen Revolution Herr | Beerdigı 
zu werden. Man fcheint eg in Wafh- | Ben fein Begleiter trafen 
ington immerhin für möglich zu halz | ee we 

9 5 3 nn am Samijtag Nachmittag Hier ein und 


ı fuhren noch an demfelben Abend nad) 
Joliet zurück. 


ten, daß Spanien dabei auch in einen 
Konflikt mit den Ver. Staaten, wenn 
auch nicht abſichtlicherweiſe, kommen 
könnte, 
erwähnten militäriſchen Anfragen ſo— 
wie die Thätigkeit in den 
Bauhöfen, wenn ſie auch an ſich keinen 


Krieg bedeuten, wenigſtens denZweck, 
ſich auf alle Gventualitäten vorzuſehen. 


Ausland. 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
hat der frühere Regierungs-Referen— 
dar Kurt v. Bredow Selbſtmord ve— 
gangen. 

—— Unweit Barcelona, Spanien, 
entbedte Die Gendarmerie wieder große 
Vorräthe von Dynamit, Sprengpul= 
der und Patronen. Man glaubt, daß 
diefe Munition für Cuba bejtimmt ge- 
weſen ſei. 

— Hermann Stump, der amerika— 
nifche Einwanderungs = Superinten- 
deht, welcher fich gegenwärtig in Rom 
behufs Verbeflerung des Einwande— 
zungswefens aufhält, fonferirt mit den 
italienifchen Negierungsvertretern. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tentammer ſtellte Dexaute einen allge— 
meinen Amneſtie-Antrag und befuͤr— 
wöorlele die Dringlichkeit desſelben. 


Der Antrag wurde mit 376 gegen 89 | 


Stimmen abgelehnt. 

— Das PBarifer Blatt „Rappel“ 
meint, dab Salisburys Anerfennung 
ber Monroe-Doktrin im Venezuela= 
Uebereinlommen die Schlichtung der 

Wirren beeinträchtigen 














und vielleicht haben die mehr= | 


lotten= | 








| Frango Poulo in Patraz, 


— 


— Im deutſchen Reichstag ſoll 
nächſtdem dieRegierung auch aufgefor— 
dert werden, ihre Stellung zur türki— 
ſchen Frage klar zu bezeichnen und zu 
erklären, ob ſie ſich den übrigen Mäch— 
ten angeſchloſſen hat, oder nicht. 

— 63 wird in Nom offiziell ver: 


breitete Gerücht, daß der Papjt beab- 


ı fichtige, den Erzbifchof Jreland abzu- 
ı Teßen oder zu verjeßen, ſei grundlos. 
| Dagegen wird zugegeben, daß der Erz- 
| bijchof eine Rüge erhalten hat. 


— Der Kohlenhändler Bohlen ın 
Altona, bei Hamburg, tft unter der 
Anklage verhaftet worden, auf einen 
Bahnzugq zwifchen Hamburg und Ber: 
lin einen Naubmord-Verfuch gegen den 


| Kaufmann Aufter von Budapeit ver- 
| übt zu haben, 


— Die deutfchen Doppelmwährungs- 
Anhänger hielten in Berlin eine Ber- 


| Jammlung unter dem Vorfit des Gra- 
; fen Karborff ab und beichloffen, troß 
ı der Niederlage der Silberpartet 


in 
den Ver. Staaten den Kampf nicht 
aufzugeben. 

— Im Theaater an der Wien wei— 
gerte ſich die Primadonna, Frau Ko— 
pacſi-Karczay, weiterzuſpielen, da ein 
Kouplet, welches ihr beſonders großen 
Beifall einbringen ſollte, unerwarteter 
Weiſe gekürzt war. Sie bekam Wein— 
krämpfe und beruhigte ſich erſt, als der 
Regiſſeur drohte, die Polizei holen zu 
laſſen. 

— Ein reicher Kaufmann Namens 
Griechen— 
land, wurde auf offener Straße er— 


mordet, und der Mörder, welcher als— 


bald verhaftet wurde, prahlte damit, 
daß er ein Anarchiſt ſei. Dies iſt die 


— erſte derartige Mordthat in Griechen— 
— Das Wahlergebniß in Indiana— 


land, und ſie hat daher bedeutendeAuf— 
regung hervorgerufen. Es ſind noch 
angebliche Mitſchuldige verhaftet wor— 
den. 

— Dem Londoner „Chronicle“ 
wird von ſeinem Korreſpondenten in 
Rom gemeldet, daß Oeſterreich infolge 
der neueſten Bismarck'ſchen Enthüllun— 
gen eine neue Klauſel zu den Drei— 
bund-Verträgen vorſchlagen werde, 
um die Wirkung geheimer Sonderver— 
träge zu vereiteln. — Bismarck ſoll 
übrigens in einem kürzlichen Geſpräch 
ſeine volle Zufriedenheit mit dem Er— 
folg ſeiner Enthüllungen ausgedrückt 
haben. 

— Mit der Ausführung der Refor— 
men, welche der türkiſche Sultan ver— 
ſprochen hat, iſt es noch immer nicht 
ernſt geworden, und der Korreſpondent 
der Londoner „Daily Mail“ in Kon— 
ſtantinopel behauptet, jeneVerſprechun— 
gen des Sultans an den franzöſiſchen 
Botſchafter ſeien überhaupt weiter 
nichts geweſen, als eine Finanz-Komö— 
die, um eine Anleihe in Paris zu ma— 
chen und hierdurch die ſonſt unvermeid— 
liche Finanzkriſe abzuwenden. 

— Der Befehl des Kaiſers Wilhelm, 
wonach alle modernen deutſchen 
Kriegsſchiffe mit Krupp'ſchen Schnell— 
feuer-Geſchützen (Kaliber 15, 21 und 


24 Zentinieter) auszurüſten ſind, hat 


in der Marine große Befriedigung 
hervorgerufen. Nach der Anſicht vieler 
Sachverſtändigen iſt ein ſolcherart ar— 


te Vorſitzende erwählt. 


mirtes Schiff einem anderen von der- 


ſelben Größe ſechsmal überlegen. 
Krupp hat Aufträge zum Betrag von 
vielen Millionen erhalten. Der Kaiſer 
hofft, alle von ihm geplanten militäri— 
ſchen Neuerungen im Reichstag ohne 
ernſtlichen Widerſtand durchſetzen zu 
können. Dahin gehört auch eine Er— 
höhung der Gage der Armee-Offiziere, 
vom Premier-Leutnant an aufwärts, 
um 50 bis 100 Prozent. 


Lokalbericht. 


Durfte der Beerdigung beiwohnen. 


Der im Jahre 1894 zu dreißigjäh— 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilte 
Mörder John Burke verweilte am 
Somſtag einige Stunden hier in Chi— 
cago, um an der Beerdigung ſeiner 
Mutter theilzunehmen. Burtes Mut- 
in 
ihrer Wohnung, Nr. 96 Sholto Stra= 
Be, nachdem fie noch furz por ihrem 
Tode den dringenden Wunfdy geäußert, 


Der Wunjch der Verjtor- 


tbeilt, und diejer verfügte alsdann,daß 
Burke in Begleitung eines Wärters der 
beiwohnen könne. Der 


Burke erſchoß am 2. März 1894 in 
der Schankwirthſchaft von Bernhard 
Simon, Nr. 395 Weſt Taylor Str., 
den Schankkellner David Libowsky, 
mit dem er wegen Bezahlung der Zeche 
in Streit gerathen war. 

* Nach langwieriger Krankheit iſt 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 555 
Lincoln Avbenue, Herr Joſeph Lauf, 
eine in den deutſchen Kreiſen der Nocd— 
ſeite allbekannte und beliebte Perſön— 


lichkeit, ſanft und ruhig entſchlafen. 


Der Verſtorbene iſt ſeit dem Jahre 
1865 in Chicago anſäſſig geweſen. Er 
hinterläßt eine Wittwe und vier Töch— 
ter. Die Beerdigung findet mocgen 
Nachmittag, um 1 Uhr, vom Trauer— 
hauſe aus nach dem Friedhofe in Roſe— 
hill ſtatt. 


mente sind thener. Es ist kein Experiment, eine 
Medizin zu gebrauchen, d e Tausende als die beste 
empfehlen; welche heilt, wenn andere wirkungs- 
los bleiben. nämlich J 


HO0OD’S 


Sarsaparilla 


ist das beste, in der That einzige wahre Blut- 
reinigungsmittel. 4 


'a Dillon heilen Uebelkeit, Unverdau- 
Hood's Pillen Yerc.. nenn, yean- 


Politiſches. 


Das Wahlergebniß im Staate Illinois. 
Die Alt-Demokraten denken nicht an Unter— 


werfung. 


Geſchäftsverſammlung im republikaniſchen 
Kinb der 25. Ward, 


Maddens Senats-Ausfichten trüben fich. 
Die Wahltommifften mird heute 
boraugichtlich mit der offiziellen Zäh- 


fung der in Chicago abg 
Stimmen fertig werden. Einige grobe 


Irrthümer, die am Samſtag bei der | 


Aufrechnung des Reſultats im 47. Be— 
zirk der 30. Ward entdeckt wurden, 
werden noch 
werden müſſen. Es ſind dort den 
Gouverneurs-Kandidaten 27 Stim— 
men mehr gut geſchrieben worden, als 
abgegeben wurden, den Präſident— 
ſchafts-Kandidaten dagegen 60 weni— 


ger, den Legislaturkandidaten gar 120 


weniger. Aehnliche Irrthümer haben 


ſich noch in einem halben Dutzend an- 


deren Bezirken derſelben Ward her— 
ausgeſtellt. 


Countyclerk Knopf iſt mit ſeinen 


Beihelfern Kerſten und Severſon in 


der Nachzählung der Stimmen aus 
den Landbezirken noch ziemlich weit 
zurück und wird mit dieſer Arbeit kaum 
vor Mitte der Woche fertig werden. 

Endlich liegt auch das vollſtändige 
Wahlergebniß für den Staat Illinois 
vor. Danach beträgt die Mehrheit 
MeKinleys über Bryan rund 144,000, 
die Tanners über Altgeld aber nur 
113,000 Stimmen. Letzterer Umſtand 
iſt übrigens nicht ſo ſehr dem Grunde 
zuzuſchreiben, daß Gouverneur Altgeld 
Herrn Bryan „vorauslief“, als viel— 
mehr dem, daß Tanner 
Präſidentſchafts-Kandidaten zurück— 
blieb. Altgeld hat in Cook County 
13,000 Stimmen mehr erhalten als 
Bryan. Im Staate hat Bryam in 
den weitaus meiſten Counties etwelche 
Stimmen mehr erhalten als Altgeld, 
doch machte dieſer in den Induſtrie— 
Bezirken und ſtark deutſchen Gegenden 
den Unterſchied wett, ſo daß er den in 
Cook County gewonnenen Vorſprung 
nicht wieder eingebüßt hat. Tanner 
blieb um rund 18,000 Stimmen hin— 
ter MeKinley zurück. 

k * ’K 

Die Butgeld-Demofraten haben am 
Samftag befchloffen, ihre DOrganijas 
tion beizubehalten und ihr jebiges 
Hauptquartier Fortbeitehen zu laffen. 
Zum Nachfolger des verjtorbenen Vor: 
jißers des Staats-Ausichuffes, Herrn 
Gharles Adlai Ewing, wurde Er-Nid- 
ter A. X. Goodrich, der bisherige zmwei- 
Herr Spang- 
ler bleibt Sekretär, obwohl er durd 
jeine Ernennung zum Maffenverwal: 
ter einer verfrachten National-Bant in 
Kanfas veranlaßt wird, Chicago geit- 
mweilig zu verlaffen. — Die Konferenz 
hat einen Aufruf erlaffen, in welcher 
die Outgeld-Demofraten ihren zum 
Populismus übergegangenen früheren 
Varteigenoffen das echt zur Führung 
des Parteinamens abfprechen, fich als 
die einzigen Vertreter wahrhaft demo: 
fratifcher Prinzipien bezeichnen amd 
die Abficht fund geben, den Kampf um 
die Führung und die Anerkennung fei= 
tens der Wühlermaffen fFortzufegen. 
E3 wird in dem Anfruf angedeutet, 
daß die Fraktion nächjtes Frühjahr in 


den Wahlkampf eintreten und verfus | 


HL 
Ft 


chen wird, fich die Kontrolle iiber 
jtädtijche Parteifonvention zu sichern. 
— W8 Kandidat um die Mayors-No: 
mimation der Fraktion, oder doch mm 
deren Ssmdofjirung feiner „unabhängis 
gen“ Sandidatur hat fich bereits Herr 
Wafhington Hefing gemeldet, der iihri- 
gen nicht etwa fo undorfichtig fein 
wird, ſeiner renovirten Mayors-Aus— 
ſichten wegen die Poſtmeiſterſtelle nie— 
derzulegen, denn als viel beleſener 
Mann kennt er auch die Geſchichte von 
dem Spatzen in der Hand und der 
Taube auf dem Dach. 
* 2*24 

Die „County-Demokratie“ hielt ge— 
ſtern in ihrem Verſammlungs-Lokal, 
Nr. 76 LaSalle Str., eine Gefchäftz- 
jung ab, in welcher ein Homite er- 
nannt wurde, das Kandidaten für die 
demnächlt vorzunehmende Beamten- 
wahl aufjtellen fol. Zu dem Somite 
gehören: %. 9. Sullivan, 3. 9. Far: 
tell, %. 9. Dulard, James Pine, M. 
U. LaBıy, 3. S. Hieger und Nobert 
Mulcahay. 


die 


= J 


Im republikaniſchen Klub der 25. 
Ward kam es geſtern zu einer lebhaf— 
ten Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Anhängern des Sheriff Peaſe und de— 
nen des Kongreß-Abgeordneten Foß, 
zu welch' letzteren ſich in jüngſter Zeit 
auch Foß' früherer Widerſacher W. D. 
Boyce geſellt hat. Im Laufe der Ver— 
handlungen griff man auf beiden Sei— 
ten zu ſchlagenden Argumenten, und 
als Reſultat iſt leider zu vermelden, 
daß Stadteinnehmer Philipp Maas, 
George J. Corbin und H. S. Mulli— 
gan einige körperliche Beſchädigungen 
davongetragen haben. Eine Polizei— 
Adtheilung unter der Führung von 
Kapt. Schiüttler machte der Debatte ein 
Ende. 

* ** * 

Die maßgebenden Leiter der republi— 
kaniſchen Partei-Maſchine ſollen nun— 
mehr aus den an vorliegender Stelle 
ſchon angedeuteten Erwägungen — zu 
dem endgiltigen Entſchluß gelangt ſein, 
die Senatskandidatur ihres Freundes 
und Geſchäftstheilhabers Madden 
nicht zu unterſtützen. Ob ſie ihreStreit— 
kräfte nun dem Herrn Maſon zur 
Verfügung ſtellen werden, iſt aber noch 
nicht gewiß. Der Anwalt Luther Laf— 
lin Mills, welcher ſelber als Kandidat 
in Vorſchlag gebracht worden iſt, ſtellt 
ſich vorläufig noch nicht ſo an, als ſei 
es ihm um die Ehre zu thun. Er hat 
ſich zu Gunſten Maſons erklärt, mit 
dem ſtillſchweigenden Vorbehalt na— 
türlich, ſeine eigenen Anſprüche geltend 
zu machen, ſobald es ſich zeigen ſollte, 
daß Herr Maſon nicht gewählt wer— 
den kann. 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
310 Wabaſh Ade., erhalten gute Stellungen. 


abgegebenen 


nachträglich aufgeklärt 


Bere ins Feftuichteiten. 


Jahres-Ball. 

sn Yondorfs Halle hielt am Sant: 
tag Abend der „Defterreichiich- und 
| Bairifche Frauen-Unterftüßungs-Ver- 
ein“ bei Fröhliche Feitjtimmung feinen 
4. Yahresball ab. Der ganze „bairi- 
fhe Himmel“, vom „iangen Daniel“ 
| bi$ zur fugelrunden „Mama Bauer“, 


na-t 


war auf dem hübſch geſchmückten Tanz⸗ jä 


boden vertreten, und bis in den frühen 
Sonntag-Morgen hinein hatten die 
Herren Muſici einen Ländler und 
Walzer nach dem andern aufzuſpielen, 
ehe der Kehraus „Und jetzt muß 
g'ſchieden ſein“ ertönte. Und wie ge— 
| tanzt wurde, „dos foa nöt, a Jeda!“ — 
' jo „a Bifferl bin und a bilferl der“, 
dann „auf und an“, jujt wie „auf den 
Bergen von Tyrol!" Die Aufforde- 
| rung „Nur ndt fiß'n bleiben” wurde be= 
reitwwilligft befolgt, und Drinnen an 


zu, tote im echten „Münchener Wirth3=- 
bauslebn“. Schon Iupden die Gloden 
| der Michaeläfirche zur Frühmeſſe ein, 
al3 die leßte „öfterreichiiche Baterin“ 
| den Ballfaal verließ, ihrem Liebling3- 
tänzer noch ein freundliches „Vergeß 


mi not” zurufend, 





Hinter dem | 


Als Arrangements-Komite fungir— 
ten diesmal die Damen Maria Geiger, 
Ida Geiger und Thereſia Marth; für 
Tanzordnung ſorgten die Damen 
Emma Reiſch und Katie Goetz, wäh— 
rend die Damen Katie Wagner und 
Anna Ritt die Honneurs des Abends 
machten. 


Oldenburger Unterhaltungsverein. 
Oldenburger— 
Unterhaltungsperein 
cher, wie fideler Weije verlief. Weder 
bis in den frühen Sonntag-Morgen 


sn Wendells Opera Houfe, 

1500—1506 Milautee Avenue, Hielt 
Samltag Abend der 

l feinen neunten 
Ssahresball ıd, der in ebenjo erfolgrei= 
der Befuch, noch die Stimmung ließen 
irgend etwas zu wünſchen übrig, und 
Ginein wurde der Göttin des Tanzes 


it unermüdficher Ausdauer gehuldigt. | 


Auch fonjt Hılte der Feſtausſchuß, be— 
ftehend aus den Herren Nic. Gile, 
Chas. 9. Ziefe, Hermann Mitte, Diet- 
rich Schtveer3 und Herm. ©. Freefe, 
beitens für die Zufriedenftelung der 
Säfte geforat, jo dah die Feltlichkeit 
in jeder Beziehung ein hübfcher Tref: 
fer mar. 

tungsverein bat ji aus Kleinen An 
füngen heraus im Laufe der Kahre zu 
hoher Btüthe entfaltet; er zahlt jebt 
mehr al3 30 qutjtehende Weitglieder, 
die durch Yreundichaftsbande und ge= 
meinfame Sntereffen auf’3 Enalte mit 
einander verbunden find. Die Finanz— 
rerhältniffe des Vereins befinden Tich 
in der denkhar günftigften Verfaffung. 

Schiller: Männerchor. 

Unter gütiger Mitivirfung der be= 
freundsten Bereine „Siüdfeite-Damen= 
or“, „Vorwärts = Männerchor”, 
„Schubert-Liederfrang“ und der „At: 
telia” aus Hammond, foiwie des treff- 
lichen Geſangs-Komikers Hermann 
Lünsmann, veranſtaltete der „Schil— 
ler-Männerchor“ geſtern Abend in der 
Columbia-Turnhalle, Nr. 6142-46 
Halſted Straße, ein großes Konzert, 
dem ſich ſpäterhin ein flottes Tanz— 
kränzchen anſchloß. Herr Prof. E. 
Barginde, der rührige Dirigent der 
itgebfamen Siängerfchaar, hatte Für 
diefe Gelenenheit ein befonders reich- 
haltiges Programm entworfen, deffei 
einzelne Nummern den zahlreich er= 
fchienenien Feltgäften einige recht ge— 
nußreihde Stunden bot. Namentlich 
der große Doppelchor aus der Oper 
„Die Stumme von Bortici”, vom feit- 
gebenden Verein, dem „Südjeite Da- 
menchor” und dem „Schubert-Lieder: 
franz“ mit Orchejterbegleitung (Berg: 
haus’ Kapelle) zum Vortrag gebragt, 
erzielte jtüirmifihen Applaus, doch fan 


| dei auch Die anderen Lieder beifüllige 


Aufnahme, nicht minder die theatrali= 
Ihe Aufführung „Die Yandimiliz von 
Blaſewitz“. 

Der blaue Montag hatte ſich ſchon 
längſt angemeldet, als die Feſtlichkeit 
zum Abſchluß gelangte. 

Freier Sängerbund. 

Für das geſangliebende Publikum 
der Nordweſtſeite bilden die vom 
„Freien Sängerbund“ veranſtalteten 
Feſtlichkeiten ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren eine ganz beſondere Attraktion, 
weiß man doch zur Genüge, daß auf 
ihnen in angenehmer Geſellſchaft Ge— 
diegenes geboten wird. So hatten ſich 
denn auch geſtern zu dem erſten Win— 
ter-Konzert wiederum zahlreiche Feſt— 
gäſte in Schönhofens Halle eingefun— 
den, denen der Präſident des Vereins, 
der ewig joviale Fritz König, in hüb— 
ſcher Anſprache ein herzliches „Will— 
fommen!” entbot. Das Programın 
war diesmal ein um fo reichhaltigeres, 
al3 fich auch ter „Flora Damenchor” 
und der „Ampbion Singing Elub“ at: 
tiv an der Ausführung betheiligten, 
erjterer mit einem herrlichen Vortrag 


von Kücdens „Ireibe Schifflein“ wäh | 


rend dieAmphioniten einen Walzer von 


Macy fangen, beide unter der bewähr= | 


ten Leitung des Herrn Prof. DO. W. 
Nichter, der au im „Freien Sän- 
gerbund” ben Taktjtod führt. Lehte- 
rer Verein befundete gleich mit dem 
Chor „ES liegt ein Weiler“, von Hen- 
nes, daß er nach wie vor ein treuer 
freund und Förderer des deutſchen 
Liedes tft, und daß ein ernftes Streben 
feine Mitglieder befeelt. Auch die Neß- 
ler'ſche Polka „Aufforderung zum 
Ianz“, Claafen3 „Zigeunerbub im 
Norden“, fowie der Thor „Der Schd- 
nen Heil”, von Neithardt, wurden in 
anerfennenswerther Weife zum Vor— 
traq gebracht, fodah denn auch der 
reiche Wpplaus, welcher den Sängern 
und ihrem Dirigenten zu Theil wurde, 
ein wohlverdienter mar. Ein Wort 
offenerAinertennung verdienen auch die 
beiden Soliften des Abends, die Her- 
en Un. Schul und Otto Schröder. 
Ein flotter Ball Hrachte die FFeit- 
lichkeit zum Abſchluß. Als Arrange— 
ments⸗Komite fungirten diesmal die 
Herren: J. Wolff W. Stegemann, 
Otto Meiſter, Alb. Freeſe, Chas. Hoff, 


der feuchten Quelle ging's inzwiſchen 
Ch. 


Ne. ! 





Der Dldenburger-Unterduls | 


Ed. Silverberg, Herm. Bragulla und 
Yohn Schlegel. 
Grütlis feier. 

Sechs blühende fchmeizeriiche Ver— 
eine der Gartenjtadt vereinigten ji) 
am Samjtag Ubend in Brands Halle 
er würdigen Feier des National: 

er alten helvetifchen Repubdlit, 

welches Die Schmeizer all 
jrlich im November zum Gedädhtnip 
des Grütli-Bundes feiern. Sm Dem 
geneinfchaftlichen Arrangemenis = Ko- 
mite für die Szejtlichfeit waren Die eın- 
zelnen Vereine vertreten wie folgt: 

Grütli-Verein — Konful Holinger, 
J. Iſenegger und P. Kundert; Schwei— 
zer Männerchor — J. Hepp, F. A. 
Eggler und A. Hug; Schweizer Turn— 
verein — Fr. Bienz, Joſeph Schönen— 
berger und Ch. Cutiak; Schweizer 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft — J. 
Beck, W. R. Hildebrand und J. Bode 
nann; Schweizer Klub — Ch. Duber, 
Scheuner und J. Stauffer; 
Schweizer Thalia-Verein —Aug. Benz, 


Ad. Egli und Dr. Borter. 


Der Beſuch des Feſtes war ein 
überaus zahlreicher, und die Durch— 
führung des ſorgfältig zuſammenge— 
ſtellten und reichhaltigen Programms 
klappte in ſchönſter Weiſe. Außer den 
Leiſtungen der Turner und Sänges 
gefiel beſonders auch die gelungene 
Aufführung eines zweiaktigen Luſt— 


| 


fpieles: „Der Vetter von Batapia”. | 


a 


63 wirkten dabei Herr }. 


Bodemann, | 


in der Titelrolle, Herr W. R. Hilde | 


brand, ala Neaiffeur, Frl. E. Hoff 
mann, „Zante Ribi“, ©. Bilana, Frl. 


Difteli mit. Den Glanzpunft Des 


N a 
Dr. 
Dr $ 


Li, 


as: B. 
Pioda, gehaltene Feſtrede. zioda 
wurde ſowohl bei ſeiner Vorſtellung 
durch den Feſt-Präſidenten Benz als 
auch beim Schluß ſeiner zwar nur kur— 


F en — Igeriethen einander 
tena $ :, Frik Bohhardt und N. | g > ee . 
Lena Huber, Fritz Boßhe einem Kabelzug der State Str.Linie 
en . : ⸗ — | in die Haare, mie die Polizei 
Abends bildete die vom fchmweizerifchen | — — ir 
| Gelandten in Wafhinaton, 


Die englifhen Theater. 


Hooleys. Albert Chevalier, der 
bekannte engliſche Volksſänger und 
Kouplet-Dichter, eröffnete hier geſtern 


Abend miteiner auserleienen VBaudenil: | 


le-Geſellſchaft ein 2-zwöch. Gaſtſpie! — 
eine Abwechslung im Repertoire 

Hooleys Theater, die beifälligſt 
nahme fand. Das überaus zahlreich 
erſchienenepublikum amüſirte ſich auf's 


ut “L — — a I 
Beite, zumal ihm dDurcäweg Neues ges | Sn N Der 

j Der Serral der Yungen zum Stillitand ge 
| bracht, und die wunden und franfen Ibeile 


boten wurde, und wer einmal einen 
wirklich heiteren, beluſtigenden Thea— 
terabend verleben will, dem kann ein 
Beſuch der Vorſtellungen nur angele— 
gentlichſt empfohlen werden. 
MeBiders. Die hüdiche, melo- 
diereiche Operettenpoffe „Dorcas“ 


dem NRepertoit, und der bisherige zahl- 


ver= | 
bietbt auch noch für diefe Woche auf | 


| 


Der groie Prof. Koi fast, daß 
Auszehrung geheilt wer— 
den kann. 

An der Berliner Univerſität lehrt er dies 


den Studenten, Im deutſchen Regierungs 
Laboratorium, wo er der Vorfteher iſt, ſetzt 


er ſeine Formula auf für die Einathmungs 
Medizinen für die Lungen mittelſt ſeines 
großen Einathmungs-Verfahren, welche die 





die Direktion dem Publikum wirklich 


etwas Gediegenes bietet. Unter 
Mitwirkenden befinden ſich Eva Da— 
verport, Marie Willard, Win. Brode- 
tid, Drew Donalfon und Andere. 
Lincoln Mit alänzender Aus 
ftettung geht bier allabendlich 
große Marine-Drama „Ihe Enfign“, 
ein ſpezifiſch 
über die Bretter. 
früheren Aufführungen her beim hie— 
ſigen Publikum noch in beſter Erinne— 
rung, ſodaß ihm die Gunſt desſelben 
auch diesmal ſicher zu Theil wird. 


Ein Verſehen. 
Sullivan und George Scott 
am Samſtag auf 


N 
John 


au⸗ 
nimmt, um Verwirrung zu verurſachen 
und Taſchendiebſtähle auszuführen. 
Scott wurde vom Kondukteur abgeſetz 


und ſoll dann verſucht haben, einen 


Stein auf den Zug zu werfen. 
| murde verhaftet. 


zen, aber fhmwunavollen und padenden | 


Ansprache durch lauten Beifall und 
jubelnden Zuruf geehrt. 
Ber den Luremburaern. 
Das zweite Stiftunasfejt des Lur- 


emburger Vereins „OnsHemecht“ (Un— 


ſere Heimath), welches geſtern Abend 


in Brands Halle gefeiert wurde, ver— 
lief unter zahlreicher Betheiligung von 


Mitgliedern und Freunden des Vereins 
Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 
Ar⸗ 


in ſchönſter Weiſe. Die für die Unter— 
haltung der Gäſte getroffenen 
rangements machten dem aus denHer 


ren Peter Schiertz, Frank Dieſchburg, 
gons, Mahlzeiten à la carte. Luxurious ein— 
| gerichtete Parlor 
| Stas geihügten Plattform, mit Reclining: 
Stein: 


Nic. Bodevin und Eugene Schaad be- 
ftehenden Feitausfhuß alle Ehre. Gro- 


be Leiftungsfähigfeit legten fomwohl die | 


Gefanasjettion des feitgebenden Ver— 


ein3 al3 auch der mitmwirfende St. Uns | 


bros-Männerchor an den Tag, und en 
durchfchlaaender Erfolg wurde mil 
der Mufführung der Lebeburger 
Dperett” „De Schofter Bobo” erzielt, 
deren Solo-PBartien von den Herren 


Stant Diefhburg und Y. B. Knaff | 
Maas, | 


Annie Gefchtwind und Frau Knaff mıt | Kefet die Sonntegsbeilage der Abendvoft 


und von den Damen Nannie 


großer Bravour qefungen und aefpielt 
murden. 
populärjten Quremburger Chicago3 re= 


fultirte in einem entfcheidenden Siege | 


| in jo hohem Grade der Kunft und Wiflenichaft der 


für Frau %. P. Knaff und Dr. Emil | ; 


Hirſch. 
Turnverein Garfield. 


2 34 
Zu einem 


am Samſtag Abend vom Turnverein 
Garfield veranſtaltete 


eins, wie auch die Zöglings 
beſonders die Turnſchweſtern zeigten, 
daß ſie unter der 

erkennenswerthe 
und das 5 
Chor de 
mit den 


y 
- 
9 


be 


mejjen. 


und quter Dinge. 


Sm „Labor Congreß“ wurde geitern | 
beichloffen, die nöthigen Vorkehrungen | 


für die Auflöfung der Organiſation 
au treffen, an deren Stelle nun ja 
Chicago Federation of Zabor tritt. 
Mitgliedern des Komites, welches 
Bücher durchſehen, ſowie die Außen— 


ſtände und die Verbindlichkeiten der 


Organiſation feſtſtellen ſoll, wurden 


und F. G. Hopp ernannt. 


* Die 63jährige Wittwe Roſina 


ihrer Wohnung, Nr. 122 Huron Stra— 


ße, entſeelt im Bette liegend aufgefun-⸗ 
Als Todesurſache wird Waſſer- 
ſucht angenommen, an der die alteFrau 
ſchon ſeit längerer Zeit gelitten haben 

ſoll. Die Leiche iſt in Rolſtons Mor- 
gue, Nr. 11 Adams Straße, aufges | 


I Stagg, wegen Verlaſſung und Trunkſucht; Charles 


den. 


bahrt. 


Wie kam es, 


Er 
Ein Poliziſt ſagte 
nachher aus, er habe geſehen, daß der 
Angeklagte mit der rechten Hand einen 


Stein auhob und zu werfen verſuchte. 


Scott erklärte triumphirend, das ſei in 


gelogen, denn er habe gar keine rechte 


Die Abſtimmung über die 


fröhlichen Feſt ward das 


Leitung des neuen 
Turnlehrers, Herrn F. J. Gerlich, an- * 
Fortfchritte machen, | 
tenımler- und Trompeter- 
Vereins fann Tich jederzeit | 
ften ähnlichen Organifatios | 
nen älterer und größerer Turnvereine | 
Nach) Erledigung des turnes | 
tifhen Programms verwandelte fich | 
der Turn: in einen Tangplaß und ınan | 
war noch einigeStunden lang vergnügt 


die | 
= 
au | 
Die 


ı James X. Ryan, Thomas %. Lelivzit | 
Ein nad | 
erfolgter Auflöfung etwa verbleibender | 
Kaffenüberfhuß wird an die einzeln | 
Gewertichaften vertbeilt werden, wels | 
| he den „Congreß“ bilden. 


| Burger wurde geitern Nachmittag in | 


| 9a 


Hand. Und wirklich, er hatte feine. Sie 
it ihm bei einem Eifenbahnunfall ver- 
loren gegangen. Die weitere Verhand- 
lung wurde dann verfchoben. 


— — — — 


Louis via Chicago u. Alton. 
Schneller Tagdienſt. 
bule-Züge. Neue Kaiiee 


Ganz neue Refti- 
und Speiſe-Wag— 


Tagwaggons mit durch 
Chairs ohne Extra-— 


Ballaſt. Kein Staub. 
Nachtdienſt: 


Bezahlung. 


„Midnight 
wagen mit einzelnen Abtbeilungen. 


Villet-Offices: 101 Adams Str., Union 
Taijagier - Bahnhof, Ganal Str., ywiichen 
ams und Madijon Str., und 33. Straije 
Nahnbof. fanobw 


„ii 


— ——— —— 


ee 
Ein allverbreitetes Leiden. 
Es gibt in Amerika fein Leiden, das jo allverbreis 


tet wäre, als Dospepfie uud fiherlich feines, welches 


Das einzige Mittel gegen dieje harız 
ift ein reines, nad 
ſtell i 


mediziniſchen 


Schauturnen | x 
mit darauffolgendem Tanzkränzchen.“ 

| Sowohl die altiven Turner des Vers | 
faffen und | \ 


5 jo l l 
> eben Yowohl 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths- 


es County-Clerks 


5. Behnke, Enge 
Carr 
Joſeph Pet Mary 
Robert MacArthur, Mary 2 
Harıy Price, Cora M. 
uquft Loderhoje, Minnie 
Jacob Lenarz, Mary t 
Vito A. Zoglia, Ann 
Henn Eorf, Cornelia | 
Charles J. 
Frederickh J 
Willie 
u 21. 
2 — 4, ! 
‚ Julia Riordan, 35, 8. 
Anıie E. Saura, 8, 21. 
by, Marguerite McCarthy, 28, ? 
ring, Emily Beder,; 22, 2. 
Vollweiter, Yulta Kapelsti, &, 22. 
&. Siertftedt, Ellen Granath, 24, 2. 
—_ 


Todesfälle. 


„ Nacftebend veröffentlichen wir Die Lifte der Dent: 
Then, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ichen geftern und heute Meldung zuging: 
Peter Beg, 419 S. Morgan Str., Gl 3. 
Wilhelm Steder, 10 Sheffield Ave. 
Karoline Hillevold, 2984 Wentwortb Ave., 51 3. 
othea Fra erg, 14 Ayers Court, 73 2. 
ırie Buich, 377 Loomis Str., 73 I 
2 mM. Wallner, 24 Mohawf Str., 61 2. 
oh Sauf, 555 Lincoln Upe., 54 3. 


Sheidungsflagen 


wurden eingereicht von Virginia gegen Charles F. 


| gegen Nancy Chaniberliun, wegen Berlaffung. 


— — 


daß der Frau die altmodiſche mühſame 
Waſchmethode als ihre beſondere Arbeit 
gegeben wurde 7 Es iſt ihr gegenüber 


eine Anmaßung. 


Sie ſollte nur das 


Leichte ſte zu thun gehabt haben — und Männer, 
kräftige, geſunde Männer, ſollten die Wäſcherei be— 
ſorgt haben. Nun, hier iſt ein Vorſchlag. In 
jenen Familien, die an der Seife feſthalten, 
und ſich ihre Wäſche unnöthiger Weiſe ſchwer 
und unangenehm machen, laſſet die Männer 


Familien, die Pe 


die Arbeit thun. Sie paſſen beſſer dazu. In 
arline gebrauchen und ſich die Wäſche er—⸗ 


leichtern, lafjet die frauen es thun. Sie geben nichts darum. sız 


llig22Pearline 


den | .: ei ‘ 
ı ein wohlbefannter Buchhalter von der 51. 


| ver, 


das 
nach Ehicago zurück und ge— 
vaterländiſches Stück, 

| gewann 


Dasſelbe ſte on | e 
Dasjelbe Iteht von | gebjjeben, jeit er vor ungefähr einem Xabre 


ganze civi 


ı werden gebeilt 


1 
Recht gekauft hat, dieſe 
rm 


reiche Befuc; beweilt am Beilten, daß | 





ten ar | zehrungs-Arzt durch Die 
J liſirte Welt berühmt gemacht hat 


Durch den Gebrauch ſeiner Erfindung wird 


dßen Aus 


it durch die trockene, mediziniſch 
Luft, Die direkt dem affizirten 
durch die Lungenröhren zugeführt 


gereinigte 


Theil 


| wird, umd Neiultate werden erzielt in Kal 


len von Auszehrung, Pronditis, Katarrh 
und Aıthma, was durch Die alte 
Art und Weile, dem Magen Medizin zuzu 
jübren, erreicht werden fonnte. Seit der 
Medical Gouneil, 84 Dearbern Straie, das 
Anbalation in Chi 
cago zu gebrauchen, d Viele geheilt wor 
den. ner der eriten Nülle von Auszehrung 
in Chicago geheilt, war Herr G. X. Hurlen, 


niemals 


tr. und Armour Ave. Gr batte Blutungen 
Nachtſchweiß, und da er Auszehrungsſtoffe 
aushuſtete, Ichidte ihn fein Arıt nah Den 
sr Ara Din ınchr a u 

aber das Klima mahte e3 ichlimmter 

umd er ging nach Teras obne Berlerung, 
denn eS wurde ſchlimmer. Daher kehrte er 
dieſe 
Er 


geſund 


drauchte 
Einathmung, welche ihn gänzlich heilte. 
dreißig Pfund und er iſt 
geheilt wurde. Hunderte von Anderen wur 
den geheilt. Fälle, die beinahe durchgängig 
als hoffnungslos aufgegeben worden waren, 
waren Endergebniß vernachläſffigten 
Katarrhs, der in die Lungen ſchlich und 
ihnen ſein Gift mittheilte, das, wie im fau 
len Apfel, mit einem kleinen Punkte anfing, 
der ſich allmählig ausbreitete. Dieſe Erfin 
dung iſt des Sehens werth, und das Publi 
kum iſt eingeladen, vorzuſprechen und zu un 
terſuchen, was gethan werden kann und ge 
than wird hier in Chicago, von dieſer großen 
Erſindung. Konſultation frei. Die ſieben 
Aerzte dieſes Couneils berechnen Nichts für 
Unterſuchung und ſchicken Jeden zu vielen 
Anderen, die ſie von ähnlichen Krankheiten 
heilten. Sehen iſt Glauben. Unſere Refe 
renzen find unſere geheilten Patienten, und 
Hunderte Chicagoer Aerzte, welche uns be— 


das 


ſtändig Fälle zuwenden, bei denen Einath— 


mung nöoöthig iſt. 
— — r — — 
Der Grundeigentpumsmarft. 


e folgenden Grundeige 


ü 
u 


Lowe Ur 
194 


110, utebr ı 


| Martbanı, 5,0, 


Zwei durchgehende Veitibule | ' 
| Züge, 9 Uber Abends, und der 
| Epezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schar: 
Waägen 
mit Reelining Chairs ohne Extrabezahlung. | 


1 


Palmer Ave, 0 5 
180, 9. ©. Tutton 
Hollywood Ave., 

50 108} x 
jurance lin 
Hollywood Ave., 
Str, 530108 
109, R 

Holluwood Ave, 36 Fuk öitl 
SB ü j au G. Fo 
; Fuß 
derſelbe 


v ommercial 
F. Schwenhuette l,s 


von Commercial 
eller, $1,100. 
von Commercial 
4 an $. Schuelte, $1,150. 
56 uk öitl. von € I Str. 
Ibe an DM. 2 
“) Fuß jitdl. d te 
nehr oder weniger ſelbe au J. Fuet⸗ 
ı Commercial 
er, $1,575. 
’e., 40-150, €. 


Ave 


S. Haudjit an die Terminal Nailroad Goms+ 
81,400 
Ave., 
Hoffman an 
Ave. 125 Fuß ſdl. 
Langner an denſelben, 


—* 
Fuß iudl. 


pauy 
Lawndale 
126, ©. 
Lawirdale 
126, €. 


Lawudale Arb 


175 Fuß ſüdl. von 51. S 

denſelben, $1,5 

von 51. 

$1,050. 

von 53. Str., 

ıyla3 Loau aud Building 
‚ S1,7Ww. 


von 68. 


2 


Str., 


Leavitt Str., 7 
104, I. Serdenbiutt 
Aihland Yve., 
24—125, €. 
Halfted Str., 
135, ®. € & 
Hopne Ape., 2 


19, 5. 
Wentworth 
25, und 


N. Speuce an 
(be Grundſtück, 
ce, 35, 000 
>fide Place, 284 Fuß weltl 
», niche oder Weniger, 
W. Finch, HDD 
oomis Sir., 166 Fuß ſüd 
124, €. E. Armitrong an G 
Dasjelbe Grundſtück, G 
$1,200. 
Dauphin 


100, x. 
neofn 


95 Yub mi 
M. A 
n tr., ſüdl 
2152, 9. S. Clougab an 
Humboldt Boulevard, 2 
fia Ave., 48-13, 
Johnſon, $5,000. 


— | — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
ſtellt an: 


Ave., 
opt au 
Etr., 92 Fuß 


-i 


wurden ausg 


d. Frame 


töck. und Baſement Brick 
tr., H,3W. 
— = 


Marktbericht. 


CHicago, den 14. November 139%. 
Vreife gelten nur für den Großhandel 


Semife. 
Kobl, 81 


sr fun 
iu 


00-$1.50 per 100 Köpfe. 
hl 81.25 per Rorb 


0—T5e per Kilte. 
‘ > 350 ner 


u 1 
— Der 
> Mırf € 


2200 


Lebendes Geflügel. 
7c per Pjund. 
ier, Ruper Pfund. 
Ie per Pfund. 

änje, $1.00—$0.50. 


nt, 0—30e per Buibel. 
;0--T5e per Yuibel. 
&, 30-406 per Qujdel. 
Butter. 
Belte Rahınbutter, 194c per Pfund. 


Schmaln. 
Schmalz, 8.35—3.03} per 100 Pfund. 


Gier. 

EFrifhe Eier, We per Dutzend. 
Sählahtvieh. 

Befte Stiere von 50-140 Pf. 4.05.38. 

Küde und Färien, $2.5—5.D. k 

Kälber, von 100 400 Biund, 33.50-80.00. 

Schafe, B.10-$3.30. 

Schweine, B.II—H.. 

cht e. 

Virmen, $1.25—$3.50 per 

Bananen, G5c—$1.10 per & 

Apielinen, B.5—.0 

Ananas, 22.25—$3.25 per 

WUepiel, 50c—$1.75 per 9 

Sitronen, $1.50—$6.50 pet 

Bilaumen, 6Oc—Töe per 
SommersWeizen. 


Rovember Te; Dezember TR. 


Binter-Weizen. 
Kr. 2, bart, 3x; Ar. & 
Nr. 3, rory, 72 —iXx. 
Mais. 
Nr. 
RKNogoen. 
Rr. 2, 
Gerhe 
Reue B-Ie; alte Wr. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, A; Nr. 3, weis, 13-10 
8 


"ar. 1 Zimotby, 99.00-99.50. 
Ar. 2 Timothy, 37.50-48.50. 


roth, S14— Se. 


2, geld, Ir; Re. 3, geld, 22324. 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herdusgebet: THE AbENOPOSſT COMPAN. 
„Abendpojt“-Gebäude......203 Fiftb Ave. 
wilden Diunroe und "dans DIE 
CHICAGO. 

Zelephonr No. 1495 und 4046. 

"rei? iebe Nummer ..... 
Freis der Sonntagsbeilage..... 
Ture unſere Träger frei in’3 Hau aeliefert i 
OR 2.220200 nen LE 
Astrlic, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Etaaten, portofrei ...-zursreer rer + 
Kayrlid nad) dem Auslande, portofrei 
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Btalieus Schmach. 


Auf die Schutzherrſchaft über Abeſ— 
ſynlen hat nun Italien in aller Form 
Verzicht geieiftet. Um nur die Gefan- 
genen wieder herauszubefommen, >»ie 
des: Nequs Menelif in die Hände ge- 
fallen waren, hat e3 rücdfhait3!o3 in vie 
Wiederherſtellung des „früheren Zu— 
ſtandes“ gewilliot und verſprochen, die 
Grenze zmtichen Erythräa und Abeſ— 
‚Änzten binnen Nahresirift durch eine 

u arteiiſche Kommiſſion wiſſenſchaft— 
Na, feſtſetzen zu laſſen. So günſtige, 
wenn auch demüthigende Bedingungen 
hätte Menelik den Italienern vielleicht 
noch nicht einmal gewährt, wenn er 
nicht einige Rückſicht auf England ge— 
nommen hätte. Denn mit Gewalt 
konnten ihm die italieniſchen Gefange— 
nen nicht entriſſen werden, und wenn 
er von den Beſiegten eine ſehr große 
Kriegsentſchädigung gefordert hätte, o 
wäre das nur recht und billig geweſen. 
Die Italiener, die den Krieg muthwil— 
lig heraufbeſchworen, hätten auch ür 
ſeine Koſten aufkommen müſſen. Me— 
nélik erweiſt ſich wirklich als ein ſehr 
großmüthiger Barbar, indem er ſich 
mit der Rückerſtattung der Koſten be— 
gnügt welche ihm der Unterhalt ſeiner 
zahlreichen Kriegsgefangenen verur— 
ſachte. Ziviliſirte Sieger würden 
ſchwerlich ſo beſcheiden ſein. 

Die Schutzherrſchaft über das freie 
Bergland Abeſſynien — die afrikani— 
ſche Schweiz — maßte ſich Italien auf 
Grund eines Vertkrages an, der im 
Jahre 1889 abgeſchloſſen wurde. Me— 
nelik behauptete ſtets, daß ihm ganz 
falſche Angaben über den Inhalt und 
die Bedeutung dieſes Vertrages ge— 
macht wurden, und daß er nie daran 
gedacht hatte, auf ſeine und ſeiner Bun— 
desfürſten Unabhängigkeit zu verzich— 
ten. Seine Angabe iſt durchaus glaub— 
würdig, weil er nicht die geringſte Ver— 
anlaſſung hatte, ſich freiwillig zum 
Vaſallen zu machen, und weil die bis— 
herigen Leiſtungen der Italiener am 
Rothen Meere ihm unmöglich imponirt 

haben konnten. Italien wollte aber 

Kin Oberhoheit durchaus zur Geltung 
bringen und unternahm daher bor et- 
fihen Monaten jenen Feldzug, deilen 
flägfıcher Ausgang nod; in friicher Eis 
innerung ift. Die italienifche Armee 
wurde nicht nur geichlagen, jondern 
vollitändia aufaerieben. Nur Wenisen 
gelang die F-ucht; fonft gerieth alles in 
Sefangenfchaft, was nicht auf dem 
Schladhtfelde blieb. An einen neuen 
Berficch zur Unterwerfung Wbefigniens 
war unter foichen Umftänden gar nicht 
zu denten. Selbft wenn Ytalien nicht 
bettefarm, fondern fabelhaft reich mä- 
re, hätte e3 für einen fo augenjchein- 
fid; ausfichtälofen Kampf das Leben 
feiner Söhne nicht auf’ Spiel jeen 
dürfen. &3 kann gar feinem Ymeifel 
mehr unterliegen, daß MWbellynien uns 
einnehmbar ift, fofange die Abefiynier 
einig und entfchloffen find, das Land 
zu vertheidigen. 

Der amrderen europäifchen Völkern, 
> in Mfrifa und Miten Tiebhaherriche 

— — treiben, dürften die 
Erfahrungen Italiens doch einigerma— 
hen zur Warnung dienen. Selbſt in 
Frankreich iſt man nur noch ſehr mä— 
#:n Für überfeeifche Unternehmungen 
begeiltert, die vielen braven Jungen 
das Leben koſten, rieſige Geldſummen 
verſchlingen und weder Ruhm, noch 
Gewinnſte verſprechen. Was des Neq— 
mens und Feſthaltens überhaupt werth 
war, befindet ſich im Beſitze der 
ſchlauen Engländer, die ihre Gebiete 
jest nur nod „abzurunden“ brauchen 
und auch Diefes Gefchäft ganz meijter- 
haft verfichen. Wenn alfo nicht du3 
hritiiche Meltreich zertrümmert und 
aufgetbeilt werden fann, jo bat bie 
Kolonialpolitif der anderen europät- 
ichen Stoaten feinen Sinn. Es iſt 
dabei nichts zu Holen. 


Noch hinter Japan. 


» Megen ihrer brödfinnigen Scif- 
fahrts Geſetze haben die Ver. Staaten 
das überſeeiſche Frachtgeſchäft verlo⸗— 
cn, au dem fie fFrüger einen bedeuten— 
ven Antheil batien. Nicht Durdh den 
Bürgerkrieg iſt die amerikaniſche Han— 
de. Motte von allen Meeren vertrieben 
werven, fondern durd; den Unverjtand 
der Gefengeber. Während beifpieis- 
weile das deutfche Reich jeinen Rhedern 
goſtattete, ihre Schuffe im billigiten und 
pehen Dlarite zu kaufen, und während 
es gerdoe durch dieſe Beſtimmung ſei— 
nen Seehandel und Schiffsbau in 25 
Jahren ſo kräftigte, daß es heute der 
gefährlichſte Nebenbuhler Großbritan— 
niens iſt, ver boten die Ver. Staa—⸗ 
ten ihren Bürgern, im Auslande ge— 
Aufte Schiffe unter amerikaniſcher 
Flagge ſegeln zu laſſen. Durch dieſes 
Verbot ſollte natürlich die „einheimi— 
ſche Induſtrie“ gefördert werden, aber 
die amerikaniſchen Schiffsbauer konn— 
ten oder wollten nun einmal keine Ei— 
ſen- und Stahldampfer zu Preiſen lie— 
fern, die ſich mit denen des Auslandes 
einigermaßen vergleichen ließen. Ame— 
zitanifche Schiffe wären alſo zu theuer 
geweſen und hätten ſich nicht verzinſen 
fönnen, und ausländifche durften nicht 
angeſchafft werden. So wendete ſich 
das amerikaniſche Kapital anderen 
Anlagen zu, und die amerikaniſchen 
Merften erhielten nicht einmal Repara- 
Aurarbeiten. 
Darauf mar man aber do nicht 
porhereitet, daf jelbft die Japaner im 
Eeehan del den Ver. Staten zuvorkom⸗ 
men würden. Indeſſen ſiellt der neue— 
ſie Jahtes bericht des Schiffahrts⸗Kom⸗ 


miſſars dieſe beſchämende Thatſache 


außer Zweifel. Mit amerikaniſcher 
Unterſtützung haben die Japaner eine 
Dampferlinie gegründet, welche den 
Verkehr zwiſchen den öſtlichen und 
weſtlichen Küſten des Stillen Ozeans 
dermittelt. In den letzten fünf Jah— 
ren haben ſie die Zahl ihrer Eiſen- umd 
Stahldampfer von 13 auf 53 erhöht. 
mit einem Gehalt von 106,383 Ton— 
nen, während die amerikaniſche Flotte 
im Großen Ozean nur aus 43 Schif— 
ren mit 68,625 Tonnen beſteht. Die 
yolge davon ift, daß die ameritanifchen 
Sciffe, die früher einen großen Theil 
des Frachtgeſchäftes zwiſchen Aſien 
und Europa beſorgten, jetzt nicht 
einmal den größeren Theil des Han— 
dels zwiſchen Aſien und unſeren ei— 
genen Häfen beſorgen. Auf dem 
atlantiſchen Ozean ſind die amerikani— 
ſchen Seeleute von den Engländern, 
Deutſchen, Franzoſen und Skandina— 
viern verdrängt worden, auf dem Stil— 
len Ozean droht ihnen der japaniſche 
Mitbewerb verhängnißvoll zu werden. 
Das ſollte doch wohl jeden denkenden 
Menſchen überzeugen, daß die ameri— 
kaniſchen Schiffahrtsgeſetze die Hoff— 
nungen nicht erfüllen, die auf ſie geſetzt 
wurden, daß ſie weder den amerikani— 
ſchen Schiffsbau, noch den amerikani— 
ſchen Seehandel fördern, und daß ſie 
ſchleunigſt widerrufen werden ſollten. 

Damit find jogar viele „Schußzöll- 
ner“ einverjtanden, aber nur unter der 
Bedingung, daß die jch.echten Schif- 
rehrisgejege durch no ch Ichlechtere er= 
fegt werden. Die repudlifanifche Plat- 
form befüumortet Die Einführung eine 
3ujdlagszolles von 10 Pıo=- 
zent auf alle Waaren, die in ausländis 
Ihen Schiffen eingeführt werden. Das 
durch würden die Einfuhrfoften um 
mindeitens $60,000,000 erhöht und 
alle anderen jeefahrenden Nationen zu 
Widervergeltungsmaßregeln gezmwun= 
gen werden. Lebtere würden natürlich 
mit bejonderer Schwere den amerikani- 
den Farmer treffen, deffen Er- 
zeugnifje auf dem Weitmarfte ohnes 
hin einen jehr jchmeren Mitbeweub zu 
bejiehen haben und vielleicht ganz un: 
verfäuflich werden würden, wenn jie 
auch noch Zuſchlagszölle bezahlen müß— 
ten. Somit würde die vorgeſchlagene 
Maßregel ſowohl den amerikaniſchen 
Verzehrer wie den amerikaniſchen Her— 
vorbringer arg ſchädigen, d. h. ſie 
würde dem Volke eine neue Steuer— 
laſt zu Gunſten einiger Rheder auf— 
bürden und gleichzeitig den Ausfuhr— 
handel hemmen. 

Vielleicht — wenn auch keineswegs 
ſicher — wüprde ſie den einheimiſchen 
Schiffsbau vorübergehend anſtacheln, 
aber was für Geſchäfte fönnten die 
amerikaniſchen Schiffe thun, wenn ſie 
in jadem Hafen der Welt „Kampfzölle“ 
bezahlen müßten? Sie könnten auf die 
Dauer nur der Einfuhr, aber nicht der 
Ausfuhr dienen, und die Ausländer, 
die auf letztere einMonopol haben wür— 
den, könnten fich durch hörere Fracht— 
gebühren für den Verluft des Einfuhr: 
geihäfts Tchadlos halten. Der repu= 
birfanifche Gedanke wird hoffentlich nie 
zum Gejeße werden. 


Städtifche Steuerauflagen. 


Die Frage der Rechtsgiltigkeit von 
Sonder = Steuerauflagt (special 
assessments) auf Grundeigenthum 
zur Bezahlung für jtädtifche Verbeife- 
rungen wurde fürglich wieder in Dela— 
ware gerichtlich erörtert. Ein Grund: 
eigenthümer in jenem Staate hatte jich 
gemweigert, ein „Allehment“ für die 
Heritellung eines Abzuastanals zu be- 
zabien und hatte zur Begründung, feis 
ner Weigerung geltend gemacht, duß 
er den Stanal nicht benuge und ihm 
beher au3 demfelben fein Vortheil er- 
wachſe. In Erwiderung auf den Hin 
weis, die Abzugskanäle ſeien von all— 
gemeinem öſſentlichen Nutzen (durch 
Förderung der Reinlichkeit und der 
öffentlichen Geſundheit u. ſ. w.), und 
dieſen Einwand als richtig anerken— 
nend, machten die Anwälte des wider— 
haarigen Steuerzahlers geltend, daß 
man dann von ihrem Klienten nicht 
verlangen folle, für den AUbzuastanal 
por feinem Haufe bejonders zu be- 
zahlen, fondern daß das Gemeinmejen 
im großen Ganzen dafür bezahlen 
müffe durch) allgemeine Beiteue- 
rung. Und fchließlih wurde behaup- 
tel, die Sonderbejteuerung durch folche 
Auflagen („Affeßment3“) bleibe unae- 
recht, jelbjt wenn zugegeben wird, dal 
durch die Herjtelung von Ubzuasfanä- 
len das anjtoßende Grundeigenth.m 
im Merthe erhöht wird, da, ivenn bie 
Steuereinfchäger ihre Pflicht thun, der 
durch die ‘tadtifche Verbefferung (in 
diefem Falle alfo durch den Kanalbau) 
verurjachte erhöhte Werth des Grund- 
befikes fich in hönerer jährlicher Be- 
fteuerung äußern muß, und daß dann 
alfo der Grundbejit doppelt befteucrt 
wird, wenn die Sonderauflagen be- 
zahlt werden müfjen. 

Das Delawarer Gericht Fchlok fich 
diefer Auffaffung nicht an, fondern 
entjchied, daß die Stadt in der Mus: 
chreibung von folhen Sonderauflagen 
nur ein ihr von der Gefehgebung des 
Staated aegebenes Recht ausübte, und 
daf dfe betreffende ftädtifche Ordinanz 
rechtögiltiq fei. Die Gejeßgebung aber 
bat in ihrer Beiteuerungsaemwalt das 
Necht, wenn imıner Abzugskanal-Auf— 
lagen gejtattet werben, fejtzuftellen, bis 
zu welchem Grade das anftopende 
Srundeigenthum zur Zahlung beran- 
grzogen werben fol. rn ganz ähnli: 
cher Weife ift früher fchon biefelbe 
Frage von den Obergerichten derStaa- 
ten Koma, Rhode J8iand u. |. m. ent: 
ichieden worden, und man’ muß an 
nehmen, daß unter den bejtehenden Ge: 
feßen überall und immer diejelbe Ant- 
mort erfolgen würde und erfolgen 
muß. 

Ein Aufgeben der Spezialbefteue: 
rung wäre nur möglich durch ei- 
we gründliche Uenderung, ja Ummäl- 
zung de& ganzen  munigipalen Be— 
fteuerungsmwefens, Daß eine folche 
Abänderung münfchenswerth iväre, 
läßt fich nicht leugnen, fhon aus an- 
bern Gründen. Würde man eincr 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16. 


Neugeſtaltung des ſtädtiſchen Beſteue— 
rungsweſens den Gedanken zugrunde 
legen, daß jede, auch örtliche Verbeſſe— 
tung der ganzen Stadt zum Bor- 
theil gereicht — was in der That Der 
Fall ift — dann müßte auch die Be: 
fteuerung des FortjchritiS und ver 
Schönheit und die Begqünftiaung ber 
rüdjichtslofen Nachläfligkeit, des Ver 
falls und der Häßlichkeit — die jet 
aflgemein find — aufhören. Wenn 
heute ein Mann feinen Belig von Jahr 
zu Jahr verfhönt ‚jo muß er gemwürs 
tigen, Dieferhalbd von Yahı zu 
Schr Höher befteuert zu werben; je 
weniger er für feinen Belig thut, je 
müfter die leeren Baupläße ausſehen, 
hejlo geringer mird die Bejteue- 
rung. Sener nübt durch die Ver: 
Ichönerung und Derbeflerung feines 
Eigenthums der ganzen Umgegend und 
trägt zur Hebung des Orundeigen- 
t£ums bei, und wird dafür höher 
befteuert — die leeren oder mit 
tchen Bretterbupden bejeßten Baupläße 
werden zu Shandfleden um 
berringern den Werth des um- 
liegenden Bejiges, dafür wird aber 
ihr Eigenthümer gnädiglich mög— 
lichſſt gering belaſtet. Das würde 
aufhören müſſen, wenn jene Auffaſ— 
ſung zur Geltung käme. 


Amerikaniſche Alterthümer. 


Die Ruinen ganzer Stadt-Anſiede— 
lungen ſind auf Plateaus der Gebirgs— 
züge in Colorado, New Mexiko und in 
Mexiko entdeckt worden. Dieſelben be— 
ſtanden aus den Reſten mehrſtöckiger 
Steinhäufer. Dieſe „Pueblos“, wie 
ſie von den Eingeborenen genannt wer— 
den, ſind von dem amerikaniſchenFor— 
ſcher in drei Rubriken getheilt worden. 
Es ſind: 

1. Die eigentlichen Pueblos („Low— 
lands“) in Flußniederungen, aber 
auch auf unzugänglicher Berghöhe, be— 
ſtehen aus Häuſern von zugehauenen 
Steinen oder von Luftziegeln. 2. Die 
Höhlenbauten („Cave Dwellings“) be— 
ſtehen in Benutzung natürlicher Höhlen 
der Kreideformation an ſteilen Abhan— 
gen. Dieſe Höhlen ſind mit Stein— 
mauern verſchloſſen, in welcher eine 
Oeffnung als Thür und Fenſter dien— 
te. 3. Die Riffhäuſer („Cliff Dwel— 
lings) ſind befeſtigte natürliche oder er— 
weiterte Höhlungen an ſteilen Bergen. 

Außerdem fanden ſich in jenen Ge 
genden einzelne Stein-Kreiſe wie zur 
Verſchanzung von Lagern, und einzel— 
ne runde Wart-Thürme, wie am Ein— 
gang von Cannons Echluchten) oder 
auf iſolirten Felſen-Spitzen. In den 
Pueblos wurde Geſchirr gefunden 
mit erhabenen Verzierungen und Figu— 
ren von Menſchen und Thieren (na— 
mentlich von Vögeln und beſonders von 
Eulen); ferner polirte Werkzeuge, 
Pfeilſpitzen, Mahlſteine (zum Zer— 
quetſchen von Mais) aus Stein. Die 
gefundenen Schmuckſachen waren Per— 
len, Muſcheln, Amulette aus Stein u. 
ſ. w. Von Metall waren nur einzelne 
Kupfer-Ringe. Von dieſen Pueblos— 
Bewohnern ſtammen auch die zahlrei— 
chen dortigen Malereien und Skulptu— 
ren, welche Menſchen und Thiere dar— 
ſtellen, und an Felswänden oder an 
einzelſtehenden Steinblöcken dort zu 
ſehen ſind. 

Die Stämme, welche die Hochflächen 
Mittel- und Süd-Amerikas und deſ— 
ſen Fluß-Thäler und Küſten be— 
wohnten, hatten eine viel höhere Kul— 
tur-Entwidelung als die Indianer in 
den jetzigen Staaten der Union. Hier— 
bei unterſcheidet man vier große Kul— 
tur-Kreiſe, den mexikaniſchen, auf den 
Hochflächen Mexikos, und bis hinab 
nach Nicaragua; den nord-kolumbi— 
ſchen, rings um den Golf von Darien; 
der Kultur-Kreis der Tſchibſcha, auf 
dem Hochland von Bogota; und der 
peruaniſche von Ecuador bis nach 
Chile und Argentinien. Alle dieſe 
Kreiſe waren jeder von verſchiedenen 
Stämmen bewohnt: 

Der mexikaniſche Kultur-Kreis 
zerfällt wieder in einzelne Abtheilun— 
gen. Seine nördlichen und weſtlichen 
Landſchaften waren die Wohnplätze 
der Huaxteca und Mahoacans. Sie ha— 
benkeine Reſte großer Monumental— 
Bauten; kleine Pyramiden aus Erde 
und Stein bezeichnen die Stellen ehe— 
maliger Anſiedlungen. Hier findet man 
kunſtreiche Figuren aus Stein und 
Thon, Thon-Gefäße, Mahlſteine u. 
—3 

Mittel s Merilo in den Thälern 
und Höben, ringsum die hohen Berge 
Popocatepetl und Aztaccihuadl, mar 
der eiaentlihe Sit der meritanifchen 
Rultur. Die beiden älteften Orte mwa- 
ren dort Tollan und Teolihuacan. Sie 
waren fchon zur Zeit de Cortez ver— 
laffen, und doch finden fich jet noch 
Fundamente alter MWohnunaen, rieliae 
Steinbilder, Thon =» Geihirr, Obſi— 
dian-Meffer u. |. m. An lehterem Ort 
itehen noch ziwei riefig hohe Pyramiden 
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aus Stein und Luftziegeln; dazwiſchen 
erſtrecken ſich lange Reihen vonWohn— 
Ruinen. Wie zu Pompeji hat man 
dort Wände mit bunten Malereien 
aufgedeckt. Die ganze Ebene ringsum 
iſt überſäet mit Topfſcherben. 

Die Tempel-Pyramiden der Haupt— 
ſtadt Mexitko exiſtiren nicht mehr. 
Aber zu Chalala, bei Puebla ſteht noch 
eine ſolche große Pyramide, und auf 
Bergeshöhe bei Cuaravaca ragt die ge— 
waltige Pyramide von Tochicalco em— 
por, über zwei Terraſſen, zu welchen 
eine breite ſteile Treppe hinaufführt. 
Die Terraſſen-Wände ſind mit polir— 
ten Steinplatten bekleidet und mit 
ſchönen Skulpturen bedeckt. 

Andere Monumente ſind die beiden 
gewaltigen Steine, die mit dem Bild 
der Sonne geſchmückt ſind, und unter 
dem Pflaſter der Hauptſtadt Mexiko 
entdeckt und ausgegraben wurden. Die 
mexikaniſchen Alterthums-Samm— 
lungen enthalten ſteinerne Bildſäulen, 
tkleinere Figuren aus Stein, Steinge— 
fäße mit Skulpturen, polirte Mastken 
aus Stein, Thongeſchirr, Thonfigu— 
ren, Thonflöten, Pfeilſpitzen und Meſ— 
ſer aus Obſidian, Metallgegenſtände 
ſind ſelten. Die vielen goldenen 
Schmuckſachen der alten Indianer fie— 
len der Beutegier der barbariſchen 
Spanier zum Opfer. 

Zum mexikaniſchen Kulturkreis ge— 
hören auch die Denkmäler an der Golf— 
Küſte entlang — namentlich die groß— 
artigen Bauten von Hapantla, im 
mexikaniſchen Staat Vera Cruz, der 
„Teocalli vonPapantla“, ausPorphyr— 
Quadern, mit merkwürdigen, Skulp— 
turen. (Phil. Demokrat.) 


Sotalbericht. 


Verſtanden ihr Geſchäft. 


Geldſchrankſprenger in der von Glahn'ſchen 
Schankwirthſchaft, gegenüber der 
Poliʒei⸗hauptwache. 


Sonftige Banditenftreiche, 


„ge Stand“ nennt 9. 8. von Olahn 
feine im Erdgejchoß des Grand Opera 
Houfe-Gebäudes, Nr. 91 Clark Str., 
befindlihe Scantwirthichaft und 
„groß“ war zweifelsohne fein Erjtaus 
nen, als er gejterm Morgen zu üblicyer 
Stunde das Lokal für jeine Stamms 
gäjte öffnen wollter Sin der Nacht war 
nämlich fremder Befuch Dagewejen — 
Geldfhrantiprenger, denen 150 Dol- 
lars Baargeld, 2500 Zigarren uno 
mehrere werthvolle Schmudjachen als 
mwillfommene Beute in die Hände fies 
ien! Der Raudzug ijt ein umjo fede- 
ver zu nennen, als fich direkt Der 
Glahn'ſchen Wirthſchaft gegenüber die 
Polizei-Hauptwache befindet; zudem 
brannten in dem Lokal während der 
ganzen Nacht zwei Gasflammen, ſo— 
daß man von außen die Räumlichkei— 
ten genau überjchauen fonnte. Wenn 
troß alledem die Strolche die eifernen 
Gitter an den Yenjtern dDurchjägen, den 
Kaflenjhrant in aller Gemüthsrude 
erbrechen und feines \nhaltes beraus 
ben konnten, ohne daß die Hüter des 
Gejeges auch nur das Seringjte mertf- 
ten, jo jtellt diejes unjerer: Hochwohl= 
(dlichen wieder einmal ein recht trau= 
riges Armuthszeugniß aus. Jetzt ſe— 
ten natürlich die übertölpelten Detek— 
tives alle Hebel in Bewegung, um der 
Banditen habhaft zu werden, doch wer— 
den dieſe ihnen wohl ſchwerlich in's 
Garn laufen. 

Der Kaſſenſchrank, welcher in einem 
Gewölbe ſteht, war geſchickt angebohrt 
worden; man konnte ſehen, daß es 
keine Neulinge waren, welche hier ope— 
rirt, doch werden die Kerle zweifelsohne 
reichere Beute zu erhaſchen gehofft ha— 
ben. Jedenfalls haben ſie ungeſtört ihr 
Diebshandwerk ausüben können. So— 
weit fehlt jede Spur von dem Geſindel. 

Auch ſonſt macht ſich das großſtäd— 
tiſche Strolchenthum wieder recht be— 
merkbar, und namentlich auf der Weſt— 
ſeite gehen die Wegelagerer mit einer 
Frechheit zu Werke, die wirklich er— 
ſtaunlich iſt. Während die Strolche 
bisher nur einſame Wanderer überfie— 
len und ausplünderten, legen ſie ſich 
jetzt in Hauseingängen auf die Lauer, 
um ſich dann plötzlich aus dunkler Ecke 
auf die Heimkehrenden zu ſtürzen. So 
wurde geſtern Abend der Nr. 374 Weſt 
Monroe Straße wohnende Chas. T. 
Garrard, als er eben ſeine Behauſung 
betreten wollte, von drei Kerlen über— 
rumpelt, die ihm ihre ſchußbereiten Re— 
volver auf die Bruſt ſetzten und ihn zu 
gleiher Zeit aufforderten, ſeine 
Schmudjachen herauszugeben. Auf die 
Hilferufe des Ungefallenen eilte ein 

lanırod herbei, ma3 die Räuber ver= 
anlaßte, ſchleunigſt Ferſengeld zu ge— 
geben, doch wurde einer von ihnen nach 
längerer Hetzjagd eingeholt und hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Auf der 
Polizeiſtation nannte ſich der Arreſtant 
Fred Williams. 

Gemüthlich eine Zigarre rauchend, 
ſaß geſtern Abend der Nr. 495 Weſt 
Ohio Straße wohnende Jul. Simpſon 
auf der vorderen Veranda ſeines Hau— 
jes, als fich zmei fremde Männer zu 
ihm gejellten und ihn in ein Gefpräd 
vermwidelten. Das Erde vom Liede 
mar, daß die Hallunfen Simpfon hin 
terrücks üüberfielen und un feine gol- 
dene Uhr, Jomwie $6 in Baar, beraub- 
ten. m nädjiten Moment waren fie 
aud fchon mit ihrer Beute im Dunitel 
der Nacht verfchmunden. Der Beitoh- 
(ene meldete zwar jofort jein Aben— 
teuer auf der Weit Chicago Avenue— 
Bolizeivache, doch hat man der Bande 
bisher noch nicht hadhaft werden fön- 
nen. 


“Die Ferris⸗Rad-Geſellſchaft iſt 
banterott. Auf Anjuchen des Attio- 
närs Richard H. Voit hat Richter Hor- 
ton den Herrn Andreas Onderoonf 
zum Maffenverwalter 3 Unierne). 
mers beſtellt. 
Jährliche Sitzung J ˖ O. O. F. in 

Springfield. 
 Spezial:Waggons und ſehr billige Erfur- 
Nionspreife für die Rundfabrt via der Shicago 
& Aton Giiendbahn. City Ti Office 
101 Adams Sir, jamo 


u 
zidei 


Der Keebel’ihe Mordprozeß- 


Die Anflagebehörde hat einen äußerjt jchwe- 
ren Stand. 

VBou Richter Brentano mird zur 
Zeit der Prozeß gegen John F. Keebel 
aus Wauteiha, Wis., verhandelt, mel: 
her unter der Anklage fteht, am 4. 
März 1894 einen gemijjen William 
R. Pierjon erichoften zu haben. Keebel 
beirieb Damals an der Ede von Goethe 
und Sedgmwid Straße eine gutgehende 
Wirthichaft, die fi; unter den Bermoh- 
nern dec Nordjeite des beiten Rufes 
zu erfreuen hatte. Am Abend des ge- 
nannten Tages betraten Bearfon und 
fein Freund John Maloney, zwei als 
gefährliche Charaktere befannte Bur— 
jhen, das Schankiofal und betrugen 
ſich daſelbſt ſo anmaßend, daß ſich 
Keebel veranlaßt ſah, den frechen Ge— 
ſellen die Thür zu weiſen. Darüber 
tam es zum Streit, in deſſen Verlauf 
Pearſon von dem Schankwirth über 
den Haufen geſchoſſen wurde. Keebel 
wurde verhaftet, aber ſpäter gegen 
Bürgſchaft wieder auf freien Fuß ge— 
ſetzt. Er wohnt jetzt in Waukeſha, 
Wis. Die Vertheidigung wird von den 
Anwälten Forreſt, Bacherach und Ro— 
ſenthal geführt. 

Als erſter Belaſtungszeuge wurde 
John O'Brien vernommen, der gegen— 
wärtig als Kutſcher des Patrouille— 
vagens der Weſt Chicago Avenue— 
Station angeſtellt iſt, in früheren Jah— 
ren aber einen keineswegs ſehr geregel— 
ten Lebenswandel geführt haben ſoll. 
Zeuge mußte nach vielen Kreuzfragen 
zugeben, daß er ſich am Abend des 4. 
Märg 1894 in der Keebel'ſchen Wirth— 
ſchaft befand und ſich dort mit mehte— 
ren Mitgliedern des berüchtigten 
„Maloney-Gang“ allerlei „Scherze“ 
erlaubte. John Maloney, ein ehemali— 
ger Zuchthausſträfling, und William 
B. Pearſon waren die Hauptkrakehler. 
Keebels Aufforderung, das Lokal zu 
verlaſſen, wurde von der angetrunke— 
nen Geſellſchaft unbeachtet gelaſſen. 
Pearſon näherte ſich vielmehr em 
Schankwirth und deſſen Geſchäfts— 
theilhabet Theodor Hartmann mit 
drohender Geberde, worauf Keebel den 
händeljüchtigen Gajt durd) einen wohl» 
gezielten Nevolverfcehuß todt zu Boden 
itredte. Nehnliche Ausfagen wurden 
von Thomas D’Brien, John Maloney 
und Lucas Flavin gemacht, die jich 
troß ihres augenfcheinlichen Wider: 
itrebens zu dem Gejtändniß gezwungen 
fahen, dah Pearfon der eigentliche Ilr- 
heber des Streiteg gemefen jei. Ma- 
loney, ein etwa 22 Jahre alter Burjche, 
ift erit vor zwei Monaten au3 dem 
Zuchthauſe in Cleveland entlafjen 
morden. 

Die Vernehmung der Entlajtung3= 
zeugen dürfte heute zum Abſchluß 
gelangen. 


Bon Herus Gnaden. 


Die Freundfchaftsvienfte, veren fi 
der aus dem Amte jcheidende Siaat$- 
anmalt Kern jett jo unverdrofien bes 
fleißigt, werden von Denen, melde fie 
zu gute fommen, hoffentlich nach ihrem 
polen Werthe gewürdigt, denn aerıng 
find fie nicht, und Hätte der biadereftern 
feine politifche Zukunft nicht Sereits 
„Hinter fich”, diefe Dienfte würden ıhn 
um diejelde bringen. 

Am 5. November ließ Herr Kern 
eine gegen Wm. Folter hmwebende Ein- 
bruch3-Anktlage vom Terminkalender 
ftreichen. Folter it ein „auf Ehren- 
wort“ aus der Reformichule in Bon- 
ttac entlaffener junger Burjde. Er 
hat aus dem Laden des Kofeph Seger, 
904 Halfte Straße, vier und fünfzig 
Ueberröde und drei und zwanzig Paar 
Beinkleiver entwendet. Da das Be- 
meismaterial gegen ihn feinen Zweifel 
an feiner Schuld zuließ, hätte der hoff: 
nungsvolle Jüngling ohne Weiteres 
nach Bontiac zurüdgefhidt werden 
tönnen, die Polizei hielt e8 aber für 
zwedmäßiger, ihn zu Zuchthausitrafe 
verurtheilen zu laffen. Herr Kern hat 
e3 für gut befunden, den jungen Mann 
außer Verfolgung zu jegen. Ein ähn— 
(icher Fall wie der vorjtehende ift der 
von George Riley und Charles Wag- 
ner. Dieje Beiden haben aus ber 
Schantwirthihaft de3 Dennis Foley, 
196 ®. Madifon Straße, 1800 3i- 
garren und eine goldene Uhr fortge- 
holt. Wagner war der That geltändig, 
zurlleberführung Rileys waren Zeugen 
da: Herr Kern hat die Anklage fallen 
laſſen. 

George MeDowell und Michael Be— 
han wurden verhaftet, während ſie 18 
Revolver, zwölf Operngucker und zwölf 
goldene Uhrketten fortſchleppten, die ſie 
aus dem Geſchäft von Subin ée Rich— 
mond, Nr. 90 Desplaines Straße, ge— 
ſtohlen hatten. Herr Kern hat von ei— 
ner gerichtlichen Verfolgung der auf 
friſcher That Ertappten Abſtand ge— 
nommen. 

Dem Schankwirth O'Brien, der vor 
Jahresfriſt ſeine Gattin in brutalſter 
Weiſe über den Haufen ſchoß, wird Hr. 
Kern Gelegenheit geben, fich des Todt- 
ichlags Tchuldig zu befennen. Den 
Mann des Mordes zu üderführen, er- 
flärt der Herr Staatdanmalt für „un- 
möglich“. 

Der einarmige Gaudieb Edward 
Sullivan war angeklagt, den Daniel 
Lynch von 182 Forquer Straße ange— 
fallen und beraubt zu haben. Herr 
Kern hat den Fall niederſchlagen laſ— 


ſen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 
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Chicago & Alton. — Beraänderung 
des Fahrplaus. 


Von Montag, den 16. November 1896, ab 
wird der „St. Louis Limited“ Chicago 11:08 
Vorm. verlaſſen und in St. Louis um 7: 08 
Abends ankommen, und der ‚Chicago 
Limited“ wird St. Louis um 8: 36 Morgens 
verlaſſen und in Chieago um 4: 36 Nachm. 
eintreffen. Die Fahrzeit iſt auf 8 Stunden 
reduzirt. 

Der „Pacifie Erpreß“ verläßt Chicago um 
2:00 Uhr Nachm., anſtatt um 2: 30 Nachm. 

Chicago & Alton Bahn, beſte Linie nach 
St.Louis, Kanſas City, Peoria, Hot Springs, 
Arkanſas, und Denver, Colorado. 

Robert Somerville, General-Agent im 
Paſſagier⸗Departement, 101 Adams Str. 
Chicago, Ill. —mi 


ZuthersLiga von Amerifa. 


Morgen, Dienitag, Abend wird in 
der „Grace Englifh Chur“, an der 
Ede von Belden Avenue und Zarrabee 
Straße, die Quther-Liga von Amerika 
zu ihrem Jahrestonvent zufammen= 
treten. Die Dauer des Konvent, zu 
dem jeder Staat der Union feine Ver- 
treter entjenden wird, ift auf 4 Tage 
berechnet. Bei der erjten Verfam:n- 
lung werden Bürgermeijter Smift und 
Herr %. ©. Ienjen, Bräfident ver 
Chiaagoer Luther-Liga, die Begrü- 
Bungs-Ansprachen halten. Am Mitt: 
mod, Vormittags 9 Uhr, veranftaitet 
die „Chicago Auriliary Quther Wo- 
men’3 League“ den Delegaten zu Ehren 
in der „Affociation Hall“ einen groß- 
artigen Empfang, worauf am Mitt- 
mwoh Nachmittag ebendafelbft die erjte 
ordentliche Gejcnäftzverfammlung ab- 
gehalten werden joll. In derſelben 
mwervenBrofeifor F.Muend von South 
Garolina über „Kirchenmujit”, Frl. 
Veſta E. Severinghaus von Chicago 
über „Erziehung“ und Rev. G. A. 
Bierdmann über „Das offizielle Or— 
gan der Luther-Liga“ ſprechen. Am 
Abend desſelben Tages finden in ver— 
ſchiedenen Kirchen der Stadt gleich— 
zeitig Verſammlungen ſtatt, für die 
zahlreiche hochintereſſante Vorträge an— 
gekündigt ſind. 

Für Donnerſtag ſind weitere Kon— 
ventionsſitzungen in der „Aſſociation 
Hall“ in Ausſicht genommen, und am 
Abend ſoll alsdann die eigentliche 
Hauptfeier im Auditorium abgehalten 
werden. Bei dieſer Gelegenheit wird 
ein aus 200 Sängern beſtehender, vor— 
züglich geſchulter Chor die Luther'ſche 
Hymne „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott“ zu Gehör bringen. Der übrige 
Theil des Programms umfaßt eine 
große Anzahl von Anſprachen undFeſl— 
reden, die das Intereſſe der Anweſen— 
den jedenfalls in hohem Grade feſſeln 
dürften. Richter Großcup von Chi— 
cago wird bei dieſer Gelegenheit über 
das Thema „Der Einfluß des Chri— 
ſtenthums in den amerikaniſchen In— 
ſtitutionen“ ſprechen. — Eintrittskar— 
ten ſind im Sherman Houſe zu haben. 


Kur; und Neu. 


* Der Oemeinderath von icero 
wird den früheren Kämmerer Geor; 
E. Swinscoe auf Herausgabe von 
$5000 verflagen, zu welchem Betrage 
diefer mwiderrechtlich Zinjen von öffent: 
fihen Geldern einbehalten hat. Herr 
Sminscoe gibt den IThatbeitand au, 
fagt aber, er hätte fi nur nach dem 
Beispiel feiner Vorgänger gerichtet. 

* Die Oppojition gegen ben von ber 
City Railman Co. geplanten Bau 
einer eleftriichen Straßenbahn in ber 
Wabafb Avenue zwifchen 22. und 53. 
Straße wird von Woche zu Woche 
ftärfer. Pfarrer MeOuite von der 
St. YJames-Firche hat bereit? 5000 
Unterfchriften für eine Protejt-Erflä- 
tung gefammelt und will diefe Zahl 
im Laufe der nädhiten Tage verdop- 
peln. 

* Die Damen der Kohanna=Zoge 
Nr. 9,U.D.T. ©., werden ihr übli- 
ches Sahresfeit am nädjften Mittwoch 
Abend, den 18. November, in der Waf- 
fenhalle des erjtenMilizregiments, Ede 
Michigan Avenue und 16. Straße, 
obhalten. 3 find aus dieſem Anlaß 
"hon jeit Wochen die umfajfendften 
Vorbereitungen getroffen morden, fo 
dah die zahlreich zu erwartenden Be: 
jucher zweifellos einige wirklich genuß: 
reihe Stunden veileben werden. Der 
Reingewinn des Feſtes ſoll alter Sitte 
gemäß zu wohlthätigen Zwecken ver— 
wendet werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 
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(Doktor Craham) 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die bartnädigen, hoffnungsioien, 
veralteten und langjährigen Kranfyeiten und Leiden 
beiderlei Gejhlechts durd die ın Deutihland, 
jowie bier fehr bewährte Methode von Unteriuhung 
des Waflerd (Urin), und furirt. nahdem ale Anderen 
fehlten. Sidere Hilfe und glüdlihe Wiederheritel- 
lung durd) den Gebraud) von feinen 
Sieben Lichiings:Medifamenten. 


Zaufende biefiger Familien beftätigen mit Dank 
faqungs-Zeugniflen die wunderbare Heilkraft feiner 
UNE Wafler-Doftor bereitet jeine eiuene 
edizin. 
Life: 563 Süd State Str, nabe Harrı)on. 
Spredftunden nur von Kr—1 Uhr, Abends 5—7 Ihr; 
Sonntags geilofjen. — Unentgeltlige Konjultation. 
ls, mmir, im 


Und Yhr erhaltet vollen Werth, 


Ueberzicher, 520 


Unjer Renommee 
ijt hinreichende Garantie für gute Stoffe, Jason 
und Arbeit. 


Fancy Shottifhe Eheviot nnd Huddersfiel® 
Kammgarn 


Anzüge zu 520. 


Unsere London geitreiften 


Beinkleider len 65 


— zu 
tragen ſich wie Xeder. 
Euer Geld wird zurüderitattet 
wenn die Kleider nicht zufriedenftellend ausfallen. 
Offen Abends bis 10 Uhr. 


Sr Dftae Janiens 


WicBider’s Thenter-GHebäude, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dar meine gelichte Gattin und uniere Viutter Unne 
M. Wallner im Niter von 61 Jahren und 10 Mona 
ter am 15. November, Nachmittags 4 Uhr, jelig int 
im ren entichlafen ift. Die Berrdiqung findet ftatt 
am M.ttwoc, den 18. Nov., Morgens 9.30 Uhr, vom 
Trauerbanfe, 224 Moharmf Sir,, nad der St. Michaelds 
Kirche und von da nad dem St. Bonifazins-Gottede 
ader. Um jtilie Theilnabme bitten die trauernden Hinte 
terbliebenen 

Joſeph Wallner, Gatte 

Martin und Peter, Söhne. 

Cecilia, Tochter 

Marie Wallner, Schwiegertocter. 

Auguit Rohrbader, Gaspar Pfliter, 
Schwiegerjöhne. modi 


Todes:Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nadhricht dom 
dem Dabinicheiden un’eres lieben Gatten und Baters, 
Beter Beh, im Alter von 61 Jahren, 6 Monaten und 
7 Tagen. Sie Beerdigung findet am Pienitag, den 
17. November statt, vom Trauerhauie 419 South More 
gan Straße, 10 lIyr Vormittags nach der St. Franzie« 
fu3 Kirche ud von dı nad dem St. Bonifacıug Gottese 
ader. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Qinterbliebenen: 

Maria Bes, Gattin 
Matthias, Maria, Katharina, 
imo Margaretha, Lydia, Rinder. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mern geliebter Gatte Wuguit Michle im Alter don 
49 Jahren und 3 Dionaten am 16. November, Mors 
gens um 4 Uhr janft in dem Herrn entichiafen ift. Die 

eerdigung Aindet jtatt am Wiittwoc, den 18. Nodems 
ber, Dioraens um WW Uhr vom Trauerbaufe, 712 21. 
Str., nad der St. Paulus=Rirche, Hoyne Ave. und WR, 
Place, von da nad dem St. Bonifacius Gottesader. 
Um jtile Zheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenerf 


Diargrethe Michle, Gattin. 
Joſeph Michie, Raphacl Miehle, Brüder, 
Maria Gottiried, Schweiter. 


Todd: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurıge Nachricht dag 
unfere liebe Mutter Dorothea Freudenberg im 
Alter von 72 Jahren und 11 Monaten am 15. Nodems 
ber janft im Herrn entichlafen ift. Begräbnik findet 
am Tienitug, den 17. November, um 1 Uhr Nacdhmits 
tags, jtatt von der Refidenz der VBerftorbenen, 14 Ayer3 
Eoınt, nad St. Peters Kirche, Ecte Chicago Ave. und 
Noble Str., und von dort nah Waldheim Kirdhof, 
Um jtille Theiinahme bitten die trauernden Söhne 


Billiam und Adam Freudenberg. 


Todes Anzeige. 


Gourt Golumbia No. 76, 3.0.5. 
Unier werther Bruder Gottfried Safner ift a 
Sonntag Morgen, den 15. November, geitorben. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr 
vom Zrauerbauie. 13265 N. Halited Str., ftatt. Die 
Brüder der Eourt find freundlichit erjucht, ihm die legte 
Ehre zu erwerjen 
Gharlcs M. Let, Oberföriter. 
Fri Let, prot. Sekretär. 


Todes: Unzeige. 


Den Schweitern des SFrauenvereins der St. Peters 
Kirche, Ehicago Ave. und Noble Str., wird hiermit bes 
fannt gemacdt, daß die Schweiter Dorothea Freus 
denberg geitorben it. Die Beerdiaung findet ftatt 
Dienitag, den 18. Novemder, Nahmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 14 Ayers Eourt, zur Kirde und von da 


nah Waldheim. 

Katharina Döhla, Präi. 

Eina Lahs, Setr. 
Geſtorben: William F. Richter am 16. Nov. 
im Alter von 24 jahren, 3 Monaten und 14 Tagen, 
Beerdigung am Mittwoch, den 18. November, Mittags 
2 Uhr, vom Trauerhauie, 1369 N. Clark Str., nad 
Graceland. 
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A. KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon Rorth 687. nahe North Ave. 


Grofjes Konzert! 
Derbunden mit humorijtifchen Dorträgen, 
—— peranjtaltet vom — 


Mord-Chicago Liederkrang 
Sonntag, —— 1896 


— Halle, Ecke Halſted Str. und North Ade. 
njang 3 Uhr Nachm. Nach dem Konzert: Ball. 


Eintritt 256 für Herr und Dame. moia 


NEMr & LOWITZ, 


Genceral:ügentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 


He - Sendungen 
Weihnachten 
Deutſches Ronfular: 


und Redhtölurean. 
Bollmanhten geichlin aufgstertigt. 
Erbihaiten eingezogen. 
Urkunden aller Art mit foniulariihen Beglaubigungenm 


Oeffentlidyes Notariat. 


Teftantente, Rechtd- und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Exrbicaftee 
Gerichts: und Prozegiacen. 
Bertreter: K, W. Kempf, 


KRoniulent, 


84 LASALLE STR. 





Berendaunes-Weawetier. 


Auditori um— Freitag Nahmittag und Sam: 
tag Abend: Symphonie-Konzerte. 


Cohumbia.⸗The Brownies. 
Hooleys.—Albert Chevalier Gaſtſpiel. 
BreartRorthern.—Heartscaje, 
MeBider3.— Dorcas. 
Grand Dpera Houfe—Nelie MeHenry. 
Lincoln. —The Enfien. 
Academp of Musiic— When London jlecps. 
Alhambra —Siberia. 

tele t'o-Tbe Wpite Slave. 
Shiller—Baudeville. _ 
Uvosage vp.ca woufe—Baudeville, 
Dopfins.—Wanveville, 
Urpbeus.—LVaudeville. 
Ssuperial.—Gomie Opera and Baudervilfe, 


—— — 


Anzeigen-Annahmefleiten, 


Ar deu nachfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Abendpojt” zu demfelben Preifen entgegeite 
Nenommen, tvie in der YauptOffice de3 Blattes, Wenn 
Niejeioen bis 11 lihr VBormittagd aufgegeben werden, 
“riggeinen fie nocd an dem nänmlichen Tage Die An 
vabmeitellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
ba muundeiteus3 eme don Sederman leicht Zu exe 


reichen iſt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

di. H. Hante, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

Serm. Schimpffy, Newsjtore, 282 0. North Ave. 

F. E. Stolze, Apotheter, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

EC. F · Claßz, Apotheler. 801 Halſted Str. nahe 
Centre. 

F. H. Ahlborn, Apotheker, 
ſion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Eike 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Une. 

Seurn Goet, Apotheker, Clark Str. u. Nortg Ave. 

©. Tante, Apotheter, Ede Wells und Ohıo Str. 

6. ©. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave, 

&. 5. Srueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 
Yerton Ave. ” 

&. Geilpit, 757 N. Hallted Str. 

Wiclaud Bharmacyh, North Ave. u. Wieland Str, 

MM. Reis, 311 E. Nortd Ape, 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Serman Frh, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bifjel und Gentre 
Straße. 

Robert Bonelfang, Apotheker, Dayton und Glay 
und SFullerton und Bincoln Ave, 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

6. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheter, Sheifield und Eentre. 

Bm. Keller & Eo., 545N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 


Ge». Snber, Apothefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

HM. Dodt, 859 Lincoln Une. 

Cha. Sirid, Apotheker, 303 Belmont Ave, 

NR. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

Max Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
Ave. s 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Ave. 

Guftap Wendt, 955 Bincoln Ave. 

A. 2. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Ste 

Bietor Kremer, Apotheker, Ecke Havenswood und 
Melroſe. 

2. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A: S. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

28. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. KKoehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Zatterner Drug Eo., 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite: 


F. J. Lihhtenberger, Upothefer, 833 Milwaukee 
Ave, Ede Divıfion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str, 
Henn Schröder, Apotheker, 467 Diilwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. “ 
Dtto G. Haller, Apotheler, Ede Milwaulee und 
North Ave. 
Ltto 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaufes Ave, 
Ede Weitern Ave. 
Wim. Schulte, Apotheker, 913 78. North Ave, 
Nuvolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviflom 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheler, 477 8. Die 
vifion Str. 
U. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker. 800 und 802 ©. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Max Seidenreich, Apotheker. 800 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker. 681 Centre Ave., Ecke 10. 
Straße. 
3. R. Bahlteid), Apotheker, Milmauleeu. Genter 
Avbes. 
3. 8. Kelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Z8larıd Ave, 
5. 3. Berger, Upotheter, 1486 Milmautee Ave. 
&. 3. Kadbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Ave, 
und 1557 W. Harrifon Str. 
J. S. Lint, Upotbefer, 21. und Paulina Str. 
&. Wrede, Apothefen 363 MW. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
6.8; Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave, 
&. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave, 
&. Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Paulina St, 
NM. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Dtadijon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheler, Ede Adams und Saryamon Str. 
R.B. Bachelle, Apotbeler, Taylor u. Baulina Str. 
Wm. SH. Tramer, Apotheler, Halfted und Rate 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifton. 
Withad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 
F- Sımeling & Go., Apothele, 952 Milwautee 
Ade. 
&. G. Dreßel, Apotheles, Meitern Ave. und Ham 
sifon Str. 
©. ©. F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
U. Sauien, Upothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
MU. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtzler, Apothefer. 626 W. Chicago Ave. 
Cha8.Y.LXadwig,Apotbeker, SE W. Fullerton Ad 
@eo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave, 
Max Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elidh, Apotheker, 769 Milwaulee Ave. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 
WUindrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
N. M. Wilfon, Ban Puren und Marjbfield Ave, 
Shas. MRation, 1107 W. Chicago Ave. 
6. 8. Srafin, Apotheker, Hulfted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Lailin Str. 
Dominik Gechmers, Apotheker, 232-2 Miifmutee 
Adenue. 
National Pyarmacy, Apotheke, North Ave. und 
‚ »idjon Str. 
m. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand ve, Ede 
Noble Str. 
Slot’& Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicage 


Avenue. 
Südfeite: 


Dtto Golan, Apotheler, Ede 22 Str. und Archer 

>» ve. 

G. Kampman, Apothefer, Ede 35. und Paulina Ste, 

W. FH. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.8. Forbrid, Adothefer, 629 31. Str. 

©. 8. Sibben, Adotbefer, 430 26. Str. 

Uudolph PB. Braum, Apotbefer, 3100 Wentworth 
Apve., Ede 31. Str. 

E. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. 5. Dtto, Gpotbefer, L904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

&. Masquelet, Upothefes, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Louis Aunat, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 

6. E. Krenfler, Anotheter, 2614 Cottage Grode 
Ave. 

wi. B. Ritter, Apotheker, 44. und Haliteb Str, 

S.M! Farnsworth & Go., Upotbeler, 48 und 
Wentworth Ave. 

®. Z. Adams, 5400 ©. Halfied Str. 

Geo. Lenz & &o., Upothefer. 2901 Wallace Ste 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

6has. Gunradi, Apotheker, 3815 Arcer Ave. 

6. Grund, Apotbeter, Ede 35. Str. und Ardher Ave 

Geo. Barwig, Apotheter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawätn, Apotbeter, 48. und Boomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Zungt, Apotbeler, 47. und State Str. 

Quo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotbeler, 81. und Peering Str 

u. Bufie, OL Ardher Ave. 

4.8. 2eng, Apothefer, 31. Str. und Portland Ups, 


. 


Ede Sars 


Ede Wels u. Didi 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
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Den 3. November feiert in Deutjch- 
land jeder äger, der fürftfiche mit 
einer großen Treibjagd, der bürgerliche 
mit einem folennen Frühftüd und der 
gerechte Wildjhüg mit einem verben 
Schlud Schnapg. Der Tag des hei- 
ligen Hubertus mit all feinem Sagen= 
und Zaubermwerf ift der größte Yyeittag 
der grünen Gilde, wer an ihm des 
jagdfrohen Bifhofs vom Lüttich nicht 
dankbar als des höchiten Heiligen Pa- 
trons des Waidwerks gedenten wollte, 
der wäre verpönt und ausgeſtoßen. 

Der heilige Hubertus war im fieben— 
ten Jahrhundert, als Bonifazius pre— 
digend die deutſchen Forſten durchzog, 
ein raſcher Geſell, der den alten Göt— 
tern ebenſo leidenſchaftlich ergeben war 
wie der hohen Jagd. Die neue Lehre 
paßte nicht zu dem Charakter des wil— 
den frankiſchen Prinzen. Und deshalb 
ging er den Prieſtern zum Trutz an 
Sonntagen den Hirſchen und Bären 
nach und übertönte die heiligen Ge— 
ſänge mit Hörnerklang, mit Rüdenge— 
bell und Horridoh. 

Als er aber am heiligen Charfreitag 
wiederum zu Walde gezogen war, er— 
blickte er in einer dichtverwachſenen 
Thalſchlucht einen kapitalen Stangen— 
träger. Raſch herunter vom Gaul, 
mit dem Speer in der Fauſt über glat— 
ten Waldboden und abſchüſſigen Fels. 
Die Meute gibt Laut, und der heiß— 
blütige Waidmann verfolgt den Hirſch, 
bis er im Dunkel der überhängenden 
Waldbäume von den Hunden geſtellt 
dem Jäger breit entgegentritt. Schnell 
iſt er auf Speerwurfweite, heran, das 
Eifen jauft Durch die Luft und trifft 
das Wild zwifchen dem Gemweih. Dem 
gellenden Jagdruf des glücklichen Jä— 
gers folgt tiefe Stille, denn der Hirſch 
ſtand noch regungslos, und an der 
Stelle, wo die Waffe aufgeprallt, er— 
hebt ſich zwiſchen den Stangen ein 
leuchtendes Kreuz. 

Der fränkiſche Herzogsſohn und lei— 
denſchaftliche Jäger ſinkt, von jähem 
Schreck erfaßt, in die Kniee und ruft 
den verläſterten Chriſtengott an. Er 
ſchwört, nie wieder den Jagdſpeer zu 
ergreifen, dem Waidwerk zu entſagen 
und ſein Leben in der Einſamkeit zu 
beſchließen. ⸗ 

Aber der Papſt Sergius der Erſte 
war anderer Meinung; er zog den 
Klausner aus der Stille ſeiner Zelle 
und hob ihn auf den Biſchofsſtuhl von 
Lüttich, den er bis 727 inne hatte. 
Nach ſeinem Tode wurde er heilig ge— 
ſprochen und ſeitdem als Patron der 
Jäger verehrt, ſeine Stola gilt im 
Bolksglauben als das wirffamfte Mii- 
tel gegen den Biß toller Hunde. Der 
3. November ift der Tag feiner Erhe- 
bung, und an diefem Tage, als dem 
einzigen ficheren Bunft in dem Leben 
be3 Heiligen, feiert Alles, was ji) grün 
trägt. 

Der Heilige Hubertus ift wohl der 
einzige Meilter des Waidiverfs, dem 
e8 gelang, die gewaltige Leidenfchaft 
der Sagd zu bezwingen. Inſofern 
wird er der beite Fürfprecher der Jäger 
im Senfeit3 fein, denn er kennt alle 
Yreude und alles Leid der Jägerei. 


Die Thürme des Schweigens in 
Indien. 


Bon den Todtengebräuchen der Par— 
fen fei hier einiges mitgetheilt, was 
ih auf die Beifegung der Todten in 
den Thünmen des Schweigens bezieht. 
Die Thürme des Schweigens find ganz 
aus Gtein gebaut und auf erhöhten 
Punkten errichtet. Oben find fie offen, 
um den Geiern den Zutritt zu gemwäh- 
ten. Bon außen führen einige Stufen 
zu der eifernen Thür, welche den Ein- 
gang bildet. Durch fie jteigt man auf 
eine ringfürmige Plattform, welche 
einen tiefen, freisfürmigen Schacht 
umgibt. Diefelbe enthält für die Auf- 
nahme der Leichen drei Reihen von 
feichten, offenen Behältern, je eine für 
die Männer, Frauen und Slinder, ent- 
Iprechend den drei Gittengeboten der 
Religion Zoroafterd: gute Thaten, qute 
Worte, gute Gedanken. Zwiſchen den 
Reihen ſimd Fußpfade für die Leichen 
träger gelaffen. Der tiefe Schacht in 
der Mitte des Thurmes miht etwa 35 
Meter im Umfang und dient zur Ab- 
lagerung der Knochen. ft das Trauer- 
gefolge beim Ihurm angefommen, jo 
jeßen die Träger die Bahre nieder umd 
enthüllen das Gejicht der Leiche. Hier- 
auf verbeugen Jich die Leidtragenden 
und werfen aus einer Entfernung von 
wenigitens drei Schritten einen lebten 
Blik auf den Todten. Dann nehmen 
die Träger die Bahre auf und tragen 
jie in den Thurm. Gie legen den 
Körper in eine der Vertiefungen, zie- 
ben ihm mit Metallhafen die Kleider 
ab und laffen ihn völlig nadt zurüd. 
„Radt find wir in dieſe Welt gekom— 
men, und nadt jollen wir fie verlaffen.“ 
Der Thurm mind verfchloflen, die 
draußen Verfanmelten Tprechen noch 
ein Gebet und entfernen fi. In ein 
kiß zwei Stunden wird der ‚Leichnam 
ton den ©eiern völlig vom Fleiſche ent— 
blößt, und wenn die Hite der Tropen- 
fonne das Gerippe gänzlich ausgedörrt 
hat, werden die Knochen in den Schacht 
geworfen, wo ſie allmählich zu Staub 
zerbrödeln.. So merden Peiche und 
Unme, Vornehme umd Geringe nach 
dem Tode in völliger Gleichheit vereint. 
Nah ver Religion Zoroaſters find 
Erde, Feuer und Waffer heilig, und 
um deren Befledung durch Berührung 
mit faufenden Stoffen zu verhindern, 
verbietet fie Da3 Begraben, Verbrennen 
und in’3 Wafler Werfen der Leichname. 


Gegen das Duell. 


Der von Gotha ausgeganaene Auf: 
ruf an das deutfche Volt, jich mit aller 
Macht gegen den verbrecherijchen „gro= 
ben Unfug“ des Duells, namentlich des 
Duellzmanges in gemwillen Gejell- 
chaft3freifen zu wenden, in Maflen- 
Hittfchriften den Reichstag anzugehen, 
daß er mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln auf die Befeitigung Diejer 
allgemein als ein öffentliches Uebel an- 
erfannten Unfitte des Zweifampfes 
Hinwirfe, hat den lebhafteſten Wider⸗ 
hall in allen bürgerlichen Kreiſen ge⸗ 

* 


derjenige 





weckt. Es war ganz folgerichtig, daß 
in jenem Aufrufe, der von Bürgern, 
Schulmännern, Verwaltungsbeamten, 
Richtern, Volksvertretern, Geiſtlichen, 
Kaufleuten ausging, auch die Forde— 
rung der Beſeitigung der Militärge— 
richtsbarkeit mit gebührender Entſchie— 
denheit geſtellt wurde, denn hier liegt 
der Schlüſſel zu der ganzen Poſition. 
Das paßt nun der „frommen“ „Kreuz— 
zeitung“ ganz und gar nicht in ihren 
Kram. Sie ſucht daher durch allerlei 
Verdächtigungsmittelchen die eingelei— 
tete und bereits von dem ſchönſten Er— 
folge gekrönte Maſſenpetitionsbewe— 
gung zu verkleinern und zu ſchädigen. 
Es ſoll ſich, wie das Blatt behauptet, 
bei dieſer ganzen Bewegung nur um 
„tendenziöſe Machenſchaften“, es ſoll 
ſich dabei „lediglich um einen zur Auf— 
friſchung des liberalen Geiſtes be— 
ſtimmten Feldzug handeln“; mit einem 
Worte, die ganze Agitation habe einen 
jüdifch- liberalen“ Anjtrich. 
diejfem vermeintlichen Stigma, das die 
„Kreuzzeitung“ dieſer Petitionsbewe— 
gung einbrennt, glaubt ſie, deren Fort— 
gange ein Hinderniß zu bereiten. Dazu 
ſagt das 
fromme Kreuzblatt irrt. Die Empö— 
rung über den Duellunfug und über die 
Folgen, welche der gefährliche Ehrbe— 


griff des Militärs nach ſich zieht, iſt zu 


tief in's Volk gedrungen, als daß jene 
bekannten Kniffe irgend wie noch ver— 
fangen könnten. Hat denn die „Kreuz— 


zeitung“ für die Entrüſtungsrufe aus 


den verſchiedenen Provinzialſynoden 
über den gegen alles göttliche, alles po— 
ſitive, religiöſe und moraliſche ſowie 
gegen das ſtaatliche Recht ſtreitende 
Duellunweſen kein Ohr? Aber die 
Frömmigkeit und der Glaubenseifer 
der „Kreuzzeitung“ erkalten in dem 
Augenblick, wo es gilt, einer trotzigen 
Ssunferanfgauung entgegenzutreten. 
Sunfern gegenüber ijt ‚die „SRreuzgei- 
tung” no allemal zu — Kreuze ge= 
frochen. O5 das Drgan der Neaktion 
böhnt oder grimmig dreinfchaut, die 
Maffenpetition wird an wen Neich3- 
tag gelangen, und fie wird fo lange 
wiederholt werden, bis fich der darin 
ausgedrüdte Volksiwille Geltung im 
Gejete verichafft haben wird. Dieje 
Yrage der öffentlichen Sittlichfeit wird 
nicht eher von der öffentlichen Taaes- 
ordnung jchwinden, als big fie ihre Lö- 
Jung erzwungen hat, 


Deutihe Zölle und Berbraudhs: 
ſteuern. 


Die Einnahmen des Reiches an Zöl— 
len und gemeinſchaftlichen Verbrauchs— 
ſteuern haben bis Ende September, 
alſo in den erſten ſechs Monaten des 
Etatsjahres eine Mehreinnahme gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres von 
24,038,149 Mark, davon im Monat 
September allein eine ſolche von 7 
Millionen Mark ergeben. Von den obi— 
gen 24 Millionen haben die Zölle im 
September ein Mehr von 5 Millionen 
eingebracht. Bemerkenswerth iſt, daß 
die Verbrauchsabgabe für Brantwein, 
welche in den letzten Jahren hinter den 
Erwartungen zurüdgeblieben war, in 
den leßten jech3 Monaten die Einnah- 
men des Vorjahres um 3,782,816 ME. 
überjtiegen hat. Die Mehreinnahme 
aus der Zuderjteuer — zum Theil in- 
folge der Erhöhung derfelben — be— 
trug ungefähr 3 Millionen Mark. Der 
Ertrag der Stempeljteuer für Werth— 
papiere ijt weiterhin um 1,027,943 
Mark gejtiegen, während die Stempel- 
fteuer für Kauf= und fonstige Anfchaf- 
fungsgejhäfte um 3,486,089 Mark zu- 
rüdgegangen tft, ohne Zweifel infolge 
des VBerbotS der Iermingejchäfte in 
Öetreide. Der Ueberfchuß der Pojit- 
und Telegraphenverwaltung ilt bis 
Ende September um 6,381,886 Matt, 
der Reichseiſenbahnverwal— 
tung um 1,375,000 Mark geſtiegen. 
Die geſammte Mehreinnahme gegen 
das Vorjahr beläuft ſich auf rund 27 
Millionen Mark. 

Das Alles läßt auf einen günftigen 
Stand der deutjchen Ermwerböverhält- 
niſſe ſchließen. 


Der Schnurrbart abgeküßt. 


Ein ergötzliches Intermezzo brachte 
unlängſt alle Beſucher des Hofthea— 
ters zu Dresden in die heiterſte Stim— 
mung. Es war im dritten Akte der 
komiſchen Oper: „Das Glöcklein des 
Eremiten”, als Herr Scheidemaniel 
(Belamy) einen Kußraub mit feiner 
Partnerin Frau Edel (Georgette) To 
natürlich marfirte, daß ihın dabei auf 
einmal auf offener Szene fein mar— 
ttalifcher Schnurrbart Flöten ging. 
Man denke fih den Schredf der Bethei- 
ligten! Genug, die Zufchauer beinerk- 


sp Herma d 
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Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. Nexvöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrücken. 
Appetitloſigteit. Site. 
Bläyungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftchen. Schwaäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichkeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Beleate Zunge. Kraftloſigkeit. 
Eeberſtarre. SHerzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Hamorrhoiden. Schwãche. 
Müdigkeit. Bläjie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopfihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
SchiehterGeihmad Ucberjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
SKrämpie. Herzklopfen. 
Rüdenidymerjen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apothelen zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach ⸗ 
teln fuür 81. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes. in Baar oder Briefmarken. irgend wohin in 
* Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 

on 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Und mit | 


PIANOS 


„Berl.“ Tageblatt“: Das | 


| Zwei neue U 





| Sabren, de 


ten mit einem Male, wie Herr Schei- 
demantef die zwei Hälften feines 
Schnurrbartes auf der Bühne zufame 
menjuchte, während Frau Edel ihre 
Szene mit Geiftesgegenwart, aber von 
Lachen unterbrochen allein meiterfpiel- 
te, weitere Kiffe wurden dann ohne 
Schnurrbart gefüßt; nun aber Tachte 
daS ganze vollbefegte Haus aus Her- 
zensgrund. WS der Role gemäß 
Scheidemantel-Belamy gefragt wurde, 
mo er denn fo lange bliebe, rief er, 
ſchon halb hinter den Kouliſſen, in die 
offene Siene hinein: „ch habe meinen 
Schnurrbart verloren!” Das fchnelle 
Einjeßen des DOrchefter3 machte einem 
erneuten Heiterfeitsausbruch des Aus 
ditoriumg ein rajches Ende. 


November -Rünmungsverkauf 


neuen und gebraudjten 


Kein fvariamer Piano-Käufer jollte verfäumen, uns 
ferem Berfaufsraum einen Bejud zur Befichtigung 
abzuitatten. 

Bedenkt, jedes Piano, welches wir verfaafen, it voll- 
ftändig garantirt. 

Alle gebraudten und „Second Hand": Pianos wur⸗ 
den in unieren eigenen NeparaturWerfitätten renos 


| dirt und viele derielben haben von $25 bi3 $50 an Ar» 


beitslohn gekoſtet. 


Eine theilweiſe Liſte. 


Ein neues Sample Upright fancy eichener Kaſten, 
„Rolling Fallboard“, vollſtändige Länge Muſik— 
Pult, reid) geichnigtes Tafelwerk...............$165 
v vom woblbefannten öftlichen 
sabrifate, eines Ebenholz-Ausitattung und das 

andere in Eichen, die neneiten Moden und alle 
Verbejferungen enthaltend....... . 

Zwei neue Fiicher Uprightg aus fi 
Dieje find nicht in 
tn dem jegiaen Katalı 
ten, fie find aber vo 
Preije find berun 

Ein wenig gebr: 
perſiſchem Walnuß 

Verſchiedene neue H 
bedeutend wenig 
offerirt. 
geben. 

Ein gebrauchtes Knabe Upright Cabinet Grand, 
größte Sorte in Roſenholz-Kaſten, ſehr feiner 
Zuſtand, etwas wirklich ausgezeichnetes. . . 300 

Ein Fiſcher vollſtäudig Ubright Cabinet Grand in | 
reichlich geblümten&ichen=Kaiten, wenia gebraucht 250 

Ein Chidering Parlor Upright, Roienbolz, ın 
vollftändigem Zuftand, ein A No. 1efauf....... 225 

Ein Hallet & Davis arokes Upriaht Grand, Ro: 
ſenholz-Kaſten, iſt ohne Mangel oder Beſchädi— 
gung, wir empfehlen es für 

Ein Everett Upright, Roſenholz 

Ein Chafe Upright, gut gearbeiteter Roſenholz⸗ 
Kaſten, heruntergeſetzt zu 

Ein Sterling Upright, Ebenholz, in autem Zus 
ſtande 

Ein Shouinger Upriabt, von dunklem: Mahogoni. 140 | 

Ein Wagner, wirklich ſo gut als neu . .. .. . ..... 130 

Ein Peaſe Upriaht, hübich ausjehend, Roienhola... 120 | 

Ein Story & Camp, Ebenholz:Ausjtattung, voll: 
ftändiger Werth für 

Eın Peaje Uprigby, gut für einen Anfänger 

Ein jehr feines Steinwan Kleines Parlor Grand, 
garantirt in perfeftem Zuftande 


ieh Naturholz. 


u 
azelton Uprigbts werden zu 
jer als dem requlären Breiie 
Die Preife werden bei Nachfrage ges 





Leichte monatliche Abzahlungen fünnen gemacht wer— 
den. Moderner Stuhl und jehr ichöne Dede find ein- 
geichlojien. Außerhaib der Stadt wohnende Käufer 
tolten nicht verfehlen, aus der obigen Svezial-Offerte 
Vortheil zu ziehen. Wir verpflichten uns, die jorge 
fältigjte Auswahl zu treffen. Fragt nad unjerer 
Bargainztijte und den Fract:Raten. 


LYON & HEALY, 


Babaih Ave. und Adams Str. 


Wem Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Shre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Hans: Ausitattungswaaren von 


Strauss & Smith, wRan428, 
Deutihe Firma. 


bw 
85 baar und .$5 monatlich auf 850 werthb Möbeln, 


: : f Spezialifi 
deine Heilung, keine Bezahlung. „hut 
Blajen- und Magensftrankheiten. Unterjuchung frei. 
Brieflihe Anfragen beantwortet. Dr. ER. Lins 
eoln, 235 State Str. 2lolm 


Send your name for a Souvenir 
of. the Works of Eugene Field, 


FIELD.xFLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. ‘A small bunch of the most fragrant of blos- 


soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s | 


Farm of Love.'’ Contains.a selection of the most 
beautiful of thepoems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by _thirty-hive of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
prepaid on receipt of$ı.10. The love offeringto 
theChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the Monument 

and to care for the family ofthe beloved poet. 

Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
ı80 Monroe Street, Chicago, Iih, 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 100 Teamifters und Arbeiter für Levees 
Arbeir in Tenneffee und Miiftifippi. Pillige Tietz 
nah Memphis, New Orleans umd die füdlichen 
Bunfte, via Nllinois Sentrals-Linien. 2 Farmarbets 
ter und Koblen: > für Illinois. In Roß' Yat 


Verlanat: Ein ordentlicher Nunge, der ſchon an 
Brot gearbeit 
Ave. 

Verlangt: Preſſer an Röcken. 349 N. Aſhland 
Ave. 


Verlangt: Ein guter Abbügler an NRöden. 234 
Wellington Str., nahe Clybourn Ave. 
Verlangt: Ein guter deuticher Junge don 18—19 
Pierden umachen faun und aud 
u belfen. Muß etwas englijch 
14. Place. 
Verlangt: Junger 
Vlumbergeſchäft zu 
Pferd zu beſorgen. 


am Milchwa 
iprehen. 406 


um das 
iſt ein 


kräftiger Man 
erlernen, der willens 
49 Elypbourn Ave. 


Verlangt: Ein zuverläſſiger junger Mann für 
Krippen-Arbeit, der mit der Arbeit Beſcheid weiß. 
70 North Ave. 
Verlangt: Mann, um Päderwagen zu treiben. 
1349 Belmont Uve., nahe Scminary Ave. 

Verlangt: 50 erfahrene 
KRontrafte und Minen: Arbeit 
ruhen. Kommt jofort. W 


er, Eijenbahn= 
. Beltändig. Keine Has 
na Coal Compann, 

lönolm 


We⸗ 


Re Mar in einen Kohlengeſchäft 
zu ar R 3 Heim für den Winter, Winkels 
mann, 25 N. Market Str. 

Verlangt: Guter Stallarbeiter. 2938 State 
Berlangt: Ein Schmied der Pferde beic 
fan. Lediger vorgezogen. 141 W. Elybourn Place. 

Verlangt: Sofort ein fediger Mann, um Pferde 
zu bejorgen und im der Wurftmacderei zu heltsi. 
12 €. Fullerton Ave. m di 
Verlangt: Mehrere gute Agenten. 18N. Lincoln 
Str. l4nlw 

Verlangt: Agenten, um den Luſtigen Bote Kalen: 
der don 1897 zu verfauien. ©. Rrauje, 203 Fifth 

be, mmija* 


" Berlangt: Vucha genten. F. Schmidt, 437 Mils 
mwaufee Ave, Bnolw 


licher junger Maun, 








Verlangt: Sofortein orde 
der eine „Thorne⸗ Setzmaſchine zu operiren vers 
ſteht. Man adreſſire Adolph Georg, Chicago, Ill., 
NRandolph Str., wahe LaSalle Str, fin 


Verlangt: Knaben und Männer für unfere neue 
Stadt-Office, um telegrapbiren zu lernen. Stel: 
lungen garantirt. Salair $50, $60, $70, 380, $90 
und $100 monatlich. Nachzufragen in Preiidents Ofs 
fice, Union Electrie Telegrapb Co., 40 Dearboen 
Str., 4. Floor. l3nolw 

Verlangt: Medizin Peddler. Seebad, — 

imo 





Berlangt: ( junge Deutice, um Aufträge anzu— 
nehmen. Alt etabfirte Firma. Gutes Salär. Borzus 
Iprehen 8-9 Uhr Bormittags.: WI Blue Island 

ve. —19ns 
en — Eu. 

Berlangt: Ein Yun ‚ ungefähr 17 Jahre alt. 570 
Ada Str. Bun 10nolw 


BVerlangt: Teute, um Kalender zu berfaufen. — 
Gröhtes Lager. Billigfte Preiie. Bei U. Lanferman 


n, 
76 Fifth Wbe., Zimmer 1 Sodm 
By We, Bis 


Berlangt: Männer und Knaben zum 2ernen. @. 
©. Batten, Rräfident, 12 Yabre bei der Pokal Xes 
learaph Go., 40 Deasborn Sir, 4 Bon. Wipli 


| (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das 
= = 


I arbeit und 


et bat. $3 per Woche. I W. Norty | 





„OOOOOOOOOOOOSOOOSOOOOCOOOAOOOOOOSOOOOOIOOOOOOSOCOOLIGOL 


OLOLOLOLOLOL OLD GL IL OL 90] 


DIOLOLSIOLSI SOLL DI OLE 


SAOAOIGONOOOLR 


KL 


SI® 


IQ 


J an $250,000 in Gefchenten befommen. 
& 


— 


Verlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
Wort.) 
Verlangt: Junges Ehepaar X 


in der Küche zu helfen. 


im 
1120 


Bo 
MilIlvaufe⸗⸗ 
Milwaukee 


Berlangt: rauen und Madchen. 


Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent dag Wort.) 


Läden uud Zabrifen. 


150 | ? 


’ ni ’ * 

en in Preſidents O e 

do., 40 Dearborn Str., 4. 
Verlangt: 4 gute Maihinen: 

8 Handmädcden. 1297 W. 17. 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. E. ©. Batten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Boital Telegraph Co. 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28jpij 


nädchen an Hojen, und 
Str. 13ulw 


Bausarvden. 


Hausarbeit. e Ave. 


No Ian 

Verlang Deutſche tüds yausarbeit 
Mub zu Sauje jehlafen. $1.00 die Woche. 79 W. 
Kinzie Str. 

V Ein Dienſtmädchen für alle Arbelt. 
1330 Wrightwood Ave. 


Verlangt: 
Deutſches Mädchen für allgemeine 
45341 Greenwood Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Sofort junge Haushälterin. 677, 32. 
Str., Ede Union Ave. 
Berlangt: Gutes Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 656 Sedgwid Str. 
Ein junges Ddeutjches Mädchen zur 
der Hausfrau. Nachzufragen 5753 Armour 
"lat, hinten. mon 


Stütze 

Ade., 2 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 

arbeit. Empfehlungen verlangt. 207 WR. 

2. Flat. Dienftag Morgen. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen, um auf Kinder 
aufzupaffen. 357 Milwaufee pe. 
Verlangt: Fine gute Frau mittleren Alters. — 
Nachzuͤfragen 390 N. California ve. nd 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 


arbeit. 1303 Wilwaufee Ave, 3. lat. 


jen für gewöhnliche Hausarbeit. 
336 Cor 
Berlangt: 
und in Küche 
Böhmin vorgezogen. 100 


Mädchen für allgemeine Hau 
zu helfen. Keine Kinder. 7 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen von 17—18 Jahren für Sauss 
im Store zu helfen. 345 Blue Ssland 
Ave., Bäckerei. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 
viſion Str. 


Verlangt: iſche vorgezogen. 


Guter Lohn, 5%: 


Berbangt: Viel 


254 Eipbourn \ 


Mädchen. 


ermädchen, 
50. 103 Ordard 
erlangt: Mädchen für allgemeine 
Nrivatiamilie. 3806 Wyoreit Wove. 
i gt: Mädd 
7 Milwa 
Mäd 


deutſches 


für 5 Haus. 1645 N. Clar 


Ave. 


110 


Jerla : Ein deu oder jchwed 

Perla : KO nahaib 
hen für allgemeine Hausarbeit, oil Wabaſt 
u für allgemeine 


Neferenzen vers 
imo 


Verlangt: Sooleich, 
Hausarbeit und 
langt. 4218 Brairie 


Berlangt: Mädchen für Privat 
ihäftsbäufer. 573 Larrabee 
lungsbureau. 

Verlangt: 
und zweite N . er 
te Mädchen er en 
bem Lohn in feinen PBrivatia buch Das den ⸗ 
ſche und ſtandinaviſche a * 
500 Wells Str. — 

Rädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. 
Mr3. Elielt, 39 Wabaih Ave. Friſch eingewau⸗ 
derte fofort untergebradt. 15ap, 1 


ewanders 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
orbeit und zweite Arbeit, Kındermädchen und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläge in den fein⸗ 
ſten Familien an der Süudſeite, bei ‚dodem Lohn. 
Srau Gerjon, 215 2. Str., nahe Indiana Ay. * 


Verlangt: Föhinnen, Mädten für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofort 
aute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten PBrivats 
Familien der Nord» und GSüdjeite durh das Grite 
deutiche VermittlungssAnftitut, 545 N. Clarf Str, 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel: 13 
Rorth. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
fuht einen Plab gegen 
unter N. 405 Ubendpotft. 

mdmi 


Geihäftstundiger Agent 
mäßiges Salair. Offerten 
eſucht: Tediger QAutcher, der Spop tenden und 
Murit machen kaun, ſucht Beſchäftigung. Adr. K. 
171 Abendpoſt. 
Geſfucht: Mann, der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ſucht Beſchäftigung als Koch oder Lunchmann im 
Saloon oder Boardinghaus. W. W., 64 E. Chi⸗ 
cago ve. * md 
Geſucht; Saloon- Porter, kann am Tiſch auf⸗ 
warten und die Bat tenden, ſucht Beſchäftigung. 
Adr. K. 169 Abendpoſt. 
Geſucht: Eing ewanderter junger Mann, deutſch 
und böhmiſch, fucht irgendwelche Stellung. Ertheilt 
auch Unterricht in Klavier, Violine, Guitarre und 
Blasinftrumenten. €, Yeihtinger, 5312 State Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geſchlechts⸗,, Haut⸗ und Blutkraunkheiten nach den 
neueſten Metboden ſchnell und ſicher geheilt. Sa— 
tisfation garantirt. Deu. Ehlers, 108 Weis 
Etr., nahe Dbio Gir, Botll 


Dlackwell’s ächter 


BULL DURHAM 


Sie werden einen Coupon in jedem 2sllnzen-Beutel und zivei Coupons in jedem 4-Unzen-Beutel 
finden. Kaufen Sie einen Beutel, lejen Sie den Coupon und jehen Sie, wie Sie Ihren Antheil 


IAISOANOSSAIOOSOOC 





und Küchenarbeit jtetS zu haben, 


Deutihes Mäpdhen für Hausarbeit. | 


| Privat. TII W. North Ave. 


Dieſes 
iſt 
der allerbeſte 
Rauch⸗ 
Tabak, 
der gemacht 


— ————— 


181515X27 


[8181272 —W DIT 


— 


A————— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Köchin € 


Geſucht: Eine deutſche 
Clybourn Ave. 
ẽ nes Mädchen wünſcht 


ieiderin. 464 W. 


Superior 


Saubere deutihe Mädchen für Haus: 
590 Wells Str. 
2no,mmja,im 


Geſucht: 


Hausfrauen finden jederzeit gutes Dienſtper ſo⸗ 


N 


I nal bei Mi3. Julie Levy, 586 Blue Jsland Ave, 


24oflın 


Geihäftsgelegenheiten., 


(Anzeiaen unter diefer Rubrif, 2 Cents da3 Ware) 


Ed⸗Sa⸗ 


Zu verkaufen: eingerichteter 
Nord⸗ 


don, ſchöne W Nachbarſchaft, 
Gutes für ſeht 
inehmbaren Preis 48 alle Str. 


auf der 


Morgenzeitungs:Route 
Wels Str. 


erfaufen: 2 gute Milchrouten. 119 Front 


Zu verkaufen: Gute Milchroute, Umftände halber 
billig. Vorzujprehen Mittags 12 Uhr oder Übends 
nah 6 Uhr. 1873 Seeley Ave. J 

Zu kaufen geſucht: Zeitungsroute. 13 N. Clark 


Zu verkaufen: Wutcherfbop mit Wurft:Einrichs 
tung. P50. 439 Wells Str. nıdımı 
Zu verkaufen: Bäderei mit vollftändiger Sausz 
Finrichtung, jehe billig, wegen Yamilienzwijt. 32 
W. Taylor Str. fin 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall, meine Bäderet, 
verkaufe billig. Patentofen. 0 Einnahmen. Un 
Hauptitraße belegen. Adr. B. 360 Abendpoft. 
13n01w 


Bäckerei mit Haus und Lot, krauk⸗ 
10novlw 


Zu verfaufen: 2 
beitshalber. 767 Elybourn ve. 


Zu verkaufen: Milhroute. Nahzufragen 284 Yars» 
rabee Str. 10n Iw 

Zwei gutgelegene Saloons ſind krankbeitshalber 
billig zu verlaufen, Nacdzufragen B. Doafs 
foon, 163 Adams Str. 10no Iw 


as 
ous 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer mit oder ohne Stall. 
75 Soutbport 3 mdmt 
Zu vermiethen: Meatmarfet, billig. 310 Sedgmwid 
Str. imdi 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad. Wort.) 


31 2 Frontzimmer für Office oder 
Zu 3 


= sr 
Solid möblirte ! Zeus 


tändige 
te billig zu veru { 


Voarder3 bei ju 


zweiter Gingang. 


zwei 


Verlangt: Ei r 
d Ave., 


Chepaar. 8 € —* 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 212 E. Erie 
Str jmdı 
wii. 


ı: 2 heizbare Zimmer für ordents 


93 Scedgwid Str. jıno 


ide Männer. 


a nn nn nn m 


Zu miethen und Board geſucht. 
Aanzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gel 
bares möblirtes 
Abendpoſt. 

— —ñ ⸗ —ñ 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Cents das Wort) 


Zimmer, billig. Adr. G. 


Bartner verlangt mit etwas Kapital, um ein guts 
gebendes Geihäit anzufangen. Udr. ©. 197 Abend: 
poit. mdi 

Biecyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Dort) 

Ahr fönnt — — 
Mholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Ginger $10, Dig Arm $12 neue 
MWilion $10. Epredt ver. ehe Ihr Fauit. Am; 

Möbel, HSausgeräthe zc. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Arten Nähmajhinen Laufen zu 
Reue 


Zu verkaufen: Gine Gisbor, 6 bei 9, billig. 34 
€. North Une. 
Muß verkaufen: Vorzüglicher Kochofen 810 Heijs 
ofen 86, PBertitelle Be, ErtenfionsTiich, Kommode, 
Parlor:Set, billig. 346 North Ave. jun 


Btanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer RAubrif, 2 Geuis das Wort) 


Nur $85 für ein Ihönes Rojewood ** —* 
an monatliche Abzahlungen, wenn verlang — 
Aug. Groß, 62 Wells Str. In 


Hunde, Bögel 2 
brif, 2 Gents das Wort.) 


BPierde, Wagen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 


Zu verlaufen: Ein gutes pilliges Pferd. 454 Dtto 
Etr. 

Zu verkaufen: Schweres gutes Arbeitspferd, bil⸗ 
lig. 30 Cleveland Ave. 


% anisn» Millio Gute3 
Zu verfaufen: Billig, © 
bob, fanı von Dame gefahren werden, 
waufee Ave. 
Zu verfaufen: 
377 Fiftb Ave. 
Zu verfaufen: 2 junge Ulmer Qunde und zwei 
alte, in 1983 W. B. Vnolw 


Wagen, Buggiesu Gefgirrs 

ze. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 

derte von neuen und gebrauhten Wagen und Bug» 

gies von allen Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 

Käder ‘bat, und unjere_ Breife ſind nicht zu bieten. 

Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une. 2otlm 
Be 


Große Auswahl fprehender Tapageien, alle Sor⸗ 
ten Singpögel, Goldfifdhe, Yawa.ıcm, Käfige, Yogels 
futter. Billige Breife Wtlante & Racific Bird 
Store. 17 ©. Mabdiion Eir. BOnz* 


Wahrpferd, 14 Hand 
Nõ Nils 


Pierd, Geihire und Xopmwagen. 


Str 
o©Si., 


I Wir nehmen Ihnen die Mobel nicht weg, 


| Abr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu 


| Vortbeil 


| idapij 


verleiht 


| Deffentlifeit und mit dem Worrecht, 


| geben, 
Möbel, 


|8oan Go, 





| fucht alle unglüdlihden Yamilienverhältniffe, 








mm | 
— | fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 


| IrzeisAgentur in Chicago. 
| Uhr Mittags. 
ngem | — 


liſch geſprochen. 


: Kleines warmes oder heiz⸗ 
191 


| gen Redtsjachen. 


Grundeigenthum und Häufer. 





(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents dad Wort) 
Zu verfaufen: Umitandsbalber 8 
mer zus und Lot au Norty Av 


2 t. in 3 
reis KH. Nahzufragen 5 W. North Aue. 
170 Ader 





Gerãthe 
18 W. LR 


vro 
yon gegen Kr 
32 NR. Wiblaır 


Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent$ das Wort) 


Geld az verleihen 
auf Mösel, Pianos, Bierde, Wagen m. f. 
Sleine Unleibhen 
don 820 bi3 $40 unjere Spezialität. 
wenn Wie 
machen, jendern lafien viefelben im 
Ihrem Beſitz. 
Wir daben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle quten ebrlichen Deutſchen, lommt zu uns wenn 
Tutem 
mir vorzuiprehen, che Ybe 
Die fiyeriie und zuverläjfigite 


die Unleihe 


finden bei 

anderweitig bingebt. 

Bedienung zugeiihert. 
4.9 Frend, 

128 LaSalle Str., Simmer 1. 


Shicago Mortgageßoan&a, 


175 Dearbore EStr., Zimmer 13 und 19, \ 
in großen oder Meinen Summen, @ 

SHausbaltungsgegenftände, PBianos, Pierde, Wayın, 
fowie Sigerbausjcpeine, zu jehr niedrigen Natem, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Fin belies 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Heit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert were 
den. Kommi zu uns, wenn Jhr Geld nöthig habs, 


Chicago MortgageXosan Ge, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Kanmarfet Theater Gebäude, 161 W. Mabdifon 
Str., Zimmer 14. 1lap® 


Wenu Ihn Geld zu lbeihen wunſcht 
auf Möodel, Pianos, Pferde, Wa⸗— 
ven, Rutjhenu j. w, fprehtvorim 
der Office Der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld yelieben in Beträgen von $25 bis $10,000, 3. 
der niedrigften Raten. Prompte PBervienung, shng 
das Gueg 


GEigentyum in Eurem Pefig verbleibt. 
FivelitvMortgagetoanGe, 
Inkorporiet. 
9 Wafibington Str, erfter Flur, 
zwijchen Glart und Deardorn, 


| oder: 31, 8. Str., Englewood. 


| der: 915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 


Llod, Eüd>Chicago. 5ma 

nab der Süh,,eite z 
wenn Zhr dilliges Geld haben könnt anf 
Pianos, Pferde uıd Wagen, Lagerhaude 
ieine, von der NorthpmweftveruMlortgage 
465-467 Milwaulee Ave, Gde Ghis 
cago Ave, über Schroeder Drugftore, Zimmen 
53. Offen big 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
Beträgen. 2malf 


Bozu 


rüchzahlbar in beliebigen 

850, 000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Vfer⸗ 
de Billige Naten. Deutide, nehmt Notiz biervon.— 
An den legten 10 Jahren hatten wir die gröſte Loau 
Office in Milmwaufee. Dieje gab uns Gelegen« 
beit, die Wünjhe der Deutichen gründlich kennen 
zu lernen. Xanger Kredit oder Theile Abzahlungen, 
Wır nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
gage Scan Go., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Etr. 1ji® 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fouftige 
aute Sicherheit. Niedeigfte Raten, ehrliche Behande 
lung. 534 Lincoln Uoe., Zimmer 1, Safe View. 

16my1} 

Geld zu verleihen gu 5 Prozent Zinſen. 2. ‚u. 
Ulrich, Grumdeigentbumss und Gejhäftsmalier, 
Simmer 712, 97 ©. Clarf Str., Gde Wajbings 
ton Str. Life > 

Geld ihen zu 5 Prozent. Reine 3 ⸗ 
ſion. gi 59 Ede N. Clark und Michion 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. zu 
den billigften "inien, bi Satıler & Stave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdoit:Ede LaSalle 
und Madifon Str. Chicago. dinbom 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermaden 

in der Welt, 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat aufs Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des Kleider Zujchneidens bewies 
fer und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Unerfennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisfo, 189%. In jeder Dinliht das Neuejte, allem 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchneidefchule, 
wo tier nach jedweder Mode Ieheen, haben wie 
eine Nähe und Finifbing: Schule, in welder Damen 
jede Ginzelheit der Kleidermaderlunft vom Eins 
fädeln der Nadel bis zur Herftellung eines vollftäns 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zufammens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernen Tönnen, 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Rene 
für Sich jelbft oder für ihre Freundinnen. Jept i 
die Beit, fih auf gutbezahlte Platze vorzubereiten. 
Gute Plätze werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach 
Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuch und Zirkulare gratis zuſchicken. 

The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago,. IM, 

5. und 6. Stockwerk, gegenüber Marſhall Fields. 

nımja® 





Aleronders Gcheimpoligetägens 


tur, 8 und 5 Fifty Ave, Zimmer 9, bringt ira 


gend etwas in Grjahrung auf privatem Wege, untere 
Ches 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebkäble, 
Näubereien und Schwindeleien werden unteriuche 
und die Schuldiger zur Rebenichait gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 


in Rechtsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
Sonntags offen bis 12 
2m® 


Löhne, Noten, ietdben wm Shule 


| den aller Art fchnell und ficher folleftirt. Keine Gee 


Otfen bis 6 uhr Abends uud 
Deutih und Eng» 
l4mif 
BureauofQam and Eollectien, 
Simmer 15, 167—169 Maibington Str., nabe 5. Aue 
B. 9. Young Advofat, Fit Schmitt, Ernfable. 


, Noten, Miethen uud jchlehte Schulden als 
fofort f t: Schlechte Mictber binauss 
r Srfolg: alle fälle wers 
is 6 Uhr Abends und 
ch und deutſch geſpro⸗ 
Nationaldant. 70 78 
Koniſtable,. 
l4noiı % 
gefärbt und reparirt. Anzüge 
Drefies_$l. Winterüberzicher 
Dye Works, 110 Mon⸗ 
er.) Wollın 
417 €. North Ave., nahe 
Str.), 1 Treppe. 
12nolm 
Grundeigentbum und Geihäfte gefauft und ver 
fauft. Geld zu verleihen. 13 R. Clarf Str. 
Mı3. Margaretb wobnt 642 Milmaufee Ave. 
Noklm 


buühr wenn erfolglos 
Sonnta® bi3 12 Uhr Mittags. 


bejorgt: 0 
bis 11 Ubr. Eng 
feblungen: Erite 

ve, Zim 3, Otto Rees, 

Arnold, Rechtsanw 

"Neid 

81 Hoſen 3, 

zu verlaufen. rend S 

toe Str., (Columbia Zt 


Mrs. Kohn wohnt jeht 
Well Str. (früher Scogiid 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


G. W. Du walt, 

Deutiher Rehtsanwalt und Notar, (Frühe 
tichter beim Yan ichte Danzi 

Zimmer 716 Schiller-Gebäude, 108 Kan 


Rath und Rechts hilfe 


in allen deuti 
Verfauf vor 

Einziehung Erbſchafteu. 3 

dlaubigung von Vollmachten. 


von 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier&Nodgers, NRehtsanivalte, 
Euite 20 Chamber oj Gomrmerce. J 
Eüdoft:ide Waihington und LuSalle Sk. 
Xelepbon 3100. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Wie Engliih man fpricht, jreißt'und Heft — 

Wo lernt man's feiht in furzer yeit?i2? 
In der Spradihule j Eing:wanderte 
Halftev Str., Ede Elubourn Ave. Zag und Ab 
Privat und in SKlafien. Schulgeld mählg. 
meldung jederzeit, auh Sonntag Vormittag. 


€ 
. 12. Ei, be Nincoln Str. Wjähri 
ung, nur als Lehrer auf der Zitber. 
für Erfolg. 


Heirathsgeſuche. 
(jede Anzeige unter dieier Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


th3gefub: Gin guter Geihättimann in den 
Jahren, vermögeuder Grumdbeiker, 
t die Belanmtichait einer n 
am liedften eine Dame, welde ein gutged 
des Geihäft uud Vermögen befigt, um als Yartı 
einzutreten. Wenn Zuneigung eintritt, if € 
KHeiratb nicht ansgeihloflen. VBhotograpdie var 
erwünicht und retommmirt. Djferten (trengite Dit 
fretion iR Ghreniache) wolle man vertrauenstnoll bei 
der Grpedition Diejed Blattes unter der Zilfer G. 
194 hinterlegen. Mgenien verbeten. 





Ti * 


geſtärkt und geſund gemacht 


— durch — 


Dr.Radways 


€ Sarsaparillian Resolvent. 


} 


⸗ 


— 


vopfen des Sarſap arillian Reſolvent wirkt 
di icch das Blut, den Schwei 5 Urin und — Flüſ⸗ 
figke eiten und Säfte des Ri irpers auf die Kebensfraft; 
denn 08 eriebt Die Ausiceidungen aus ei Körper 
Dur) nenen geiunden Stoff. Skrofeln, Schwind- 
sucht 5, ungeheilte und jchiecht behandelte 
Luftienche in ihren vielen Formen (man jede zehn 
Gent ein für eine illuſtrirte Broſchüren, Radvwas 
on Venereal*), Drüsen = Stranfheit, Eitert ing en im 
alte und Munde, Geichwülſte und Sinollen in den 
n und anderen Iheilen bed Körpers, ſchlimme 
1, Ausfluf; 008 den Ohren und die jchlimmiten 
yülle don Hautkrankheiten, Gruptionen, Wieber: 
Lusichlag, Kor rind, AR ingwucnt, Salzfluß. Roth—⸗ 
Acuue, ſchwarze Fleden, Würmer im Fleiid), 
Trebsartige Seid) lite, frrauenleiden, alle jchwäs 
chenden and fchmerzhaften Entleerungen, Nacht 
‘weiß, Samenfiuß fowie alle Vergeudung der 
Lebens e können durch dieie® Wunder der moder: 
nen © e Zurivt werden und der Gebraud beiiel- 
ben wenige Tage lang wird alle Diejenigen, welche 
es für irgend 
ſeiner Heiltraft überzeugen. 
velcher täalich durch die ſtets fortſchreitende Abzeh— 
rung ſchwe uber wird, im Stande it, derielben Eins 
halt zu gebieten und Die vergei ıdeten Stoffe durch neue, 
aus gejundem Wlute entjtandene erjegt — weldes dur) 
ba8 Sariaparillian fidher geig:ieht — Io wird beftimmit 
Heilung erzielt, denn went diefe Medizin einmal mit 
der Arbeit beginnt und erfolgreich ifi, den Abgang der 
vergeudeten Stoffe zu hemmen, 10 wird die Wieder— 
heriteilung bald erfolgen und mit jedem Tage wird der 
SBatient bejler und fid) ftärker fühlen, die Speijen wer: 
dei befjer verbaut, der Appetit wird größer und das 
Körpergewicht wird zunehmen. 
Stropheln von Geburt an. 


Dr. Radbway. Geehrter Herr! Mit großem Ber: 
gnügen greife ich zur Feder, um Ihnen bezüglich t der 
grogartigen Genejung, weiche ich durch Ihre Medizin, 
genannt Sarjaparillian ejolvent, erzielte. Ich 
habe ein Mädchen, welches letzten September drei 
Jahre alt war und feit ihrem zweiten Lebensjahre 
an Sfropheln lit* 
That, daß es damit behaftet zur Welt fan. 
fultirten die beſten hieſigen Aerzte und es ſchien, als 
ob jegliche Hoffnung geichm unden ſei, daß dasſelbe, 
falls die Krankheit auf die Lungen jchlage, nicht Fur 

zirt werden fünne. Dieie jchredkliche Lerden ergreift 
mit Heiti gfeit die Lungen. Jh fing au, der Hoif- 
nung Raum zu geben, daß unjer kleines Mädchen 
nit lange leben Fönne: 
Aerzte hatten Feine Wirfung. In der Zwiſchenzeit 
ging mir von Ihnen eines Ihrer medizintjcheit 
Bamphlete unter dem Zitel „False and True“ zu. 
Nachdem ich pon Shren vielen erfolgreigen Kuren 
Kenntnig genommen, jchaffte ich mir das Präparat 
iofort an und nachdem wir eine Flaſche gebraucht 
hatten. war das Kind nahezu geſund. Die Geſchwuͤre 
welche ſich an deſſen Körper befanden, waren nahezu 
geſchwunden, die Lungen fast geheilt oder ber Hujten 
ließ wenigitens > nad. Die Kleine fing mit der zweiten 

Fl {aiche an und ich glaube, daß fie, went fie damit zu 
Ende, gejund ijt. Gie litt an eınnem bösartigen Huiten. 

Achtungsvoll 
Samuel S. Barker, 
Flat Top, Mercer Co., W. Da. 
„Das Leben eine Laſt.“ 

Dr. Radway. Geehrter Herr! Seit langer 
litt ich an einer 
Kunſt der hieſigen Aerzte ſpottete und ich fürchtete, 
daß wen nich dieſelben nicht an ihrem For etſchreiten 

ag, ein totaler Zerfall meiner 

mwirde. Werluft des Appetits und 

Reizmitteln und fünjtlichen Nüh- 
rungẽ 5 zu unregelmäßiger Zeit, da Bedürinig 
nach geſundem Schlaf und eine ftetige Depreifion beim 
Aufitehen des Morgens vergällte LE mein Yeben, bis 
ein Freund mich dazu veranlante, Shre Medizin zu 
probiren. So verschaffte ich mir Dan eine Flaſche 
Nadway’3 Sariapariliian und eine Schagtel Pillen 
und verfuhr damit nah VBorichrift. Sch fand buld 
Erleichterung. Sch Faufte drei weitere Schadteln und 
Flaiher und bin gejünder dann je. Sch verbleibe 


achtungsvoll Ihr 
Arthur D. Wright, 
Unionville, Mich, 


Das Oekonomiſchſte! Das Beſte! 

Unſer Sarſaparillian Reſolvent iſt mehr nach medi— 
ziniſchen Su mdjägen hergeitellt als irge end ein aude— 
res Präparat. Es wird genommen in Theelöffel— 
Doſen, während von anderen Arzneien fünf oder ſechs 
Mal ſoviel erforderlich iſt. Zu haben bei Apothekern. 
Preis 81.00. 

No. 55 


Man wende fih an Dr. Radway & Co, 
New York, und lafje ficd einen „Rathgeber" 
9 


Jeder T 


Wenn der Patient. 


Ein Str., 
jenden. 


Wir verfaufen auf 


gerade * billig wie i für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen: Capes und Jachels. 


Uhren, Diamanten “. 


| Stonfirmanden-Anzüge 


zu binigen Pi eiſen. mif 


€ ( & % 
N N" 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


Borey Gaslicht. 


Unzerſtörbar. 
Gas⸗Erſparniß. 
Z Keine Mantel. 
eihes Licht. 
Beites und billigites | 
Gaslicht für Stores, Sa- 
lopıs, Barbiere, große 
Haller a. j. w. und den 


Hausgebraud. 
Belihtiguiig erbeten. 


Theo. | 


147 WASHINGTON STR. 


2.25. Xoffen, $ 22. 


ann? 


Indiana Nut 

Indianaga Lump 

Virginia Lump. 2 
No. 2 harte Cheſinut fohlen. 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipkio 103 E. Randolph Str. 
sslle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


820 


J füur obige Maſchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Oificce Eldridge B 

Näh:Btaidine 


54.50 


9 275 Weabash Av. | 


Chicago Midwife Institute 
(Deutsche Hebammen-Schule) | 


—Etablirt 1889. 
Anı 1. November beginnt der 17. Kurfus. 
Näheres beim Sefretär 


Dr. SVEN WINDROW, 


4 170f,jamm,imt 296 &. Divition Str., —8 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abcnopofl 


| 
| 
| 
| 
| daß ich felbft niemals eine Sugend bes 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


eine diejer Krankheiten anwenden, von | 


Der Doktor erklärte uns ın der | 
Wir fone | 


die Medigin en unſerer 


— 
Zeit | 
Reihe von Krankheiten, welche der | 


..82.25 | 
..82.50 
..83.00 | 


Billa Falconieri. 
Sie Geihihte einer Leidenihaft 
Don Bidard Voß. 


(Fortſetzung.) 


Den Jüngling anſehend 
Abenteuer lauſchend, 
ward ich mir bewußt wie nie zuvor, 


und der 
Erzählung ſeiner 


ſeſſen hatte. 


| 
| 
| 
| 


| 


ihren Kopf tief aefentt. 


Zimmer vorüber. 
offen, jo daß ich beim Vorüberfchleichen 


— * —— * RT 


mn 


"np, Shiengs, tes Dan 16. — 1896. 


Mein Meg führte dicht an ihrem 
Die Fenfter ftanden 


mohl oder übel bineinfchruen mußte. 


Ungekleidet faß fie auf dem Rande des 
ı Bette und blicdte vor fich Hin. 
denn fie hielt | 


Sie 
fonnte mich nicht fehen; 


Auch merkte 
ich, daß ihre Arme fchlaff herabhin- 


gen. 


Denn Jugend ift Qebenz= | 


freude, ijt Glaube und Hoffnung. Vor | 


allem it Jugend Glüd. Und ich bin 
in meinem ganzen Zeben niemals glüd= 
lich geweſen. 

Seine I jtrahfenden Augen fuchten die | 
der Pringefin, hängten ji daran, 
verjentten fich in den geheimnißvollen 
Slam ihres Blickes. 
iprachen mit einer Fammenden 
| mr Beredtjamfeit: 
* Du biſt ja ein wunderbares 


Seine Augen 
un⸗ 


Sieh mich an — wie jung ich bin! Du 


ſollſt krank und unglücklich ſein? Ich 


bin geſund und glücklich. Komm, 
komm! Ich nehme Dich in meine Arme, 
die, was ſie einmal faſſen, auch feſt— 
halten, und mache Dich in meinen Are 
men gefund und icio! Lebensfreude 
— wir vollen ſie pflücken! Wir wollen 
ſie pflücken, wie Kinder reife Kirſchen 
pflüden, unter Jubel und Jauchzen. 
Komm, fomm!’ 

Sp jagten ihr feine Augen... Gie 
aß ihn gegenüber, fah ihn unver: 
wandt an; und ihr Blid erwiderte: 

‚sh möchte wohl fommen; denn ich 
möchte auch wifjen, was Gküd tft.’ 

Sch beobachtete beide. Sie verfehr- 
ten her. ale wären Jie feit 
ihrer Kindheit befreundet. Die Prin- 
zeſſin Jah unbefchreiblih mädchenhaft 
und reizend auıS. 

Sch fühlte mich von diefen beiden 
jungen Menfchenkindern fo weit ent» 
| fernt wie auf einer Jnfel im Ogenn. 
| An Tiebften Hätte ich mich davonge— 
ichlichen. Aber ich blieb. ch blieb 
und beobachtete. Daber fühlte ich ein 
ı Weh in mir mie nod) niemals zuvor. 
| &3 war ein ganz neuer Schmerz; aber 
Neid war e3 wicht. 
| € mar ein ftilles, ganz ftilles, jehr 
| tiefe Weh. 

Mit mir hatte fie fofettirt, mit Die= 
ı em guten üngling fofettirte fie nicht. 
ı ha gegenüber war fie nur ein junges 
armes krankes Weſen, das vom Glück 
nichts wußte, das davon gar zu gern 
einmal genaſcht hätte, ehe die dunkle 
Pforte, die nach dem Eintritt nicht 
wieder ſich öffnen läßt, hinter ihr zu— 
ſchlug. 

| Vielleicht kenne ich die Frau doch 
etwas beſſer, als ſie meint; denn alle 
dieſe Vorgänge beobachtete ich bei ihr. 
Und ich begriff ſie! 

Ich begriff, daß das Weib einmal in 
ſeinem Leben ganz Weib —* muß: 
alſo ganz Liebe, Zärtlichkeit, Hingabe. 

Und wenn dieſe auch zugleich Sünde, 
Schuld, Ehebruch a 

Men würde für die Schuld umd 
Sünde diefer Frau die Berantiwors 
tung treffen? 

Den Mann! 

Sie trifft immer den Manı, deflen 
| brutaler Fauftichlaa Bas Herz der 





ı Frau zermalmt, foiwie feine Hand ein | Mit ihrer leifen füßen Kinderjtim ne | 


| 
| 
| 


! 


Ge⸗ 
ſchöpf! Und wie jung Du noch biſt! 








geha 


Weib liebkoſt, von dem er nicht geliebt 


wird. 

Ich begreife alles. Aber der 
tiefe Schmerz, der mich erfaßt Hat, 
will und will nicht wieder weichen. 

* 

Der junge Marcheſe befindet ſich 
| unter den Gäſten der Villa Taverna. 
Der Prinz iſt tagsüber in Rom bei 
ſeinen nee Maitreffen; und 


zu fein. 
Und ich leide. 
|  Sede Minute fage ich mir, daß ich 
dazu nicht das mindejte Necht befite 
DaB mein Leiden eine Abjurdität und 
eine Treulofigfeit gegen Maria ift. 
Und ich leide troßpdem. 
| Dabei beruht alle3 nur in meiner 
| fiebernden Einbildung, find e3 ledig- 
| 2* meine kranken Nerven, die dieſe 
ahnidee ſchufen. 


haſſe! 
Sie zeigt mir Bilder und Geſichte, 
on denen meine Seele nichts wiſſen 


ichts weiß. 
Von meinen Fenſtern aus ſehe ich 
auf die Pinienwieſe der Villa Taverna. 
Dort befindet ſich jetzt des Abends die 
Prinzeß mit ihren Gäſten, darunter 
der junge Marcheſe iſt. 
beiden häufig allein. 
Was mögen ſie ſprechen? 
Ich bin ruhelos! 
Park bis zur Erſchöpfung, und es hilft 
mir nichts; ich jage mein Pferd halb zu 
Totde, und es hilft mir nichts; 
ſhe zu Maria, und auch das 
mir nichts! 
Nachts brennt ihr Licht nicht mehr. 
Was bedeutet das? 
Sie wird ſchlafen, ſie wird glücklich 
ein. 
Friede bringt Schlummer... 
| Dant, daß ihre fchtaflofen Nächte aufs | 
gehört haben! 
Dagegen ift mein Schlaf gemordet. 
Sa Tieß mein Bett im Frezfenzim- 
mer aufitellen, weil die Nächte jebt 
ofühend beiß find, weil durch vie vielen 
| TIhüren, die auf die Galerie hinaus- 
führen, viel Pe Luft hineinjtrömt, 
und meil ih 9 Maria nicht noch mehr 
ftören will — da fie in ihrem Zimmer 
jede Nacht fo Immge aufbleibt, bis fie 
| mich mein Lager auffuchen hört, 
| Ah brenne fein Licht für den Fall, 
daß — 
| Uebrigens ift Mondſchein. 
* 


| Ich bin krank, gemüthsleidend, halb 
ten Sinnen! Denn nur, wenn ich halb 
son Sinnen bin, ift zu erffären, was 
ich diefe Nacht gethan habe. 

Die Hihe war eudrüdend, der Mond 
ſchien hell und ih fand nirgends Ruhe. 

Bei ihr brannte wieder fein Licht! 

Ih Hielt e3 im Zimmer nicht aus 
und verließ das Haus, 

Maria wachte und Hatte noch Licht. 


“ 
| 


Die ih meine zügellofe Phantafie | 


| geilen 
' Nacht wieder einfallen mußte! 
den nämlichen | 


| geweint, 


erzählte fie Märchen. 


Sch war froh, daß ſie mich nicht er= 
blickte und mein Schleichen nicht hörte. 
ı Wenn ns gerade ihren Kopf erhoben 
hätte mit dem blaffen ftillen, jo Tchö- 
nen und fo früh verwelften &e sicht! 

Ich Hatte es nicht beabfichtigt zu 
thun, Hatte e8 gethan, ohne überhaupt 
nur zu denfen. Den Schlüffel zu der 
Heinen Pforte hatte ich zu mir geitedt: 
mechaniſch, 
gewaltſamen Zwange. 

Ich ging durchs Löwenthor in den 
Hof der Tenuia und in den Park hin— 
ein. Ich wollte zum Zypreſſenteich. 

Ich ging den nämlichen Weg, 
Maria in 


gangen war, als fie ji in den Teich 


ſtürzen wollte. 


Lange Zeit 
mehr gedacht. Ich hatte es faſt ver— 
.. Daß es mir gerade in dieſer 


Und wie ſie damals 
Weg geſchritten war! Ohne aufzubli— 


den, mit ſolcher Ruhe, ſolcher Zuverſicht, 


einem heißerſehnten, endlich erreichten 
ſchönen Ziel entgegen. Und von die— 
ſem Ziel hatte ich ſie zurückgehalten. 

Kein Wort hatte ſie geſagt; 
Auch jetzt würde ſie ſchwei— 
gen. 


Aber jetzt würde ſie nicht mehr wei- 


nen... 
Sseßt wollte ich mich Jelbit mit Ge- 
wast zurücdhalten. Sch wollte zurüd- 


eilen in Haus, wo Dlaria jo regungss | 


los ſaß. Ich wollte ihr alles jagen, 
fie um Schuß bitten, um Mitleid, 

Plögiich ftand ich unten an der klei— 
nen Pforte und — ich Schloß auf! 

Wie ein Dieb Ichlich ich Hin: näher 
und näher, Durch die Diiveta in den 
Garten, dur) die Sarfophagallee zur 
Sila und zu der Stelle, mo jonft 
Nacht um Nacht ihr Licht gebrannt 
hatte. Hohe Hortenfien dedien mich. 
Ich jab im Mondfchein die runden 
weichen blaffen Blüthen. Und dar- 
über jah ich das Fenſter weit offen 
ſtehen. Wenn ſie nicht allein geweſen 
wäre — wenn ich das Flüſtern der 
Liebenden gehört hätte, ihre Seufzer, 
ihre Küſſe! 

Aber ſie war allein. 

Sie trat ans Fenſter. Sie ſtand re— 
gungslos da wie eine mondhelle Ne— 
belgeſtalt. 

Gewiß erwartete ſie den Jüngling. 

Was ſollte ich thun, wenn ſie mich 
ſehen würde? 

daß ich 


Ich konnte ja nur ſagen, 
toll wäre. 

Aber hohen Hortenſienbüſche 
machten —3 * ſie m nſichtbar. 

Plötzlich ſchien mir's s8, als wäre ſie 
doch nicht allein: denn ſie ſprach, flü— 
ſterte. Ich ſtand ſo nahe, daß ich je— 
des Wort verſtehen konnte. Mit an— 
ltenem Athem lar Hate ih. Aber 
auerjt begriff ich nicht, wa3 fie Tprach. 


Die 


Und fie erzädlte 


fie fich ganz allein, wie ein Sind, das 


leiſe 


im Dunkeln ſich fürch tet. 
Ich weiß nicht, wie lange ich 
Itand.... 


Das 


| fort und endlich entfernte auch ich mich. 


' als 
| würde, und Jchlich mich durch die Dis | 
| beta zur Billa hinauf. 


— alles fcheint ganz in der Ordnung | Schritte fagte ich ganz laut: 


sh Ichloß die Pforte vorjichtig zu, 
od damit alles hinter mir bleiben 


Bei 


| Mir fam es nur jelt —F vor, daß ich 


s wußte und ſo ruhig 
konnte. 


Marias Fenſter war geſchloſſen. 


Trotzdem ging ich daran vorüber, als 


wäre es immer noch offen, als 


ſtünde 


Maria dort und müßte mich ſehen, weil 





litz der Himmliſchen ſah in 
Tageslicht ſo blaß und hoffnungslos 
v aus wie Marias 
darf und im Grunde genommen auch 
n 


bier feine Hortenfienbifche mich dedten. 
Sn mein Zimmer zurücgefehrt, warf 
ih mich aufs Bett und ſchaute zum 
Bild der Frühlingsgöttin empor 
Der Morgen graute, das hold 
dem fahlen 


Geſicht. 
* 


Der Marcheſe iſt abgereiſt! 
Die Prinzeſſin fragte an, weshalb 


ich mich gar nicht mehr blicken ließe? 


Ich antwortete einige banale Worte 


und — werde nicht hinuntergehen. 
Ich ſehe die 
wie eine exotiſche Wunderblume. 


Ihr Billet hauchte ein Parfüm aus 
Ich 


tonnte den Duft im Zimmer nicht er— 


Ich durchirre den 


tragen. 


und gütig. 


ich 
hilft 


Dad Süd gibt Frieden, und | 
Bott ſei | 


|| 


Sb Habe Vifionen! 


* 


en erzählen. 
* 


den | 
ag Drondicheinnacht ges | 


| bon der aller Glanz des th 
ı Sommertags auszugehen |hien. 


I ner, 


ſie hatte | 


| während Die 


Sie ging dann vom Feniter | ee: : * 
Führung St. Clairs durch die Wild— 
niß nach Lake George retirirte. 
Fort Edward befand ſich Gen. 
ler mit kaum tauſend Mann und die 
jedem 
„Zoll!“ | * 2 : 
| Garnifon von Fort Stanwir. 


ausjprechen | 


a) 


EN ' angethan, drangen auf die 
Maria ift unendlich milde, gedufpig | 


fort und fort ı 


wäre fo alfein und fühlte fih fo ein- 
Tam. 
Wiederum das Zauberwort! 
Und wiederum wirkte e8! 
SH werde alfo mit ihr reiten, 
* 
Weich ein Tag! 
:k 
Wir titten — nur fie und ih — 
nah Tuzcalum hinauf; dann, an den 


ı Ruinen des Amphitheater umd der 
ı Pineta vorüber, die Gräberftraße Hin- 
| unter, 


Zu beiden Seiten de3 mit riejigen 
Baſaltblöcken gepflaſterten Weges er⸗ 


hoben ſich unter Zypreſſen und wilden 


Blumen die zertrümmerten Denkmale 
der Todten mit aufgeriſſenen Grab— 


kammern, noch Ehrfurcht gebietend in 


willenlos, wie unter einem ihrer Zerſtörung. 


einander hinreitend, "zeigte ih ihr die 


Sm Schritt neben 


Afchenurnen, Die in den Telien- 


ı wänden eingemauert waren, die einge: 


funfenen Grabftellen und zerbrochenen 
Inichriften, welche die Tugenden der 
Geftorbenen rühmten; und ein nie em= 


| pfundenes glühendes braufendes Le- 
ı bensgefühl durhitrömte mich bei dem 
hatte ih daran nicht | 


Anbiid der lichten Geftalt neben mir, 
Itrahfenden 


(Fortjegung folgt.) 


Der Sieger von Drisfany. 


Für einen braven Deutich-Amerita- 
den General Nilolaus Herdhet- 
mer, melcher mit achthundert deuiichen 
Bauern aus dem Mohatf-Ihale über 


| eine aus Engländern und Indianern 


eitehende Webermaht im Oktober 
1777 auf dem Schlachtfelde von Drig- 
tany einen Sieg errang, haben fie neu-= 
lich in der Kleinen Ortichaft Danube 
nahe Little Falls im Mohawt-Ihale 
die längjt verdiente Gedenfjäule ent= 
hüllt. 

Der Name Herckheimers, des Soh— 


nes eines Pfälzers, der ſich mit den 


Seinen in dem jetzigen Herkimer 
County anfiedelte, erinnert an eine der 
fritifchiten Perioden des amerifant- 
ichen Befreiungsfrieges. Die militä- 
riichen Dperationen im Jahre 1777 
waren durchaus nicht ermuthigend, 
denn Lord Howe hielt damals New 
Dort und den Hudfon nördlich bis 
Beetztill und Gen. Buraonne bereitete 
Jich mit einer im quter Verfaſſung be— 
age ni Urmee in Montreal vor, den 
Lafe Ehamplain zu freuzen und eine 
Verbindung mit Howe in Aldany her= 


; beizuführen. Dazu fam noch, daß Col. 
Barry St. Leger, mit achthundertei- 


Ben und taufend Indianern, vomSt. 
Lawrence nach dem Mohamwf marfchirt 
war, um im Yugult 1777 das Fort 
Schupler, oder Stanwir, wie es ur— 
jprünglich aenannt wurde, welches bon 
Dberft Ganjenoort mit 750, Mann be- 
febt war, zu belagern. Der Plan be- 
itand darin, das Fort zu nehmen, wo= 
rauf St. Leger durch das Mohawk— 
Thal marſchiren und ſich mit Howe 
und Burgoyne in Albany vereinigen 
ſollte. Auf dieſe Weiſe hoffte man 
die Kolonien zu ſepariren, die Rebel— 
lion im Herzen derſelben zu vernichten 
und den amerikaniſchen Befreiungs— 
krieg zu Gunſten Englands zu beenden. 

Im Juni 1777 marſchirte Bur— 
goyne don Montreal ab und nahm 
Fort Ticonderoga widerſtandslos, 
aus fünfzehnhundert 
Mann beſtehende Beſatzung unter 

Im 
Schuy⸗ 


einzige andere Truppenmacht war die 
kleine bereits von St. Leger bedrohte 


Während Burgoyne, der ſchon am 1. 
Auguſt Glens Falls erreichte, von 
Siegesjubel überſchäumte und bereits 
den 22. Auguſt als den Tag der Ver— 
einigung mit Howe in Albany be— 
ſtimmt hatte, und die Patrioten im 
ganzen Lande über die verzweifelte 
Lage traurig die Köpfe hängen ließen, 
entbrannte der Patriotismus unter 


' den deutfchen Bauern im Mohattthale 


zu hellen Flammen. Die durch n- 
dianerfriege geübten fräftigen Söhne 


Germaniens ſcharten ſich, achthundert 


Mann ſtark, unter Herckheimers Füh— 


rung zuſammen und rückten unverweilt 
zum Entſatz von Fort Stanwix aus. 


Durch übereifrige junge Offiziere, 
die in ihrem Drange, auf den Feind 
zu ſtoßen, die Warnungen Herckhei— 
mers unbeachtet ließen, geriethen deſ⸗ 
ſen Leute in einer Schlucht in Hinter— 
halt; von allen Seiten fielen Schüſſe, 
die Rothhäute, mit ihremKriegsſchmuck 
deutſchen 
Bauern ein, und die Lage ſah verzwei— 


felt genug aus. Aber der wackere Herck— 


heimer verlor ſeineKuhe nicht. Bei dem 


ſich entwidelnden Handgemenge wandte 
Fort und fort ſehe ich einen ſchim- 
mernden Nebelſtreif; | 
böre ich eine Feije füße Stimme März | 
| Feinde blieb er 
Schlachtfelde. 


er die in den Indianerkriegen gelernte 
Tattit an und nah fünfftündigenn 
Ringen mit dem an Zahl überlegenen 

Sieger auf dem 
Mitten in dem Ge- 


Die Prinzeh ließ mich bitten, mit | fecht wurde er fchwer veriwundet, doch 
ihr nad) Eaftell Gandolfo zu reiten: fie ne verließ er den Kampfplaß nicht, jon- 


— = 


W Die berühmte englifche Tragddin 


: Metbersole 


Schreibt : 


| Durch anhaltende nervöfe An- 

ſpannung vollftändig er 
; Imöpit, wurde mir der Gebraud) 
des ähten Johann Hoff’iher. 


Ey Ertrafts angerathen. 34 


ZEREE — — 


Es hat mir ſo ausgez zeichnete 63 
en geleiftet, daß ic) defjen 2% 
eifrigfte Befürworterin geworden Q 

bin. BA 


Berlangt das Ächte 


Johann Hofi'idhe Mal;- 
Ertratt, 


Man büte fich vor 
— 


dern gab, an einem Baum gelehnt und 


die Pfeife rauchend, feine Befehle. 
Schließlich flüchteten die Engländer 
mit ihren rothhäutigen Alliitten, wel- 
che dem furor teutonicus nicht 
Stand zu halten vermochten,in milder 
Halt. Heredheimer behielt das Yeld, 
Fort Stanmwir war entjegt und St. 
Leger vermochte fich nicht mit Bur— 
gonne zu berdinden; dann wurden bie 
PBroviantkolonnen des Iegteren von 
Sohn Stark abgefangen. Burgoyne 
in feinem Siegeszuge aufgehalten, bei 
Bemis Heights geichlagen und mußte 
fich Tchlieklich bei Saratoga ergeben. 

Die Schlacht bei Drisfanyy war die 
erjte jiegreiche Waffenthat der Patrio- 
ten, aber der wackere Herckheimer und 
zweihundertundfünfzig feiner Ges 
treuen mußten fie mit ihrem Blute 
bezahlen. Xebtere blieben auf dem 
MWahlplage und ihr Führer, der einem 
Kurpfufcher in die Hände gerieth, ſtarb 


bald nach der Schlacht an der * lte-⸗ 


nen Wunde in wohlhabenden? 
niſſen, aber kinderlos. 
Den Gefallenen auf dem Schlacht— 


Berhält- 


felde wurde im ‘ahre 1883 ein Dent= | 
mal errichtet, und von geftern an meilt | 


auch eine Dentfäule auf der Grab» 
jtätte Herdheimer3 im riedhofe zu 
Danube, unweit dem rothen Bauern= 
baufe, wo der tapfere Patriot Tebte 
und ftarb, auf die Thaten eines beut- 
ichen Mannes hin, der im ber 
ſchichte des amerikaniſchen Befreiungs— 
krieges jederzeit die ihm gebührende 
hervorragende Stellung einnehmen 
wird. 

Ehre ſeinem Nomen! 

(N. Y. Staatsztg.) 
—— —— 
Der Vooruit-Prozeß. 


Am 28. Oktober endete vor dem 
die Verwalter der als „Vooruit“ 
kannten ſozialiſtiſchen Kooperativ-Ge— 
ſellſchaft. 
ſonen, darunter der ſozialiſtiſche Abge— 
ordnete Anſeele. Gegen alle ſieben 
wurde vorgegangen auf Grund folgen— 


Arbeitslöhne 
Abzüge am Lohn 
den Werkſtätten 
macht haben; 2) 
nicht baar bezahlt haben; 


die 


des „Vooruit“ 


macht, nicht —— alle vierzehn 
Tage bezahlt haben;4 


beiterinnen gewiſſe Bedingungen auf⸗ 


fügung über ihren Lohn nicht gewähr— 
ten, oder wenigſtens eine dahingehende 
Abmachung mit den Arbeiterinnen vor 
der Zulaſſung in die Werkſtätte 
fen haben. 
ten ergibt, läuft derProzeß darauf hin— 
aus, der ſoziagliſtiſchen Partei ihre Le— 
bens- und Propaganda-Mittel abzus 
ſchneiden, da ihre Widerſtandskaſſe aus 


beiter beſteht, 
möglich wäre. 


zeſſes. Die Anklage ſtützte ſich auf 
Ausſagen eines Dutzend Arbeiterinnen 
und auf die durch die ſtaatlichen In— 


chern des „Vooruit“ gemachten Erhe— 
bungen. Es erhellt aus denſelben, daß 
ein Abzug von 40 Proz wirklich ſtatt— 
fand, jedoch nur auf die außerordent— 
lichen Löhne für außergewöhnliche Ar— 
beitsſtunden. Die zu Gunſten 
der Angeklagten verhörten Zeu⸗ 
gen erklärten jedoch, daß jene nach— 
träglichen oder außerordentlichen Löh— 
ne nicht als ſolche, ſondern als eine 
irkliche Zugabe unter den Berechtig— 
ten vertheilt wurden und ſomit nicht 
als wirkliche Löhne galten. Auf An— 
frage des Angeklagten Anſeele bezeugte 
auch ein Arbeiter, daß kein einziger 
ſeiner Genoſſen, ſeines Wiſſens, jemals 
mit Entlaſſung bedroht worden ſei, 


hätte fügen wollen. TO = Un: 
jeele dem Gerichte zu: „Da jehen Sie, 
meine Herren Richter, die Tyrannet, die 
mir vorgeworfen wird.“ Die Ausfa- 
gen der vorgerufenen weiblichen Zeugen 
tmiderfprachen jlich einigermaßen. Sie 
Tagten alle, daß der Kohn für die aus 
Berordentlichen Arbeitsftunden als eine 


Kohn Hetrachtet 
haupteten aber, 
Proz. in feiner 


würde. Cimige 
daß der Abzug von 40 
anderen 


3:g auf dem Vorgehen eines Drucferge- 
jellen zu beruben, an den fich einige un 
zufriedene Arbeiterinnen gewandt hats 
ten. Diefer Jah in der Anklage ein 


günftiges Mittel, ich hervorzuthun; er | 


trat aus dem Verband des „Vooriit“, 


benachrichtigte die Yehörden und er= | 
hielt denn auch Schließlich eine gute und | Di 5 
bir- | WISPENS Y, 
nun gefällie | 
Urtheil lautete denn auch den Anges | 

ien | Plnt-Bergiftung, 
alle Nebentlagen fallen und hielt nur | "Has. Beulen, Strofeln, Geiäwüre, Zleden, Grzemn. 
 Nieren-Krankheiten, Ye eietiaren.Sier 


vortheilhafte Anſtellung in einer bür- 
gerlichen Druderei. Das 
Hagten ungünftig. Das Gericht ließ 
die eine, aber politifch wichtigfte auf- 
recht, nämlich die, daß ein Abzug‘ von 
40 Proz. auf wirkliche Löhne jtattge- 
funden habe, indeın die außerordentli- 
hen Prämien für nachträgliche Arbeit 
als folce Löhne anzufeben feien. An- 
jeele und vier feiner Genoffen in der 
Verwaltung des „Wooruit” wurden in | 
Folge deifen zu einer neunfachen Geld: 
ftrafe von 10 Francs, die übrigen nur 
zu einer neunfachen Zahlung von 5 
Frances verurtheilt. Durch diefes Ur- 
theil wird alfo den fozialiitifchen Ko= 
operativgejelichaften der Abzug einer 
Iantieme zu Gunften der®iderftand3= | 
faffe nicht mehr geftattet .Teim. Die 
Führer werden indeffen wohl ein an- 
deres Mittel finden, um die nöthigen 
Gelder fih anzufchaffen. 


Ein Geaner der Nadıtarbeit. 


Ein befanunter Opernfänger erzählt 
jet in Yreumdeskreijen ein  heiteres 
Erlebniß, das ihm während feines 
Sommerurlaub begegnete. Er hatte, 
nad) der „Straßb. Bolt“, eine Fukreife 
ing Gebirge gemacht und dort einmal 
in dem Heinen Gajthaufe eines Kleinen 


Öe: | 


a) 


un Ton 


Koſtet ſchließich J ſoviel als irgend ein 
anderes Garn, weil es weiter ſtrickt und 
länger hält. 
Ueberzeuge Dich, ob jedes Knäuel Garn, welches 

u Taufit, eine Karte enthält, marfirt 


MM 


Buch übrer Stridfunft. Adreſſire: 
Fleisher’s 
Philadelphia. 


I 1 I 
[ÄRLBLLERERIRER LEN 


Ortes iibernachtet. Zeitig am nächſten 
Morgen erivachte er bei den Zünen ei- 
nes Liedes, das von einer wohl unge: 
Ihulten, aber Fräftigen glodenreinen 
Männerftinnme gefungen wurde. Eine 
Weile horchte er, dann, lebhaft inter- 
eilirt, ging er den Klängen nad). Sie 
drangen aus der Wirthsjtube. Er trat 
ein. Staub ummvirbelte, der Geruch 
friiher Farben umfing ihn. Und uns 


| beirrt von diefer feinesiwegs angeneh⸗ 
| men Atmofphäre, balanzirte ein juns 
| ger Mann auf einer Leiter, malte an 


ji - . 
| — 
| 
a: 
x D ſt, 
J ® 
I 
| 
| 
| 
| 
le 
| 
| 
| 
| 
| 


einer Dedenrofette und fang mit präch- 
tigem Zenor. „Bravo!“ applaudirte 


| der Kiünftler, al$ der Maler geendet. 


| gan. 


Strafgericht in Gent der Prozeß gegen | 
bes | 


„Bravo! Sie haben ein herrliches Or- 
n. Aber Sie müßten e3 ausbilden 
lafjen, fingen lernen —“ 

„yu was denn?“ meinte der ling: 


| ling auf der Leiter gleichmüthig, „es 


Angeklagt waren fieben Per= | 


thut’3 a fo a.“ 
„D nein, denn wenn Sie ftudiren 


| würden, FünntenSie ein Künftler wer- 
| den.“ 


der Anklagen: 1) Daß fie den Bejtim= | 
mungen de3 2m bon 1887 über | 
entgegen unerlaubte | 
der Urdeiterinnen in | O 
ges | 

daß fie diefen Lohn a 
3) daß fie | 
den Xohn, der nicht 5 Fr. den Tag aus | 


) daß fie den Urz | 


erlegt haben, die ihnen: die freie Ver= | 


ipeftoren der Werkftätten in den Bü- | 


wenn er fich diefer Anordnung nicht | 


Remuneration, nicht als ein eigentlicher | 
be= | 


| te weiter ziehen, 
I nor „entbedt“ 
| die Erfahrung reicher, daß e3 auch uns 
ter den „Sottbeanadeten“ 
den To gewonnenen Beiträgen der Ar= | ö 
mas ferner nicht mehr | 
Darin liegt auch das | 
eigentliche pol ic Ssnterefle des Pro= | 


| 





„Bin ieh” Thon — in meinem 
Fach.“ 
„Ich meine, ein Geſangskünſtler, ein 
pernſänger.“ 
„Mei' liaber Herr, i bin nur an 
anſtändige Beſchäftigung g'wöhnt.“ 
„Erlauben Sie... Sie werden doch 
nicht glauben —“ 

„Bitt’ —8 wird in die Opern net 
oft bis nach Zehn g'ſungen?“ 
„Das fchon, aber...“ 

„Ra feh'n ©’, 
mt’. Bei der Nacht foll der Menfch 


fchlafen, und bei Nacht arbeit i net, um 


IE | fein’n Preis!“ 
getrof= | 
Wie fich aus diefen Bunt= | 


Gegen diefe Argumente niihte feine 
Einfpracde. Unfer Opernfänger muß 
ohne einen neuen Te— 
zu haben, wohl aber um 
noch ber= 
nünftige Menfchen gibt. 





Große Schönheit 


Gibt ed wohl etwas Schöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 


| Weiblichkeit fih entfaltet, mit einer Haut fo weid 


wie Sammet und fo rein wie friih gefallener 


| Schnee, mit genügend rofa Teint, um an daß 


Roth Der Roje 


gu erinnern? Diefes find Reize der Gefihtsfarbe, 
die ausnahmslos dem Sebraud) folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 


Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, 


welche die Schönheit beein: 
trãchtigen könnten, und verleiht den einfachſten 


Geſichtszügen einen Teint, welcher dem Ideal von 


Lieblichteit gleichkommt. 


| Zum Berfauf bei allen Apothefern 


ver Welt. 


Glenn'’s Seife wird per Poit für 30 Gents 
das Stüd verfhidt, oder 75 Gents für drei 
Etüde, von THE CHARLESN. CRIT- 


modo 


m | TENTON CO. 115 Zulton Str., ‚New dort. 
Proz. Werkitätte | : 
ftattfinde. Die ganze Klage fcheint ein= | 





85 den Monat, 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
a 
Medical 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill 
Auss 


Mitefier, Salzflup, 


| Hernrubr, Brigbt3 Arankbeit, vergrößertes Proitate, 


Bruch 


| 
| 
I 
| 
| 


Mena ni 
| 


Entzündung der Blaie. 

bei Männern, Frauen u.Kindern dauernd ges 

beilt in 30Tagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruhband für immer entbehrlich. 

Ehicagos Hervorragendfte Spezialiften. 

Koniultation frei. Spredt vor oder zu. Sprede 


ftunden: 9 bi8 8:30; Sonntags 10 bi 


CH Jeder Fall garantirt. mmiabıw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


xei Für 
Ilänner 


Ein werthoolles Buch über die Urjache 
und Heilung aller Arten von 


Hervenfhwäde, 


geichlechtlichen Peiden, Schwãche zuſtãänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män⸗ 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Man ſchreibe an Dr. Hans Trestow, 
407 6te Avenue, New Vork. 


Tr 


= 


Hleishers. 


Das Schwarz ift ftets haltbar. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; 
vier derjelben nebjt 7 Et3. für Poft- 
porto jihern Ihnen ein werthuolles 


Worsted Works, 


| für ein 


dann i$ das nir für | 


| Xeibbinden für jchmaken 


| grates, 
| 2, in rei ah It \af Iter 


' ſchen Fabri a Dr. 





I 
Hautkrankheiten. Wunder, 


um 


u IE 


N 
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DAAOUGOTLIK ODE LER OAR EA ARZT 


Der jeit 50 Jahren be— 
kannte und als Haus⸗ 

mittel bewährte 
“FRESE’S”’” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe vorräthig 
jein, da er bei Fällen von WVer- 
ftopfung, Wnverdanlich- 
Feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kospfe ficher Hülfe Ichafft. 
Dan nehme nur 
“«FRESE’S.’” 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 

“AUGUSTUS BARTH,” 

IMPORTER, 


auf jedem —2 


xxv 


u 


Meın nen erfundee 
ned Brudband, don 
fämmtlichen deutichen 

230 — J Vrofeſſoren empfoh⸗ 

* 3 len. eingeführt in der 

deutichen Armee, ijt 

jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 

Veriprebungen, Leine Einiprigunaen, feine Eleftri« 

zität, feine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 

vit frei. Ser ter alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbri che, 


Unterleib, Mutterichäden, 
Hüngebaud und fetie Yeute, 
Gummiftrumpfe, Grades 
halter undale 
Verfrümmı ngen des 

der } neun $ F 


en vorräthig, beim größten deut⸗ 
„Rob't Wo'fertz, 60 Fifth Ave. 

nahe Randolvh Str. ezialift für Brüde und Vers 
wa acbfungen des Körpers nt jedem ‚alle pofitıwe 
Heilung. Auh Souw a8 often bis 12 Ühr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S IEDICAL 


INSTITUTE, 
656 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Epes 
zialiften md betrachten e3 als eiute Ehre. ihre leıdenden 
Mitmenfchen jo fchnell als nıöali von ihren Gebreben 
zu heilen. Sie heilen ariumdlıh unter Garantie, 
alle geheimen NKranth:iten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Speration, Sautfraufheiten, Folgen von 
Selbitbefledung, veriorene Mannbarteit ıc. 
Operationen don eriter Alajle O Derateuren, für radt- 
tale Hetlung von Brücen. are de 
cocele (Hodentraukheiten) ꝛc. Konfultirt uns bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privathoipital. Frauen werden vom SFrauene 
arzt (Damıe) behandelt. Behandlung, inkl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dlonat. — Schneidet Died aus. — Stun« 
den: Y9lIhr Morgens bis 5 Uhr Abends; — J— 
10 bis 12 Uhr. 


Achtet auf Eure Kinder. 


Edhiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeihen von Rüdgratsverfrüme 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bäder, Gumnaitit, beionders 
" Bihmungsgymuaftit, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ay 
arate und Gradebalter find in bem 
nfangs-Stadien durchaus ſchädlich 


* “ 
Madsen’s Institute, 
Scilergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2j6me 


w abl zu Fabrikp 


Qumoren, Barie 





. Yeei für... 


iii 


Benn Sie an Rheumatigmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich fende unentaeltlih ein Padet deö 
munderbariten Mittels, welches mich und Qunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit beilte, felbit Leute, 
die von 20 bis 33 Jahre vergeblich doftorten. 
Kürzlich Heilte eg einen Dann, welcher 15 Jahre > 
lägeri, war. Dan adreilire: John A. Smith , 
Piltwaniee Bis., Dept. Z, 


Bichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 
menfluß: Blutvergiftung jeder Art; Monatsſtörun 
fowie verlorene Diannesfraft nnd jede geheime Krane 
Leit. Alle unjere Präparationen find den Pflanze 
entnommen. Bo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilu 1q. . Freie Konſultation mündli ch 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ipredeu Sie in 
der Anothefe vor. Gunradis dDeutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Pet Court, Chicago. Z8ömalj 


Fehlt Eud Lebenskraft in irgend einem Theil 
Eures Syftems oder ijt Ener Nerveninftem zermütte 
durch unmweiie Lebensart oder irgend eine andere Urs 
fache? Theilt mir Euer Leiden mit und id will Euch 
erne fchreiben, wa3 mir anı meiften half, als ich auch 
ilfe jo nothiwendigq hatte. fyerner fende ich aud) frei 
alle Information über das von mir eingeichlagene Bers 
fahren, welches meine Mannbarfeit wieder beritellte. 
Veribiebt nit auf morgen, was ihr heute tbum 
folt. Schreibt unter Beiigluß einer Briefmarfe für 
Rüdantwort an Thomas Slater, P. ©. Bor A 1, Ralas 
maz300, Mid). 2lofij 


durch — RX 


Optitus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterfugung von Sue und Anvaffun 
don Gläjern für alle Mängel der Sehfraft, Konjulti 
uns bezüglid) Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Poft-Office. 


2 Saprung DI 3 KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1866 
159 ©. Glarf Str....... 


Shicaga 


N. WATRY, 

99 E. Randolph Str. 
Deutijher ptiler 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität, 

Unterjuhung für pafiende Gläjer frei. 

Dr. Paul Steinberg, 
ei ——— — —* 
n3 ige m oe 
ag er bode 


für Zabnzieben und Füllen, vermittelft 
rapeutiiher Behandlung. 


Die beiten u. billigiten 
bänder tauft man beim 
tan teu ae a —5 
4 133 Clark Str, cce 





REAGLE 


70 WABASH AVENUE. 


Wir haben 


2,000 $ountain-Syringes 


zur Hälfte ihres Werthes. gekauft und 


bieten Euch 


den Nuten unſeres Bar: 


gains, wie die folgenden Preije beweijen: 


I Quart-Sountain Syringe.. 

Quart-Sountain Syringe.. 
5 Quart-Sountain Syringe.. 
4 Qnart-Sountain Syringe. 

Und wir wollen End große Bargains in Groceries geben. 


2 


lade 1-P1d.- Fink | 

Salmon Steak, Fink | 

 Fifd, feine Qualität, 

"per Saune 9 Eentsz per 

Dutzend .05 

u Soße 1-Pfd. - Stannen 

extra Qualität rother 

Salmon, Rein beferer 

— verpackt, per Kanue 11 
N Gentsz per 

Dußend... ..91.29 


2 PfundBüchie Carly Yunis 
Erbien, ve Büchſe 


> 6 ents, 
U Per Kiite mit 24 2 Pfd. Büchien 
1» ww 
* 1 35. 

M ExtraQualität neue (1896) aus- 
geſuchte Sorte Early Juni— 
Erbſen, ehr feiner Geichmad, 
2Pfd. Büchſen, per Büchſe 

*21 iv — 
7 Gents. 


Per Kifte mit 242 Pd. Büchien 


14 Pid.-Bichjie importirte fchottifche Kippered Häringe, die Büchie 


2Pfd. Bi hie rothe A tirschen, Die Büchle 
3Pfd. 
3 VPfd.-Büchſe California Tafel-Pfirſiche, die Büchſe 

3 Pfd.Büchſe California Bartlett-Birnen, die Büchſe 
Beſte Qualität kondenſirte Milch, die Büchſe 
Eine 50 Pfd.Kiſte California getrocknete Birnen für 
Eine 50 Pfd.-Kiſte gedd rrte weiße getrodfnete Aepfel für 


30 Pd. Eatifornia getrocknete EEE San na nee ea ae ee 
Er prb. +Bilte Boliforuie Vasine Death BRENMIE FRE 0.00.0000 00ER 


Eine 


Fanch neue Layer Feigen, das Pfd 


Büchſe rothe reife Solid Meat Tomatoes, die Büchſe 


29 Cents 


er ze. 


Cent 115 


4 Gent? 
3 Cents 


5 Rollen gutes Toiletten-Papıer 
34: Pfd-Kannen Silver Erescent Bac-Pulver.. 
Randirte Orangen: und Zitronen-Schalen, 
per :Pfd 
10 pfd. Bulk Aunt Jemima Pfannkuden: 
Mehl für 
Premium Chokolade, per Pfd................ 
Guter gemiſchter Candy, per Pfd............. 5 Cents 
Beſte Qualität Gum Drops, per Pfd......... 3 Cents 
Gute neue gemischte Nüffe, per Pfd........... 9 Cents 
Reiner geſiebter Honig, per Glas 10 Cents 
Reine Frucht-Preſerven, per Glas 5 Cents 
Feinſte Qualität Sweet 
Sugar Corn, 
M 2Pfd. Büchſen, 
Mper Büchſe 


43 Cents, 


f Per Kifte mit 
Mm 24 Büchjen 


51.09. 


. 13 Eent3 
5 Cents 
61% Cents 
10 Gents 

. 13 Gents 
7 Cents 
75 Cents 
31.75 
*1.0 

98 Cents 
10 Cents 


23 Cents 


Das Pfd. für 


After Dinner Java 


Bofee 


Gereal Blend gevöiteter Kaffee, das Pfd. 14 Eis. 
Nancy Solden geröjteter Nio-staffee, 
das Bid 


„St. Ambrofia“, 
Ein jehr gut ich trinfender Gun Powder Thee, das Pfd 
Bryan und Sewall Bleiitifte, das Duß...... 

Die Qualität iit aus sgez eichnet 
Gute viereckige Aſche-Sieben, das Stück 
Aunt Emily Pfannkuchenmehl, das Pfde. 


9 Geſchalte ſchwarze W Jalnüfſe, geſchälte Fi ilberts, u 
Geſchälte Nüſſe DREH — geſd chälte Hickory-Nüſſe 


Geidälte Mandeln. 


2 Unzen Flasche ipaniiche £ Queen Sliven 


Bieffer- Flaschen mit jigbernem D BL mit Pfeffer gefüllt, 


der feinite ungefärbte Japan⸗ Thee, der nach dieſem Lande gebracht wird, das Pfd 


35 Cents 
25 Cents 
.10 Cents 


aber ſie wurden nicht gewählt, deshalb verfaufeu wir die Bleiftifte io bilng, 


1 Gent 
— 
 Pid. 

> we 
25 Gent3 
.25 Gentg 
5 Cents 


das Stück 


EEE BRD DT ernennen 15 Cents 


Beſte handgepflückte weiße Bohuen, das Buſhel 


ONMEHINE FRE. san nes nee sans nee 99 Cents 
BER BED. eier AUDERJaTIgEe DRIN Dullerine FÜR. scse nenne nen sonen seen anne een an 81.2: 


Ein 9 Pid.-Eimer Purity Ereamery Yutterine für 


Käſe— Käſe.. 


Edam Käſe in Staniol, "das Stuͤck 696; -Neufchatel Käfe, 


Fancy Brief Käje, Fancy jchweizer Käie, — e———— Käſe, — 


"das 3 Stück. En s * — — Be * Be * —— SE 


ı Das 
9 Gente 
3 Cents 


— 


Roguefort Käje, das Pfd. 35 Cents; Fromage de Brie, das 4 30 Cents 
Wegen der Fürzlihen Preisiteigerung des Weizens möchten wir Euch rathen, Euren Bedarf an Mehl 


für den Winter jegt einzulegen. 


Vır verfaufen noch immer altes $ 


Weizenmehl. 


Spezial: Preis an Mehl. 


Mehl. 


Unier 9. NR. Eagle & Co. „Bet“ Minneiota Patents 
Mühlen in Minnejota gemahlen. Es wird von aus: 
gewählten No. 1 Hartweizen gemahlen, und wir gas 
im Wearft, das Euch jederzeit zu= 

friedenitellen wird. 

vw a m Bu — 

H. R.Eagle & Co.'s Beſt Mehl in Sücken. 
98 Pfd. Sad 82.38 
N Re: 59 Gents 
Belt Bohemian Roggen-Mehl, Faß 


WMehl wird ausſchließlich für uns von einer der beſteu 

rantiren es als das feinſte Mehl 

Preis, das Faß $ ‚9 

49 Pfd. Sack. $1.19 
Veit Michigan Graham Mehl, 


Faß 


Ein 38 Pid. Sack feinſtes reinſtes New Yorker Buchweizen Mehl für 
Die Qualität unferes White Drips Sirup ift 


jo qut wie Die, 
Gents per Gallone bezahlt. 


wofür Ihr gewöhnlich 50 


Unſer Verkaufs— 


preis iſt ſehr niedrig. 


Quardanneen 
Halbe Gallonensfannen.... 


9 Gents 
.14 Gents 


Gallonen-Kannen 


5 GallonensFäller.----...00.... 
55 Gallonen-Fäſſer. . . . .. 


. 98 Cents 


89,75 


.. 0 00. e.«)e 


Zigarren und Tabaf, 


Simportirtes 
das Et 
Standard 


Hatt, garantirt reine Havana, 
Ki ſte von 50. — 
Balue, ‚reine Havana Füͤller 
Decblatt cine fehr feine ei nheimiſcho 
Cents das Std: Kiſte don 50. 
Golden Sweepers, Havang Füller 
blatt. 10 für 25 Cents; Kiſte von 100.. . . . 
Key Weſt Bictoria 
tupftes Sumatra 
von 50. ee 
Kifte von 25 5 quten Zigarren für, 


5 Gent? 
$2.20 
— 


re 

31.90 
Sumatra Deid: 
51.80 
Kombination Havana Füller be⸗ 
Deckblatt, 10 —— 25 Cents; Kiſte 

Bw .$1.25 
30 Gents 


| 
| 


La Gloria, langer jpaniicher güler, feines Connecticut 
Deekblatt— Kite von 50.... 2.90 Eents 
Math Me, langer i saniicher Fuli (er, Havana Samen 
Deetblatt— klein, aber eine ausgez eichnete, gi garre 
Kite von 50 75 Gents 
Sweet Elippings Rauchtabaf, das Pfd 14 Gents 
Battle Ar Kautabaf, das Bid 17 Gents 
Newsboy Kautabaf, das Pd... ..26 Gets 
Red Eroß Raucdtabaf, das Eid. 26 Gents 
Mail Pond Rauchtabaf, das 26 Gents 
Horie Shoe Kautabaf, das Pid 32 Gents 


Küchen:itenfilien für Danfjagungs: Tag. 


Emaillirte Waaren jo billig wie BIlehwaaren. 


emaillırte 


eat llirt an ‚ber re Q uali "| 


Bing: Mannen, 
—* 


— arts, Mur für 
Dienitag und Mituod das 


til ef 
will 


19 Cents. 


6 Duart emaillırte Preſerving⸗Keſſel, 
8 Ofen, und diejelbe Qualität, 
erhalten, garantirt perfekt in jeder Beziehnitg. 
Gelegenheit 


wod— 


8 QDuart emantiitte — 
Ofen, die gleiche O 
eine Gelegenheit für Lebenszeit— 
Dienſtag und Mittwoch-das Stück 


Bral:Pfannen. 


Ertra Qualität, jede Pfanne garantirt perfekt 
und feine beiler. gemacht au irge ud einem PBreiie- 
Nehmt Eure Auswahl nur am Dienftaa und Mitt 


wo, jede Größe, jede — 9 C ents 


nur für dieſen Verkauf, d. Stück. 


Emaillirte 


7 f p 

Chee: oder Kaffee: Kannen, 
garantirt beite Cualität emaillirte 
Maare, Größe 2 Quarts, ichön 
ansgeftattet, Dieielbe, die immter zu 
50 Gent3 verkauft wurde, Eure 
Auswahl nur Dienjtag und Mitt: 
wod das Stüd 


19 Cents. 


paiiend für einen Nr 
wofür andere 60 das Stück 
‘est tft Eure 


24 Gents 


Reffel, "paffend für einen Nr 
valität requlär zu T5c verfauft. Dies ist 


me 29 Cents 


nur D — und Mitt⸗ 
das Stück. 


Schuhe und Gummiſchuhe. 
Einige ſpezielle Preiſe für Schuhe und Gummiſchuhe für dieſe Woche: 
Sturm-Gummiſchuhe für Damen, ſpitze oder eckige Zehen, 28 C ents 


Größen 2% bis 7, das Paar 


kinfahe ımitirte Sandalen-Gummis 
Schuhe für Männer, Größen 6—12, db. paar⸗ 2 Cents 


Buckle Arties für Damen. 

Größen 3 bis 9. das Paar.............. 

Buckle Artics für Männer, 

Größen 7 bi8 12, das Paar...... 

Buckle Artics für Anabeı, 

Größen 3 bis 6, das Paar.... 

Buckle Arttes für Mädchen, 

* Größen 11 bis 2, 

Ahier aroker Golden Gagle Bolizei-chub, zwei Sohlen über die ganze Länge des Schu des, 
drei unter dem Fußball, Größen 6 bis 12, Schnür- oder Kongrek-Facon, das Paar 


Ein ze Glace Knöpf-Schub für Damen, 


Ein Satin Kalbleder- Schub für Männer, Schnifr- oder Kongreß-Facon, edfige Zehen, mit 


Tips oder glatt, dad Paar 

22 uter Shnl-Schub für Knaben oder Mädden, 
aar 

a ö 

durcht 


— — 


ufte Winter- Schub fr Damen, der gemadt wird—unfichtbare —— mit einer 
xren Innenſohle; Eure Füße bleiben trocden und warır, daß Paar.. 


78 Gents 
‚88 Gents 


nn 18 Cents 

58 Gents 
52.48 

98 Gents 
98 Gents 
98 Gents 


82.48 


das Paar. 


Whoiesale und Retail Crocers, 


68 und 70 Wabash Avenue. 


.59 Cents | 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 16, November 1896. 


(Gigenber: * an die —S ) 
PBolitiihes und Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 31 Oktober 1886. 

Mehrere Umſtände haben die allge— 
meine Aufmerkſamkeit in Deutſchland 
auf das Artillerieweſen in der Armee 
gelenkt. Von Fachleuten iſt es längſt 
anerkannt, daß namentlich die deutſche 
Feldartillerie einer Umgeſtaltung be— 
darf, und daß ſowohl die taktiſchen 
Einheiten, die Regimenter, kleiner ſein 
müſſen, um die richtige Beweglichkeit 
und Verwendbarkeit im Kriege zu er— 
zielen, als auch die etwas veralteten 


Geſchütze mit ihrer durch die franzöfi | 


ſchen wie öfterreichijchen Geſchütze weit 
überbotenen geringeren Tragfähigkeit 

Durch modernere erjegt werden jollten. 
Sm deutjchen Generaljtab it man fi 
darüber, in der Theorie, jchon feit 


| Jahren Kar, aber die praftifche Aus- 


führung ift bisher, namentlich in Folge 
der auf anderen Gebieten der Arnee 
nöthioen Mehrforderungen und ber 
dadurch) herporgerufenen Abneigung 
des Heichätages, immer neue Militär- 
forderungen zu bewilligen, unterblie= 
ben. 
der Artillerie, wie jie vor ein paarJuh- 
ren angejtrebt wurde, ijt auf halbem 
Wege jtehen geblieben. Sc hatte fürz- 
fih Gelegenheit, mit Er tüchtigen 
Offizier der deutſchen Feldartillerie 
über diefe Dinge gu reden, und der 
fagte mir, daß es vom Kaifer bejchlot= 
fene Sache fei, die geplante Ummand= 
lung des deutjchen een 
mit thunlichjter Schnelligkeit durch: 
legen. Der Kaifer hat fchon feit line 
gerer Zeit ſeine Aufmerkſamkeit dieſer 
Angelegenheit zugewandt und hat zu 
dieſem Zweck nicht nur eine Reihe von 
Vorträgen und Berichten gehört, ſon— 
dern auch perſönlich die verſchiedenen 
Artillerie-Schießplätze der Monarchie 
während der Schießübungen beſucht. 

Von einem Herrn, der bei dem lan— 
gen und gründlichen Beſuch, den der 
Kaiſer im Laufe dieſer Woche in Mep⸗— 
pen und im Krupp'ſchen Etabliſſement 
gemacht hat, zugegen war, vernahm ich 
einige Einzelheiten, die für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein dürften. Auf 
dem ungeheuren Schießplatze bei Mep— 
pen wurden dem Kaiſer die Reſultate 
der Krupp'ſchen Erfindungen undVer— 
beſſerungen im Geſchützweſen während 
der letzten acht Jahre im Laufe eines 
ganzen Tages vorgeführt, und die be— 
ſonderen Vorzüge eines jeden Geſchü— 
tzes wurden auf dieſe Weiſe praktiſch 
demonſtrirt. Die Verbeſſerungen er— 
ſtrecken ſich ſowohl auf das metallene 
Material der Geſchütze ſelbſt, wie auch 
auf deren Treffſicherheit und Trag— 
weite der Geſchoſſe. Der Kaiſer hat 
auf dieſe Manier genaue und über— 
ſichtliche Kenntniſſe über die fortge— 
ſchrittenſte Technik auf dem Gebiete 
des Geſchützweſens erlangt, die er eben 
bei Umwandlung des deutſchen Artil— 
lerieweſens nutzbringend verwenden 
will. 

Am meiſten imponirt hat ihm das 
neue 24 Centimeter-Geſchütz Krupp’= 
icher Konftruftion. Die damit erziels 
ten Schiehleiftungen find, glaube ic, 
überhaupt daS Phänomenalite, mas 
auf diefem Gebiete noch jemals erzielt 
worden ilt. 

Um fich eine richtige dee hievon zu 
machen, ijt e3 nöthig, in Ziffern zu 
jprechen. Bei einer Elevation des Ge=- 
ſchützrohres von 44 Grad traf das Ge— 
ſchoß, aus einem ſolchen 24-Centimeter⸗ 
Geſchütz gefeuert, nach einer Flugbahn 
pon 20,226 Meiter (d. h. alſo etwa 3 

deutſchen Meilen, oder etwa 154 engl. 
Meilen) zuerſt wieder den Boden. Das 
Geſchoß hatte dabei eine Höhe von 654 
Meter oder etwa 200 oFuß erreicht, und 
die Flugzeit, um dieſe 3 deutſchen Meis 
len zu durchmeffen, betrug 70 und 2 

Sehntel-Sefinden. Eine aus diejem 
Sefchübe verfeiterte Stahlpanger: Gras 
nade durchſchlug eine ſchmiedeiſerne 
Panzerplatte von 74.7 Gentimeter 
(etwa 24 Fu) Dicke, auf 1000 Meter 
noch eine folshe von 66.2 Centimeter, 
und auf 2000 Meter (über eine engli- 
fche Meile) Entfernung immer no) 
eine PBanzerplatte von 58.7 Centimeter 
Stärke. Das Geſchoß ſelbſt iſt 84 
Gentimeter (23 Fuß) lang. DasRoh- 

gewicht des mern felbit beträgt 

31,000 Kilos, das der Zaffette 28,200, 
aber dvas®efammtgeiwicht 59,200 Kilos 
(oder etwa 60 Tonnen). Die erwähnte 
Granate wieat 215 Kilos (oder etwa 
450 P Pfund enalifch), und das Der zu 
einem einzigen Schuffe — Pul⸗ 
berfabung 115 Kilo. Das hierbei zur 
DVeri wendung gelangte Pulver iſt ſoge— 
nannte prismatiſches und verleiht dem 
Geſchoß eine Anfangsgeſchwindigkeit 
von 640 Meter per Sekunde. Auch das 
größte Geſchütz der Welt, das jemals 
konſtruirt worden iſt, wurde bei dieſer 
Gelegenheit probirt. Es hat ein Kali— 
ber von 42 Centimeter. Dieſes wiegt 
zuſammen 190,410 Kilos (etwa 200 
Tonnen engliſch), wovon 122,400 auf 
das Geſchützrohr allein entfallen. Aus 
dieſem Rieſengeſchütze wird eine Gra— 
nate von 1000 Kilo (über eine Tonne) 
Gewicht mittels einer Ladung von 410 
Kilo prismatiſchen Pulvers geſchleu— 
dert, und dieſe durchſchoß noch auf eine 
Entfernung von 2 Kiilometer eine 
Stahlpanzerplatte von 91.6Centimeter 
Stärke. 

Was wollen angeſichts ſolcher Zif— 
fern und Entfernungen die während 
der Belagerung von Paris zur Ver— 
wendung gelangten Geichüße auf beut= 
icher und franzöfifcher Seite bedeuten? 
Ein einziger wohlgezielter Schuß aus 
dieſen Geſchützen würde, ſelbſt aus ei— 
ner Entfernung von 10 enalifchenMei- 
len gefeuert, die Notre Dame-Kirche 
oder das Pantheon in Paris gertrüm- 
mern, und ein Hundert jolder Schüffe 
würden ein ganzes Viertel von Paris 
in Schutt legen. Aber diefe Niefen- 
aefhüge find auch dementfprechend 
foftjpielig, wie man fich leicht porftellen 
fann. Ein einziger Schuß fojtet ſchon 
einen Haufen Geld, und eine Kannona= 
de von einer halben Stunde würde den 
Werth eines großen deutjchen Ritter- 
gutes, bloß an Abfeuerungstojten, ver- 


ſchlingen. 


Eine theilweiſe Reorganiſation 








Die Schwarzen, bie fih bier mäh- 
rend der Berliner Austellung produ= 
girten, find nun zurücgereift nad) dem 
Dfefferlande, haben aber eine hör- un) 
fühlbare Lie in der Berliner Bevöl- 
ferung zurüdgelajfen; am meijten bei 
der weiblichen Benölterung. Man ſollte 
es nicht glauben, wie ſehr ſich die nai— 


ven oder hyſteriſchen Berlinerinnen füt 


dieſe —— ſchwarzen Neger in— 
tereſſirt haben. In ſo würdeloſer, un 
weiblicher, man möchte ſogen ſcham— 


loſer Weiſe, wie ſich viele Berliner 


Frauen und Mädchen mit dieſen ge— 
meinen, häßlichen Negern fompromit- 
tirt haben, jah ich weiße rauen fich 
nie drüben bloßſtellen. Am ſchlimm— 


ſten war's am Schlußtag auf der Aus— 


ſtellung Kairo, wo die weißen Mädchen 
und Weiber den unappetitlichen Ara— 


bern, Syrern und Negern aus dem 


Sudan in Schaaren von Hunderten 
nachzogen, ſich von ihnen abküſſen, ab— 
drücken und ſonſtig intim behandeln 
ließen, und ſich allem Anſcheine nach 


gar nicht darüber tröſten konnten, daß 
die Kerle nun wirklich zurück nach dem 
thr —— nus. 
zum | 


Lande der Pyramiden ziehen wollten. 
Die ganze Szene war geradezu 
Gfeln. Die ungewaschenen Landitrei- 
cher müffen fchöne Begriffe von deut= 
ſcher rauentugend und -Zucht 
nad) Haufe genommen haben. 
Usdrigens ift ein ziemlih großer 
Bruchteil diefer faffeebraunen Kerle 
bier figen geblieben. Von den Kolo- 
nialnegern ebenfalls. Manche von ih- 
nen haben sich thatjächlich verheirathet 
mit Berliner Schönen. Einige der 
Neger, etwa ein Dubend oder 15, wol- 
len hier „ihr oben machen“, wozu fie 


ein Handwerk oder Gewerbe lernen. 
Sie haben allgefammt einen Verein ge⸗ 
gründet, den „Verein der Schwarzen“, 


der jchon in den wenigen Tagen un= | MS! 
ı nach Amerika zurüdtehren. 


liebfame Berühmbeit erlangt hat, denn 


fie gerathen, durch die ihnen während | 
des Sommers zu Theil gewordene Verz | 
| fen ‚ fühlt, 
| matifer verfucher 


hätſchelung verwöhnt, alle Augenblicke 
in Konflikt mit friedlichen Bürgern, 


die ſie auf der Straße anrempeln oder 
von Hülſen, den Intendanten 


deren Frauen undITöchtern fie nachitel= 
len, 


war borgejtern im Raufh auf den 


Moltenmarkt die Urfache eines arößes | 
| jerlicher 


ren Auflaufs. Einer derjelden ver: 
mejjerte einen Yujchauer, der ihn zur 
Ruhe vermwiefen hatte. Schließlich 
wurde er von einem Schumann nad 
Nummer Sicher gebradht. Kurzum, 
Berlin ijt vorläufig daS Dorado für 
die „Ihmarzen Brüder“, und dies ift 


. . . ‚ . | 

uch richtig, joweit importirte Neger | 

aus Amerika, die hier eine vanze Kolo= | 
nie für fich ‚bilden, in Frage fommen. 


Neulich Jah ich in einer eleganten Knei— 
pe Unter den Linden, wo Major vd. 
Wipmann mit feiner Frau gerade fat 

und Bier trank, einige amerifanifd 
Neger, dierfih als wahre Löwen 
Tages gerirten. Im ſelben Lokal war 
eine jogenannte Deabagafiin, die aber 
in Wahrheit eine Volblutnegerin aus 


5 
z B 
he 
Des 


vUCH 


Bierter Floor. 
g 5 es 
Lakenzeug, die Ya 
KO Nard ungebl : 
a30ug, DIE PRTD: ++... che 
8000 Yard bar ummolleue Gaibmere A 
3euae in Reiten von 3-10 
6000 Yard ara er und brauner Unt 
Parkent, die Yard. 
2000 Yard ſchwerſte 
hemden- und Unter 
1000 Yard ganz W olle 
dintfel-blaue getöpe 
500 Damen-Unte red te 
Größe, das Stüc 
1000 D omet Daın 
500 614 Chenille Tiic 
1900 de bpelte Il dsl. Belt Bi ankets ein J 
der Kaıte..... 
200 erh - t Bett:Ein hätt. 
500 Smpr et Rus 
neueſten Muſtern dis Stüc : 
1000 Angraın Garpet Nelter, can 3; olle, 
5-15 M. Längen, die M. werth 65e, für 
Main Floor. 
1000 Yards reinwollene 38 Zoll breite Fla— 19e 


nelle — Ast, für 
De itaten ſo ia Inge 10€ 


100 Stürc eK 
fie vo tbalten di 

15 Stücke jeidenen > see w yerth 7 15 -, für 
Tienitag d ee ee 


10 und 


300 Schultaschen 
200 — 
Han div 


30 Yarde s ſeidene und 
Novitäten, wer 


750 Paar aute Damen:-Sichrit 


und Andpfid: e en ten 43 
Facons, werth 22.00 * si 
Haar reinwolle To naola fo 
Damen-Slippers (Shica 
werth $1.2 5, für. 

18 Kiiten Satın Galf m 
ren und mıt Gummi 
22.50, für 

750 Paar Grainieder Mädche 
Spring Seel durch 
Leder. Größen 12—: 

250 Vaar Dongola Kinder:Kindpfihube, mit Pas 
tertleder-Tiv, Größen S-1l,werth $1.00, 69€ 
JJJJ 


120 aar Buffleder K Schnürſchuhe. — 
No. 12—2, wertb $1.20, für 85c 


— Floor. 


r⸗ 
D] 
200 ved 


uner-Schuhe zum © Schnü⸗ 


3 wert 31.75 
‚Heel und 


ı Rindermäntel, 


-81.98 


i Ddauben. REN t mit 
Gr öhßen 14 - 


etwas be 
24 Tugend E 
Rüſche und 
werth : 58, Fir 
40 D utzende und blau ge⸗ 
th 25, für.. 


ſiſenbadu · dabevlaue. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: — Ayrtzal Faflogier-Gtatiom; Stade 
Dffiie: 198 er 

* extra —A verlangt auf 

Simited Zügen. 88 


orf und Waldinzton Beh, 
Limited.. se. ai 8 
—— Limited. — 
kerton Accomodation 
Soalumbus => ‚Wheeling Erpreß..* 65 R 
New York, Wa; — Pittsburg 
rn Veitiouled Zimited.> ER 
T Uusgeneunen Gonntags. 


1 


or... 

non 9 

3658 8 
u. 888 8 


: 


©.CHigAGo & ALTON-UNION Ü PASSENGER AIATION. 
Sen. between Maaison and Adams Sts, 

Da; er Office, 101 Adams Street. 

* il a — — j 

Pacific Vestibulnd Paly exeopt —— Bu 

Kansas City, Denver & California. 

—— —— & Utah Express. 

sp Louis Lmitea uis Day Express.. x 

St. Louis“ ii ee 

st. Louis & Sı 

Dosen u Be 


Arrive. 


„ 
SD DO 


- 


| zu traftiren. 





| Loehes, der Bildhauer (nebit Frau, ei 
ı ner geborenen Milwautee’in, die Kon 
| zertjängerin ijt umd im 
| Winters ein 
| jtalten wird), forte Ditilie Genese, Die 


| je! für das 
| Lehrkraft 


it | 
| borragen! 
I nifchen Geichichte und keiten | 
| widlung in erhobener 


| tig wirken wie ı 


entiweder einen Handel anfangen oder | en. 


ſangskünſtlerin auch 
Elemente hier iſt, will 


Eine ganze Bande dieſer Kerle 
kannten, a 


| Knachkfuß in Kaſſel mit d 


vornehmſten und 





e| 125 wollene far 


5d | 


in ı den 38 | 
29: | 


150 


| Amporti rie Waͤſchtör 


var SE abrit at), 85c | 7 





130 


| Echnellzug für Onbianapolis 


Ridel Blate. — 





Baltimore mar, inmitten eines Krei— 
ſes junger Berliner Lebemänner, die 
Gefeierte. Alle drängten ſich, um ſie 
mit den leckerſten Gerichten und Ge— 
tränken auf mn e gemeinſamen Koſten 
Dieſe ſonderbare Neger⸗ 
ſchwärmerei ſtammt ja zum großen 
Theil von derVorliebe des durchſchnitt— 
lichen Deutſchen für alles „Exotiſche“, 
aber lächerlich und ein bischen ekelhaft 
bleibt ſie doch. 
* * * 

in Chicago befannten 
in Berlin zu Ehren ge= 
loys 


Unter den 
Künſtlern, die 
kommen ſind, befindet ſich auch A 


Na tfe 


ui 


dieſes 
größeres Konzert veran⸗ 


die 
viele 


benda ſo beliebte Schauſpielerin, 
er deutſch-amerikaniſchen Bühne 
„sahre lang angehört bat. 
a3 Igl. Schaufpielhaus als 
für Eleven und jüngere 
Kräfte gewonnen worden. Sie ijt noch 
fehr munter, lebens * ſtig und * En 
— Loe ber, 
im "Art —* in — 
die World's Fair entwarf ee 
führte, das auf f 

diten Ereigniffe der ame 


Arbeit 
macht jeht a uch bon jich hier reden. 
der jegigen Spezialausitell ing in 
Oallerie Schulte hat er zwei prächtige 
Büjten von herporragenden Berlinern, 
die jo fühn modellirt find * > fräf 
venige derartige Sa: 
in 


dr 


Trotzdem Frau Loeher fich 
Berlin jehr wohl fühlt und als Ge- 
ganz im ihrem 
jie Doch nad ei 
niger Zeit mit ihrem Manne wieder 
0 ri 

Der Kaifer, der r ſick h zu Allem beru— 
will ſich jetzt auch als Dra 
Zu dieſem Behufe 
hat er ſich durch ſeinen Inti —* — 
es Kgl. 
baden, — ——* 
ber begabten jungen Schrift— 
ſteller zuführen laſſen, und unter kai— 
Anweiſung und Benutzung 
kaiſerlicher Ideen (ganz wie Brof. 
en Bildern) 
aubdeitet der junge Mann nun ein Kai: 
jerdrama aus, das feinen Stoff der 
älteren deutfchen Gefchichte entnom= 
men hat und zum Iheil im Bajeler 
Land Ipielt, 


Iheaters in Miest 


* x x 

Eine Ueberfülle in Theater-Baup 
jeften gibt’$ jebt in Berlin. 
Neueſte ift die Errichtung eines elega 
ten neuen Theaters in der Nähe Der 
Potsdamer Brüde, alfo mitten im 
reichhten Viertel der 
Stadt. Kaifer Wilhelm-Theater Toll 
e3 hen, wenn’s fertig ijt. Aber ob 
— 3 je fertig wird? Ignotus. 


ipro⸗ 
Das 
n 


itter Floor Sortfegung): 
itz. nabtie ie w ilene mn iſtrümpfe, 
Sri Ben dba — 


Ic 
end ) sced Samen“ 4 
Unterhem € th 1& 1! Ic 
Der Bien 35,1 BR — BIC 

uß Flan ts "29e 


teils 


wert! E 83. 98 
ner Samen- "81.35 

und d Midsen HERE 
48e 


ie Dame 


Filshii von * 
er-Ale der. mi 
Größen 2- 4, wtb. &1, fü 
Dritter Floor Anner. 
ira Ereamt 


Braid-Beſatz 


200 fein bad E 
5344 


„sr 
.. 
vr 1 
— 


nem Stück.. 


— ori rte Car 


fannen ans ei 


‘be. weiße 
— — 


e She vi ot-Wi ſters für j junge Mär: 


—— Grö Ben Di y8 


esfin aben⸗ itherrde mit Schul⸗ 
d ſchw x m Flanell⸗ 
ur Se Ö o 1.58 
50 reinmwollene d arze und "bla ue Briabton 
Kıaben-Müken mit feidenem Wzutter, 25 
N RE TE a 
Groceries. 
Greamery Butter, das Pfund. ‚20€ 
e Butterine. un — 
Nelſon Morris Supren te Gol Seinten,d d.PiD. 4" 
Nelion Mor Matchleß Bacon.... 
Ganzer Pfeifer, —— und Adi⸗ n. 
Neue Garican i 


Feinste Elain 
Armour's fe 


”j9e 
„56 
ei d. Pid 
ranı ılated Zuder, d, Pfd 
Spezialverkauf um S Ahr Morgens: 
1000 Yards weißen Shaler-zlanell, die Yard...2e 


Eifendanns Fahrpläne, 


Depot: Dearborn-Station. 
Zider-Offices: 232 Glarf St. 
"und Auditorium Dotel 
Abfahrt Ankunft 
3 und son 
— > g 
Rofaneite und Louisville. ... 8.30 8 VON 
Indianapolis und Einciunatı ... 10V 82ON 
Teravette Accomodation. s 3.20 N 10.45 DB 
Andianapolis und Ei neinnati.. » EIN 7208 
Rafavette und Louispille 7.208 


Die New York, Chicage und 
&t. 2ouis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Glarf Str. 
"Fägli Täglich, ausg. Senne. ab. U 
Ei 5333 ....18.8 BD TOR 
New dr & Bofton Exrvreb. serenene LION 9OONR 
New Dort & Boiton Exrpreg „+ DIOR 7083 


Für Raten und S en-Alfommodation 
wor oder adreifizt: orne, Zidet-Agent, 
Udanıs Gtr., Telepbon Draım 3IER 


af 
ury 
, ZU 


Kefet die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 


Letztere iſt, 


trägt, | 


: : : — 
la 
RS * 








a en 





Dielen Dienflag und —— den 17. und 18. 


findet Ahr auf ri 


er * * 2 
Offerten.Wenn Ihr 


10€ — el 43 


oh 
edem fur 


klug ſeid, 


1000) Be 
wai dh: us 3: se. 


Männer: N20 
en Vertauf. oe: 


. 2* . 
chte K 7 
Spezial: 


NR 2 
Serfauf von Nleiderjtoffen. 
— — 1. Gang. 
zroßze —25* für dieſen Ver— 
Lunder von Billig 
fiehen aus den 


Seht Sud) 


Län igen 

han die 

‚got breite 3 ovelty 
ten 

o Stü de 40 3 zoll breite wollene 

und Mohair, ſchillernde R Atäten Kleider— 

ftoffe, in rei ber Farb yen : - Kombination. 


billig zu 58 Die Yard, bei dieiem 39e 
« 


Derfauf.. 
60 Sti de “0 Zoll breite eriter 
s ie 
rt 


Bartie 3 


alles wertb, v 

Nard, bei dieiem Y 

Bartie6. 2 
aanz wolle 
und Clan 

und ihwar 

für ichneider nen 


die $1, uud 81.2 3 50e 


die 
ifefia, in allen ; F arben, 6! 
>» * 


die Sui t8 brau ot, 


Sorte 


in allen Farben, 6; 


res gre X 


— E. 


Aovember, 
uts ſehr anziehende 
Tage bier. 


Itteme 


en © “tat 
r der beiden 


Guc cries. 
.Floor. — Nehmt den Elevator. 
Goldene Gelegenheiten. 
Berfänms jie nicht. 


x Ta 


S1.00 
ſes Aſſortiment zu dieſen 
hen. — Die anderen Items 
n wie quotirt. 


und Blankets. 


— — —Rehmt den Glevater. 

leg Bett-Comforterd, von eir em quten 
ard Print gemo acht. mut rei ne 

Watte gefüllt, groß, die $1.0 I gBe 

Nortirte Mufter Nottingham 

Gardinen, 3 Md3. lang, taped 
licher Werth 83.00, S 

18, das Paar...... S1.49 

X Ingrain a fehr feine 


ufter in Herbit= Moden, die 50c “33 
te, DIE Pırd c 


Fertig gemagte ‚Betttüchen, 
> Yards lar 214 Yards breit, von full 


d velltu chjeug gemacht. ðoec 
werth, Verkaufspreis nur 29c 
2 - 
Interzeng- Dept. 
Saupt:Floor—4. und 5. Floor, 
2 Kijten echte jähfiihe Wolle geripptes Unters 
zeug, in grau und rahmfarbigen Farben, 
hr reichlich deiegt, und völlig 2 
b, als eine a En. 0 
e Vartien von extra ſchwerem fließ⸗ 
em Unterzeug für Mänuer, in loh⸗ 


blau und Natıı ırfarben, zu 49€ 


6Sc ud 74c, um auf juräumen, zıt.. 
25 Dutz. ſchwere doppelgeſtrickte Eweaters für 
Männer, von der Auftion, die 50c werth 
find (nur eine Farbe, Kadettenblau) 19€ 


die Partie gebt zu 
2 Kiiten lobfarbıqes, jebr weich appretırtes 
Unterzeug, angebrodene Größen, die mieis 
ften Hemden ın diejer Partie find © 
50c Wertbe, zu 29e 
Eine kleine Partie, 13 Du send ichwere dunkel⸗ 
braune wollene Cardigan Jackets für} Mäns 
ner, requlär zu $1. 18 verfanft, um au 74e 


raͤun ven, zu. 
Ihe € conomical Gobbler 5 58. 

Ein nothwendigaer 
igsgeger njtand, eine vollfommene 


Der Ece onomical Cobbler 
t 
Sure Schuhe jelbjt zu repa= 


aufent Wir einzel 


5 


12 
= 1 12 


MO 


1437 


nes = 


F * 


yum 6 
able fi ich felbjt ein paar 
Mal das Jahr über 


Oefen. 
Zweiter Floor. Nehmt den Elevator. 
Frei! Mut jeder n Pal e:- Brenner geben wir 
Zt, abjolut frei: 1 großes Zintbord. 
i Sohleneimer, % Kohlenihauiel, und 
alle nothwendigeu Cfenröhren und Ellenbogen 


Sehr großer und reichlich mit Nickel beiek ter 


2000090000000000000000000900000000000000000000000 





l | Verkauf 


zurner und Füllofen, der perfekteſ 
ud ſtärkſte Heizer. der koö FT et wird, 
8 


werth 2, für diejen 516, 98 
.... « 


00008 


900909009060000990000000. 


A, Bi 


La Salle 


30ENERT & CO, 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red ter, Niederl. 
Franzöfifdye Cinien. — Bentralbureau fir Paffage, Kajüte: und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, 


Afien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Yianager, Pafage- Department 


Deutide Sparban 


6 Pros. Zinfen auf eriter Klaffe Snpos 
tbeten. Aapitalund Zinfen garantirt, 


Satferlich deutfhe Reihspolz GeWfenbungen 3 mal wödentlid. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Austellung vom 
Vollmachten und fonitiger notarieller irfunden mit 
fonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 im 


ANTON BOENERT, Neditskonfulent u. Notar, 44 


Dan beachte den 
altbefannten Blag: 


Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 


JIUlinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Zuge verlafien den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Larf Row. Die Züge nad dem 
Güden können ebenfall3 an der 22. Str.», 39. Stra 
und Hnde Park-Station beitiegen werden. Stadte 
Tidet-Office, 99 Adums Str. und AuditoriumspoteL 

Durchgehende Zuge— Abfal Ankunft 

New Orleans Limited & WRemphis m 12.20 
tonticello, SU., und Decatur......” i IE.OIR 

©t. Louis Dan liggt © apegi al -5.0R 

Cairo, Tagzug. 8388 7.OR 

Springfield & Decatur.. .00 9 7.35% 

New Orleans Poitzng.- 12508 

Bloominaton... 12.20R 

Chicago & New Orleans Erpreh.. * 7.008 

Gılman & Hantafee...... 10.08 

Rodtord, Dubugue, Siour Eity & 

Siour Falls Schnelliug.. .... .... ON 
Rocford, Dubuque & Siour Eity. ‚all. 35 2 
Rockford Paſſagierzug — 
Rodford & Dubuque 
Kockford & Freeport Son. 
Dubuque & Rodford Erpret 

aSamftag Nacht nur bis Fubugue. 

U, ausgenommen Sonutags. 


ION 
"AB5N 


—S | 


Burlington: 2inie. 


Shicago-, Snrlington- und Quincy⸗ 
of ce8, 211 Clarf Str. und Union Paflagier-Bahe 
Ganal Str., zwiihen Dladijon und Adams. 
üge Abfahrt Anku 
Salesburg und Streator.. + 6.15 
Rodford uud SForrefton +215R 
£ofal-Punfte, Ylinois u. Jomwa...*1 : == 
Rodford, Sterling und Mendota. 
GStreator und Ottomwa 
RaniasCity,St.Jjoe u.Reavdenworth 
Ulle Buntte in Zeras. 
Omaba, 6. Bluff3 u. Neb.- Punkte. ° 
Et. Paul und Diinneapolis....... 
Ranjaseity, St.oe u. Den” 10: H 
Omaba, Lincoln und Denver »10.3 
Blad Hills, Montana, Portland.. 
Gt. Paul und Minneavolis ON 
"Zäglid. FZäglih, ausgenommen — 


+ 
or 
82 
“ 


451:4:,13 32-272 
85 


EE3S333U8 


„eo. .rt+r-+ 


2 
ses: 
= 
BSYSHSSERESE 
WE — 


Sopmpmppmpan 


Shicago & Erie-Eiienbahn. 
Zider-Dfficed: 
M2 ©. Slart, Auditorium Hotel ums 


Abfahrt. 
Marion Lokal......t7.30 3 
Rew York & Bofton 255 N 
gemeitown & Buffalo...........--- ER 
orth Jubjon Accomodation. "AR 
New & Bofton "SR 
Solum us & Norfolf, Ba EXTEN 
E — * Ausgenommen Sonntagk 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 





Grand Gentral Station, 5. Ave. und Darriion Straße 
E:ity Office: 115 Adams. Telepbon 30 Main. 
"Zäglih. FAusgen. S Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis. St. Paul. Dubuge.. (7 5.59 FIAWOR 
Kanias Eity, St. Joieph, —* 620R 
Moines. Marihatliown . g - 209 
Eycamore und Baron Cocal... N 1058 
&t. Charles. Smamore, Deftalb— Abfahrt 35.453 
9OB "IN. EION BBS5N C:ONR "1. x 
Uutanft 47.508, "930, "1008 5.65% TION. 


ERH 


10.58 


Giienbahn. Xideb | 


"DB | 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


AASEaCo. 


13 Dearborn Str, 
Bauk- und Land-Geidäft, 
Serleihen Geld muf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu dem niedrigiten — 
Raten. Erite Hppothefen zu ſicheren Kapi ttal»-Anla: 
ftets an Hard. Grundeigenthum zu verfaufew in * 
Theilen der "Stadt und Uı ne gegend. 


Office des Foreſt Home Frie dhofs. 
Simili @. R. Saaje, Gefretär. 


GELD 


| gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärtd 


auf erite Hypothel auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur jiheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO,, 


lp1j 


| südwelt-Edie Pearborn & Wafhinglou St. 


* 
* 


— 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 





=3 8a KAT oo) BE 
MORTGA AGES.:.:0F 
H.0. STONE &€ €0.2061 A Yalık 


' eigenthum. Erjte Oypothelen 


Dearborn-Statıion. Bolt u.Dearborm | 
Ankunft | 


Schuhverein der Hausbeſihet 


zu ve — n. PR 


gegen fchlecht zahlende Witether, 
371 Larrabee Sir. 


'Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
Branch | 1."Weiss. 614 Racine Ave. 
Offices: ) F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


Dr. SCHROEDER, 


Auerfannt der beite, zusertafügite 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven .a, 

nabe Divafioxr Ein, —yeiue Zäune 9 
und aufwarts Zähne mmerzioß gezogen Bibur odae 
Platten. Gold» und Silderulluug zum dalden vPeeis 
Ale Arbeiten garautis, —Son oem. 
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